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1I X 151. Halle, Freitag den 2. Juli 1875.Mit Peilagen.

z 0r- e c rt. Telegraphiſche Depeſchen. zwar langſam, aber ſtetig vorangegangen und mehrfache in letzter Zeit
Ems, d. 30. Juni. Prinz Georg von Preußen iſt geſtern zum

rgebrauch hier angekommen. Zum Beſuche des Kaiſers trifft heute
inz Friedrich der Niederlande aus Wied hier ein und kehrt Abends
jeder zurück. Zur Kaiſerlichen Tafel ſind heute befohlen der Miniſter
s Jnnern, Graf zu Eulenburg, Baron v. Rothſchild und Oberbürger-

Jeiſter Mumm aus Frankfurt a. M.
Swinemünde, d. 30. Juni. Heute Mittag zwiſchen 11 und
I Uhr fand das Landungsmanöver des hier befindlichen Geſchwaders
d nach deſſen Schluß eine Parade der bei dem Manöver thätig ge-

ſenen Marinetruppen ſtatt. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz kehrt
ute Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr nach Stettin zurück, übernachtet da-

ſt auf der „Grille“ und gedenkt morgen Vormittag das Küraſſier
giment Königin (Pommerſches) Nr. 2 in Paſewalk zu beſichtigen.

Rom, d. 30. Juni. Der Senat hat geſtern das Sicherheitsgeſetz
geheimer Abſtimmung mit 66 gegen 29 Stimmen angenommen,

Mäd- dem der Antrag auf Vertagung der Abſtimmung abgelehnt worden

)ber- Madrid, d. 29. Juni. General Martinez Campos hat die
ſt ge Pbergänge am Ebro beſetzt, um die in den Provinzen Valencia und
Pho RFagon befindlichen Carliſten am Rückzuge nach Catalonien zu verhin-

Kwe. Die Carliſten concentriren ſich in einer Stärke von 5 Diviſio-
um Cantavieja, Die Regierungstruppen, 28,000 Mann ſtark,

ten unter dem Befehl General Jovellar's in verſchiedenen Richtun
gegen die Carliſten vor, welche ſich in einer ungefähren Stärke von

Ein- ,060 Mann unter dem Commando Dorregaray's in der Umgebung
Tanz Cantavieja aufhalten. Das Hauptquartier des Generals Jovellar
roßes von Lucena nach Cantavieja vorgerückt.

aus Bukareſt, d. 30. Juni. Jn der Sitzung der Deputirtenkammer
s des Arde die Additional-Konvention mit der Rumäniſchen Eiſenbahn-Ge-

Re ſchaft in Berlin für dringlich erklärt. Die Regierung verlangte die
g des mächtigung zur Aufnahme einer Anleihe in der Höhe von 60 Mil
urm nen behufs Ausführung dieſer Konvention. Die Dauer der gegen-
rtiges Firtigen Kammerſeſſion iſt bis zum 13. Juli verlängert worden.
n Be llahabad, d. 30. Juni. Das Journal „Pioneer“ theilt im
idzuge Jegenſatz zu den bisher eingegangenen Nachrichten mit, daß die neuer
g nach ings aus Birma eingetroffenen Meldungen nicht zufriedenſtellender

datur ſeien. Der König von Birma weigere ſich den engliſchen
ruppen den Durchmarſch durch ſein Gebiet zu geſtatten. Man glaube,

ke. aß England ſeinerſeits auf dieſer Forderung beſtehen werde.

otha Die Einziehung der Banknoten
gegen Von heute ab dürfen Banknoten, welche auf Beträge von 50 M.
rdan er darunter lauten, ſeitens der Bank, von welcher ſie ausgeſtellt ſind,

cht mehr ausgegeben, auch dürfen ſolche Banknoten von anderen
worg ſanken nur an die ausſtellende Bank in Zahlung gegeben oder bei
goſten rſelben zur Einlöſung präſentirt werden. An derartigen Banknoten

ren am 31. Mai l. J. noch 157,103,992 M. in Umlauf, die nun-
m. hr durch andere Zahlmittel erſetzt werden müſſen. Dieſer Erſatz

n nicht durch Reichskaſſenſcheine erfolgen, denn an Reichskaſſenſcheinen
I nicht mehr, ſondern es ſollen 18 Millionen Thaler oder 54 Mil

en Mark weniger als das zur Zeit noch zirkulirende Staatspapier-
d ausgegeben werden, und man darf erwarten, daß alsbald, nachdem
Banken außer Stande ſind, durch Vermehrung der Banknoten in

n en Appoints die Einziehung eines Theiles des Staatspapiergeldes
r ſam zu machen, auf die ſchleunige Verminderung der Zirkula-bin Papiergeld hingewirkt werden wird. Auch der Erſatz durch

geld wird immer ſchwieriger; die Einziehung des Silbergeldes iſt

getroffene Anordnungen (die Außerkursſetzung der -Guldenſtücke, das
Zurückbehalten der -Thalerſtücke) werden ihr einen raſcheren Fortgang
geben. Ueberdies war ſchon im November v. J. bei den Staatskaſſen
und Bankanſtalten ein zum Erſatz der kleinen Notenappoints aus-
reichender Vorrath an Silbergeld nicht mehr vorhanden. Sonach iſt
der Zeitpunkt gekommen, wo die Banken dazu übergehen müſſen, ihre
Noten mit Goldmünzen einzulöſen, wodurch einerſeits letztere mehr als
ſeither in den Verkehr gelangen und wodurch andererſeits für manche
Banken die Verlockung, unbekümmert um die Wechſelkurſe größere
Notenappoints im Uebermaße auszugeben, weſentlich abnehmen wird.
Glücklicher Weiſe haben gerade jetzt die Wechſelkurſe eine für Deutſch-
land günſtigere Wendung genommen, die Ausfuhr deutſcher Goldmünzen
nach Belgien und nach Frankreich würde heute mit Verluſt verknüpft
ſein, nach London kann ſie zwar noch, trotzdem die Engliſche Bank die
früher unrichtig hohe Tarifirung, welche auf einer irrigen Berechnung
des Goldgehalts der deutſchen Goldmünzen beruhte, vor Kurzem er-
mäßigt hat, einen unbedeutenden Vortheil bringen, es dürfte aber
binnen Kurzem auch dieſes ungünſtige Verhältniß aufhören.

Der Preußiſche Finanzminiſter bezeichnete in der Reichstagsſitzung
vom 4. November v. J. den Augenblick, in welchem die Beſtimmung
des Artikels 18 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 zur Ausführung
gelange, als denjenigen Zeitpunkt, wo unſer Münzweſen regulirt werden
könne. Tritt nun auch erſt mit dem 1. Januar 1876 die vollſtändige
Beſeitigung der Banknoten unter 100 Mark ein, ſo zweifeln wir doch
nicht, daß ſchon in nächſter Zukunft die Goldmünzen in weit größerem
Maße als bisher in den Verkehr gelangen werden. (N. A.

Kaiſer Ferdinand von Oeſterreich.
Wie aus Prag telegraphiſch gemeldet worden, iſt dort am 29. Juni

Nachmittags Kaiſer Ferdinand, der Oheim und Vorgänger des Kaiſers
Franz Joſeph von Oeſterreich, nach längerer Krankheit an der Lungen-
lähmung geſtorben. Kaiſer Ferdinand war der älteſte Sohn des römi-
ſchen Kaiſers Franz II. (als Kaiſer von Oeſterreich Franz l.) aus deſſen
zweiter Ehe mit der Kaiſerin Maria Thereſia, Tochter des Königs Fer-
dinand J. beider Sizilien. Er war am 19. April 1793 geboren, hat
ſein Leben alſo auf über 82 Jahre gebracht. Von früher Jugend an
ſehr ſchwächlicher Konſtitution und demgemäß ſehr ſchonend erzogen,
entwickelte, zum Manne herangewachſen, der künftige Thronfolger nur
wenig Regſamkeit in ſtaatlichen Dingen. Erſt ſeit 1829 wohnte er den
Sitzungen des Staatsrathes bei, und wurde er vom Kaiſer, ſeinem
Vater, mit der Erledigung und Unterſchrift gewiſſer Geſchäftsgegenſtände
beauftragt. Auch ſeine am 28. September 1830 zu Preßburg vollzo-
gene Krönung zum Könige von Ungarn, als welcher er Ferdinand V.
hieß, gab ihm keine größere Selbſtſtändigkeit. Er vermählte ſich durch
Prokuration am 12. Februar und perſönlich am 27. Februar 1831 mit
Maria Anna ((geb. 19. Sept. 1803), des verſtorbenen Königs Victor
Emanuel I. von Sardinien Tochter, mit welcher er bis zu ſeinem Tode
in kinderloſer Ehe gelebt hat. Am 2. März 1835 folgte er ſeinem
Vater auf dem Throne; für ihn regierte der Haus-, Hof- und Staats-
Kanzler Fürſt Metternich, bis denſelben die Unruhen des Jahres
1848 am 13. März dieſes Jahres zur Einreichung ſeiner Entlaſſung
zwangen. Kaiſer Ferdinand bewilligte die Einſetzung eines verantwort-
lichen Miniſteriums und verlieh die Grundzüge einer Reichsverfaſſung.
Jn Folge der Maiunruhen ging Kaiſer Ferdinand mit ſeinem Hofe
nach Jnnsbruck und kehrte erſt auf dringendes Bitten Mitte Auguſt
nach der Reichshauptſtadt zurück. Als der Oktober Aufſtand ausbrach,
wurde das kaiſerliche Hoflager nach Olmütz verlegt. Jn Folge An-
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dringens ſeiner Verwandten, insbeſondere der Erzherzogin Sophie,
Gemahlin ſeines, für ſeine Perſon auf die Thronfolge verzichtenden,
nächſt älteſten Bruders Erzherzogs Franz Carl, entſagte Kaiſer
Ferdinand am 2. Dezember 1848 zu Gunſten des älteſten Sohnes
dieſes Bruders, des gegenwärtigen Kaiſers Franz Joſeph dem Throne,
ſich die Titel und die perſönlichen Ehrenrechte des Kaiſers vorbehaltend.
Seitdem hat Kaiſer Ferdinand meiſt zu Prag auf dem Hradſchin und
auf ſeiner Herrſchaft Ploſchkowitz gelebt und ſich um Regierungsgeſchäfte
nicht weiter bekümmert. Er widmete ſich der Pflege ſeiner privaten
Neigungen und übte im Verein mit ſeiner Gemahlin eine durch ſeine
reichen Einkünfte begünſtigte wahrhaft kaiſerliche Wohlthätigkeit. Sein
Tod läßt im heutigen Oeſterreich Alles unverändert; die politiſchen Be
trachtungen über Kaiſer Ferdinand werden mit ſeiner Thronentſagung
abzuſchließen haben.

Der Kultusminiſter in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, d. 29. Juni. Heute Vormittag um 10 Uhr 5 Mi-

nuten traf der Kultusminiſter Dr. Falk nebſt Gemahlin auf dem Köln-
Mindener Bahnhofe hierſelbſt ein. Der Regierungspräſident v. Ende
war den hohen Gäſten bis Köln entgegengefahren. Auf dem Bahnhofe,
woſelbſt ſich die Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltung und die Stadt-
verordneten verſammelt hatten, begrüßte der erſte Beigeordnete, Aſſeſſor
Fritzen, den Miniſter im Namen der ſchönen Düſſelſtadt, die mit Freu-
den ſeine Ankunft erwartet habe. Die heitere Stadt der Kunſt hoffe
ihm einige frohe Tage bereiten zu können, die ihm in ſeinem ſchweren
Amte in freundlicher Erinnerung verbleiben möchten. Der Miniſter er
widerte, der Redner habe da einen Geſichtspunkt berührt, der ihn gerade
ſehr anſpreche weil die Förderung der Kunſt in ſeinem Amte liege. Zu
ihr fliehe er gern einmal hin, wenn ihn ſeine ſchweren Geſchäfte allzu
ſehr drückten. Herr Fritzen ſtellte hierauf dem Miniſter die übrigen
Beigeordneten und die Stadtverordneten vor, ebenſo den Bürgermeiſter
von Elberfeld. Ein ſehr zahlreiches Publitum hatte ſich außerhalb des
Bahnhofes eingefunden, und als nun Dr. Falk nebſt Gemahlin in Be-
gleitung des Regierungspräſidenten und des erſten Beigeordneten nach
dem Regierungs Präſidialgebäude hinfuhr, brach die Menge in laute,
langanhaltende Hochrufe aus. Um /12 Uhr hielt der Miniſter eine
Plenarſitzung der königlichen Regierung ab. Um 2 Uhr erfolgte laut
Programm die Beſichtigung der Stelle auf dem Königsplatz zur Er-
bauung der neuen evangeliſchen Kirche ſodann nahm Se. Excellenz das
Marienhospital und den Platz für die Kunſtakademie in Augenſchein
und beſuchte ſchließlich noch das evangeliſche Krankenhaus.

Düſſeldorf, d. 29. Juni. Wenn ſchon der Empfang des Cul-
tusminiſters in hieſiger Stadt ein recht freudiger und herzlicher genannt
werden durfte, dann müſſen die heute Nachmittag und heute Abend zu
Ehren des Herrn Dr. Falk veranſtalteten Feſtlichkeiten der Ausdruck der
wärmſten und vollſten Sympathie genannt werden, welche dem Vor-
kämpfer der geiſtigen Freiheit in vielen Kreiſen der hieſigen Bürger-
ſchaft und eben ſo in den Nachbarſtädten entgegengetragen wird. Zu-
nächſt ſei hier bemerkt, daß im Laufe des heutigen Vormittags Depu-
tationen aus Elberfeld, Barmen, Schwelm und Hagen hier eintrafen,
um Se. Excellenz im Namen ihrer Mandatgeber zu bewillkommen und
um deren Zuſtimmung zu ſeinem energiſchen Vorgehen gegenüber den
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Neiſe-Erinnerungen.

(Fortſetzung.)

„Weiter oben im Thal iſt der Brunnibach und der Lämmernbach er-
zählt Prof. Oſenbrüggen weiter, „aber beſonders maleriſch iſt der Stäuber,
welcher zur Seite des Düſſiſtocks in vier Abſätzen über Felsterraſſen ſeine
Waſſermaſſen in einen tiefen Keſſel herabſtürzt, dann zu einer Stromſchnelle
wird und als Bergſtrom in's Thal ſich ergießt, aber mit kurzer ſelbſtſtän-
diger Lebensdauer, denn er vereint ſich bald mit dem Kärſtelenbach. Von
einem mit Alpenroſen bedeckten Hügel nimmt ſich die Waſſerpracht um ſo
ſchöner aus, als beide Seiten des Falles mit Tannengehölz gedeckt ſind.
Unwillkürlich wendet ſich das Auge oft, wie zur Vergleichung, zu dem
Seidenbach an der gegenüberliegenden Bergwand, den ſein Name kenn-
zeichnet es iſt, als ob die langen weißen Seidenfäden in der Luft zer-
gehen und mit dem Sonnenſchein ſich miſchen wollen, und doch führt
auch dieſer zarte Waſſerflor dem Kärſtelenbach eine anſehnliche Waſſer-
maſſe zu.

Dem friſchen überſchäumenden Leben dieſer Waſſergebilde gegenüber
liegt in ſtarrer Ruhe der Hüfigletſcher am Schluſſe des Thals die kalte
Wiege des Kärſtelenbachs. Man eiblickt den Gletſcher unter ſich, wenn
man eine kleine Stunde vom Gaſthauſe aus gegangen iſt, muß dann aber
eine halbe Stunde abwärts ſteigen, um den Eisſtrom zu betreten. Hier
am Anfange oder vielmehr am Ende des Gletſchers war der Anblick
durchaus nicht, wie ich es erwartet hatte, und ich begriff nicht, wie man
habe behaupten könen, dieſe Anſicht dürfe den bekannten Gletſcheranſichten
des Roſenlaui-, Grindelwald- und Rhonegletſchers unbedingt an die Seite
geſtellt werden. Wer noch keinen Gletſcher in nächſter Nähe geſehen oder
berührt hat, der erhält hier das Bild eines mit en im Wogen wie durch
einen Zauberſchlag erſtarrten Stroms aber, um die Schönheit und Groß-
artigkeit des Gletſchers zu genießen, muß man von höhern Punkten an
der Seite ihn betreten, etwa vom Hüfiälpeli, gegen drei Stunden vom
Gaſthauſe entfernt. Wen der Name Aelpeli anheimelt, der wird ſich
übrigens getäuſcht fühlen, er findet nicht eine liebliche Alp neben der
Eiswelt, ſondern eine zerfallene Hütte und einen nicht mehr für Kühe,
ſondern nur noch für Ziegen brauchbaren Weidegrund. Die Lauinen
haben hier ihr Zerſtörungswerk gethan. Jn früherer Zeit wurden ſolche
Wüſtungen von der Sage umſponnen und manche Alpenſagen mit ethi-

ultramontanen Beſtrebungen auszuſprechen. Der Herr Miniſter J Staats
pfing die Deputationen in der freundlichſten Weiſe. Nachdem er, d mächt
bereits in unſerem erſten Berichte erwähnt, am Nachmittag verſchiedſleitet; e
Beſichtigungen vorgenommen, traf er gegen 5 Uhr in dem großen So dieſer
der ſtädtiſchen Tonhalle zu dem Banket ein, welches die Stadt ihm gierung
Ehren veranſtaltet hatte. Der weite Raum war mit Laubgewindfurth au
Fahnen, Wappen und prächtigen Pflanzengruppen feſtlich ausgeſtaſgung ſeir
und mehr als 600 Herren aus den beſten Geſellſchaftskreifen empfing Kunſt
den Ehrengaſt mit einer ſtürmiſchen Ovation. Wir wollen es n die W
unerwähnt laſſen, daß der Reſtaurateur der Tonhalle die große Geſſffe, daß
ſchaft in vorzüglichſter Weiſe bewirthete. Jn unmittelbarer Nähe b. er er
Cultusminiſters befanden ſich die Spitzen der hieſigen Militär ftfen alt
Civilbehörden ſo wie die Mitglieder des Feſtcomités. Wir nennen yfeendigun
den Herrn Diviſions-General v. Obernitz, den RegierungsPräſident einer fe
v. Ende und den erſten Beigeordneten Aſſeſſor Fritzen. Letzterer brach
das erſte Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, dem ſich mit voll
mächtiger Orgelbegleitung das Lied „Heil dir im Siegerkranz“ anreih Ber!
Der Stadtverordnete Advocat:Anwalt Courth wandte ſich in einer Je Stadt
ſprache an Herrn Vr. Falk, in welcher er unter Anderem ſagte: Düſſ Stadt-
dorf, die alte Hauptſtadt des bergiſchen Landes, heißt Sie herzlich wdt in
kommen. Wenngleich unſere Stadt zu den jüngſten der Rheinſtäh berg in
zählt, ſo iſt ſie wahrlich nicht die letzte, wenn es gilt, Treue und ich el in
hänglichkeit zu zeigen für Kaiſer und Reich und Sympathien für Kreisge
erleuchteten Rathgeber der Krone. Mein Hoch gilt Ew. Excellenz jhulze
Staatsmann: Sie ſind ein unermüdlicher Vorkämpfer in dem entbrannſſker des
heißen kirchenpolitiſchen Kampfe. Sie kämpfen für uns: die ſtaatlie 43
Freiheit wollen Sie uns erringen, ſie ſoll das Gemeingut werden Alf Juni
Darum ſchaaren ſich diejenigen, welche dieſes Ziel erhoffen, um J Verf
Perſon, hier und aller Orten. Uns, der Majorität der Stadtvero Die
neten, war es ein Herzensbedürfniß, den Anſtoß zu geben, daß die zpen Arti
ſtimmung und Anerkennung für Ew. Excellenz Wirken auch hier ögensr
Düſſeldorf bethätigt werde; daß Sie und wir, die Stadtverordnetghluß die
hier nicht allein ſtehen, beweiſt Jhnen dieſe hochanſehnliche Verſanges Geſe
lung. Wir ſprechen Ew. Excellenz unſeren Dank aus für Jhre ſel icklich di
verleugnende Thätigkeit und den hohen Mannesmuth, womit Sie gen Aus
treten für die Einheit und Macht des Vaterlandes wir danken zugle Geſet
daß dies geſchieht trotz vielem Widerwärtigen nach dem Grundſatze (peren all
titer in e et suaviter in modo. Gibt es doch auch im anderen La geordn
ehrenwerthe Männer, welche der Aufrichtigkeit Jhres Strebens folgen ſo
Jhrer warmen Vaterlandsliebe die Anerkennung nicht verſagen. Mi Kamp
es durch Gottes Gnade unſerem guten Kaiſer, Ew. Excellenz und u rden ſol
allen vergönnt ſein, bald die Rückkehr des Friedens in unſerem Vaſf de bei
lande begrüßen zu können, des Friedens nach endlichem Siege. t nöth
Früchte des Kampfes werden dann ſelbſt diejenigen ſich erfreuen, wel f, die S
heute noch unſere Gegner ſind. Darauf ſprach der Redner dem Miniſ höchſte
als dem Beſchützer der Kunſt ſeinen Dank aus. Herr Ferd. Wiſf n ein
ſcheid überreichte ſodann, aus der Bürgerſchaft beauftragt, dem Miniſſen laſſe
als Ehrengabe einen künſtleriſch ausgeſührten Germaniaſchild, damit de ten
dem Gefeierten ein bleibendes Andenken ſei an die in der heiteren Ku Nichtb
ſtadt verlebten Tage. Anknüpfend an die Rede des Stadtverordneſ kirchli
Eourth dankte Dr. Falk der Feſtverſammlung. Der Zuruf, der ihmfültern.
eben mit Hinweis auf ſeine ſchwere Stellung und ſeine Beſtrebungſhte und

ſcher Tendenz beziehen ſich darauf. Vom Hüfiälpeli hat man noch den ihn
gute Weile durch Geröll ſich durchzuarbeiten, um auf den Gletſcher hrend.
kommen dann weiß man aber, was ein großer Gletſcher bedeutet, n, Falle
ſtundenweit von Bergrieſen eingefaßt iſt, die wieder ihre Gletſcher ha Daß
und den ewigen Schnee als Gepräge ihrer Größe und ihres Alt )ligen O

tragen. von ilNach einer Nacht, in der wir ſo köſtlich ſchliefen, wie man nur einigen.
dieſer Luft ſchlafen kann, ſchnürten wir unſere Reiſetaſchen und gaben e Bewe
auf die Poſt „jnach Andermatt“, denn nun wollten wir ja frei anntlich
leicht wandern. Wandern! Wer dieſen Weg machen will, der fahre i Welch
weder in der Poſt noch im Wagen, wenn er nur ein wenig gut zu Fi en Zau
iſt. Die Straße iſt bequem ſteigt nur ſehr allmählich bergan, und G üume
häuſer, die in Zwiſchenräumen von wenigen Stunden liegen, erlauſfhweizerh
den Tagesmarſch ſo kurz als man will zu machen. Und das iſt lſen, ei
denn während ſonſt der Thörichte aus einer Meile zwei macht, kann ſchen
den anders nennen der dieſe Straße nicht eilend durchfliegt. Oft bi proſpi
ſich wenige Schritte vom Wege entfernt überraſchend ſchöne neue Aft am
ſichten, und die Mühe, einen Hügel, der die Straße begrenzt, erkletſhicht Ein
zu haben, wird überreich belohnt. Welche Luſt nebenbei im Wanderf gepfla
in der Freiheit aller Bewegungen, welcher Genuß auch in dem Riſe ginin
wärtsblick liegt: das erfuhren wir im vollſten Maße erſt in oſſaler

Schweiz. hen VeilDer Poſtzug war abgebrauſt, einige Equipagen hinterdrein, wir keo Erd
ten noch weiße und ſchwarze Bergkryſtalle und Rachtepaſſe“ (Rauchtope ſenparti
die hier ihre Heimath haben, ſagten unſerer „„Schaffnerin“, die uns eben
Empfehlungen an alle möglichen Gaſthöfe verſah, Lebewohl, und da ſätzen he

gings hinein in die Berge. en ließ.Aber wir kamen nicht weit gleich von der erſten Reußbrücke hſtücksh
ſich eine ſo herrliche Ausſicht, Amſtäg mit der freundlichen Kirche, das
wir verweilen mußten. Und die Reuß, die uns geſtern Abend in W
Schlaf geſungen, ſie hatte die ganze Nacht gejubelt und getoſt, wäh g ir
wir ruhen mußten, und jetzt ergoß ſie ſich wieder ſchäumend in unun t El

brochener Kraft. d vieDie Straße iſt hier in Gneisfelſen geſprengt, der rechts hoch W ein
ſteil anſteigt, links in die ſchwindelnde Tiefe des Reußbettes jäh ab v aſſe
So oft wir auch die Ufer wechſeln, immer bleiben wir in nächſter pd aus
dieſes Fluſſes, der aber nie fließt, ſondern nur ſtürzt. Hinderniſſe r erreich
er genug zu bewältigen, denn rieſige Felsblöcke und reſpektable Ste

r Tage



niſter J Staatsmann geworden, habe ihn in den letzten Tagen immer ſtärker
n er, e mächtiger und brauſender, aber auch erfriſchender und erhebender
erſchiedſleitet; er freue ſich, daß es, wie ihm ſo eben verſichert worden, auch
ßen So dieſer Stadt eine große Zahl von Männern gebe, welche der Staats-
dt ihm ſierung und ihm treu zur Seite ſtänden. Den Hinweis des Abg.
gewindurth auf die Kunſt anlangend, hob er ferner hervor, daß er bei Aus-
usgeſtaſgung ſeines Amtes in allem Kampf, in allen Beſchwerden immer gern
empfing Kunſt flüchte, daß aus Düſſeldorf, der ſchönſten Städte der Kunſt,
n es n die Werke der Kunſt überall hin am Rhein verbreitet hätten. Er
ße Geſſfffe, daß der Kaiſer ihm geſtatte, den Schild, von dem Gott wolle,
Nähe j. er ein Symbol werde für Deutſchlands Zukunft, annehmen zu

ilitär- ijtfen als ein ſchönes Andenken an die hier verlebten Tage. Nach
ennen gſeendigung des Bankets begaben ſich der Miniſter und die Feſtgenoſſen
)räſidentj einer ferneren Feier in den Malkaſten.

i W Deutſchland. Janreih Berlin, d. 30. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
einer Je Stadt und Kreisrichter Frieſe und Hildebrandt in Magdeburg
e: Düſſj Stadt und Kreisgerichtsräthen, Graßhoff in Mühlhauſen, Silk-
rzlich widt in Nordhauſen Gens in Oſchersleben, Leißring in Burg,
heinſtägberg in Torgau, Verdion in Wittenberg, Steinbach in Lützen,

und Wchel in Roßtzla, von Rakowski in Weißenfels und Zacke in Suhl
en für Kreisgerichtsräthen zu ernennen, ſowie dem Schullehrer und Küſter
cellenz chulze zu Dahlenberg im Kreiſe Wittenberg den Adler der Jn-
ntbrannſſber des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern zu verleihen.
e ſtaatlig Der „Reichs- und Staats Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz vom
rden Alf Juni d. J., betreffend die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18

um J Verfaſſungs- Urkunde vom 31. Januar 1850.
tadtver on Die „Prov -Correſp.“ bringt an der Spitze ihrer neueſten Nummer
aß die gfen Artikel über das bereits verkündete Geſetz in Betreff der Ver
ch hier gen sverwaltung in den katholiſchen Kirchengemeinden. Der
erordnethluß dieſer Auslaſſung des Regierungsorgans lautet wörtlich:
Verſamſes Geſetz wahrt neben der ſtaatlichen Aufſicht grundſätzlich und aus-
Jhre ſefcklich die den biſchöflichen Behörden zuſtehenden Rechte, und macht
t Sie gen Ausübung nur davon abhängig, daß die Biſchöfe ihrerſeits nicht
n zugle Geſetze Folge zu leiſten verweigern. Jn der Hand der geiſtlichen
ndſatze (peren allein liegt es mithin, ob die Durchführung des Geſetzes unter
deren La geordneten Mitwirkung der biſchöflichen Behörden oder ohne dieſelbe
ebens ujelgen ſoll, ob mithin das Geſetz, welches an und für ſich kein Geſetz
en. Mi Kampfes iſt, in das Bereich des kirchlichen Kampfes hineingezogen
z und ufrden ſoll. Einer der bedeutendſten katholiſchen Abgeordneten wies
em Vaſſrade bei der Berathung dieſes Geſetzes die Gegner darauf hin: es ſei
iege. et nöthig und nicht wohlgethan, immer Alles unbedingt und abſolut
ien, wel f. die Spitze der Principien zu ſtellen, das erſchwere jeden Ausgleich
m Minit höchſten Maße denn man könne im Leben ſehr oft ſich vertragen,
erd. Wij in einander ſchicken, indem man dabei die Principien auf ſich be-
m Minjſſpen laſſe. Die Beherzigung dieſer Lehre würde der katholiſchen Kirche

damit ade dem vorliegenden Geſetze gegenüber nicht ſchwer werden können
eren Kunf Nichtbefolgung aber würde die Stellung der geiſtlichen Behörden
verordne kirchlichen Vermögensverwaltung bis auf Weiteres durchaus er
der ihm üttern. Es iſt natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden gewiſſe Ge-

Biſchöfe zur Mitwirkung bei Ausführung des Geſetzes leicht Glauben
finden. Die nächſte Zeit wird Aufklärung darüber verſchaffen, in wie
weit es ſich dabei um wirkliche Entſchließungen handelt und ob die
Biſchöfe in der That den Boden kirchlichen Friedens zunächſt bei dieſem
wichtigen Geſetze betreten wollen. Es würde dies unzweifelhaft auch
über dies Geſetz hinaus von Bedeutung ſein.“

Ueber die Ausführung der neuen Provinzial- Ordnung und des
Dotations-Geſetzes meldet die „Provinzial-Correſpondenz“: „Die neue
Provinzialordnung für die Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern,
Schleſien und Sachſen ſoll bekanntlich mit dem 1. Januar 1876 in
Kraft treten. Schon im Laufe des Jahres 1875 aber ſoll zur Wahl
der Mitglieder der neuen Provinzial- Landtage geſchritten werden. Nach
endgültiger Allerhöchſter Beſtätigung des Geſetzes werden daher die nä-
heren Anordnungen in dieſer Beziehung zu treffen ſein. Vermuthlich
werden die Wahlen im Monat October d. J. ſtattfinden. Die Beru-
fung der neuen Provinzial-Landtage wird demnächſt vorausſichtlich für
die erſten Tage des nächſten Jahres erfolgen können. Zum Zwecke
der Ausführung des Dotations-Geſetzes, welches gleichfalls noch der
Allerhöchſten Beſtätigung unterliegt, wird in denjenigen Provinzen, in
welchen die neue Provinzial-Ordnung nicht in Kraft tritt, alſo in Po
ſen, Schleswig-Holſtein, Hannover, Weſtfalen, Rheinprovinz, Heſſen-
Naſſau und Hohenzollern, die Berufung der Provinzial bez. Commu-
nal- Landtage noch in dieſem Jahre erforderlich ſein und vorausſichtlich
für die erſten Tage des Monats October erfolgen.“

Die heutige „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt: Unſer Kaiſer hat
die Kur in Ems in der vorigen Woche regelmäßig und mit erfreu-
l chem Erfolg fortgeſetzt und dort wiederholt den Beſuch ſeiner erhabenen
Gemahlin empfangen. Die letzte Zeit des Aufenthalts in Ems wird
mit Rückſicht auf die bevorſtehende weitere Entfernung Sr. Majeſtät
auch diesmal zur Entgegennahme dringender Vorträge Seitens einzelner
Miniſter und anderer hoher Staatsbeamter verwendet werden. Der
Kaiſer iſt in dieſer Beziehung während der letzten Wochen auch dadurch
beſonders in Anſpruch genommen, daß auf Grund der Berichte des
Staats- Miniſteriums und theilweiſe auf ſpeziellen Vortrag der betreffen-
den Miniſter die Allerhöchſte Entſcheidung in Betreff der ſchließlichen
Beſtätigung der mannichfachen und wichtigen vom Landtage feſtgeſtell-
ten Geſetze erfolgen muß.

Ueber die weiteren Reiſepläne Sr. Majeſtät ſchreibt das halb-
amtliche Blatt: Der Kaiſer gedenkt am Sonntag, den 4. Juli, Nach-
mittags, Ems zu verlaſſen, ſich zunächſt zum Beſuch bei der Kaiſerin
Auguſta nach Koblenz zu begeben und dort bis zum 7. Juli zu ver
weilen. Von da will Se. Majeſtät nach Karlsruhe gehen um der
Feier der Groeßjährigkeit ſeines älteſten Enkels des Erbgroßherzogs
Friedrich Wilhelm von Baden (geb. am 9. Juli 1857) beizuwohnen.
Am 10. Juli dürfte ſich der Kaiſer mit der Großherzoglichen Familie
nach der Jnſel Mainau begeben, am 12. Juli aber die Reiſe nach Jſchl
zum Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich antreten. Am 16. Juli ge-
denkt Se. Majeſtät die Kur in Gaſtein zu beginnen.

DN. Die Reviſion oder Umgeſtaltung des Reichseiſenbahnge-
ſetzentwurfs wird mit großem Eifer betrieben, um die neue Ausar-
beitung, wenn es irgend möglich, ſchon zum Herbſt dem Bundesrathe
rerlegen zu können. Der Vorſitzende des Reichseiſenbahnamtes Herreſtrebungſhte und vermeintliche Anzeichen in Betreff der Bereitwilligkeit der

e m
n noch den ihm in den Weg geworfen, nicht hin und wieder, ſondern fort
Sletſcher ſhrend. Deshalb iſt ſein ganzer Lauf ein Bäumen, Springen, Spru-
deutet, jn, Fallen.
ſcher ha Daß es der Reuß dazu nicht an Kraft gebricht, dafür ſorgen die un-
hres Alt ligen Quellen, welche mit einer Eile, die gar nicht zu beſchreiben iſt,

von ihren Felſen und Bergen herunterſtürzen, um ſich mit ihr zu
nan nur feinigen. Dadurch gewinnt natürlich die Gotthardtſtraße ein Leben und

e Bewegung, wie ſie z. B. der Vierwaldſtädter See nicht hat, in den
anntlich nicht ein Waſſerfall mündet.

Welch ein raſcher Wechſel des landſchaftlichen Charakters! Wie in
en Zauberring gefaßt ſehen wir bald ein lieblich ſchönes Bild: grüne
ume, ſanft ſchwellende Matten, an den Abhängen hier und da ein
weizerhäuschen bald ein wild ſchauerliches: himmelhohe, jäh abfallende

lſen, ein wilder Strom, der ſich über umgeworfene Baumſtämme und
ſchen Granittrümmern zürnend ſeinen Weg bahnt; bald ein gemüth-
proſaiſches: da haben die Menſchen den gigantiſchen Felſenblock, der

d gaben
ja frei
r fahre
ut zu Fi

und G

Oft bie Afft am Wege liegt oder mitten aus der Reuß hervorragt, mit einer
t, erkleigſhicht Erde bedeckt, auf Leitern ſind ſie hinan geklettert, haben Kartof-
ander gepflanzt und ein blühendes Kartoffelfeld lacht uns entgegen!
dem Rijet nimmt ein wild rowantiſcher Wald uns auf. Ein Trümmer-Chaos

oſſaler Felſenbrocken, welche mit Flechten und Moos, dem ſogenannten
hen Veilchenmoos, bedeckt ſind, ſchläft unter dieſen Tannen. Aber auch
Erd und Heidelbeere gedeiht und labt den Wanderer. Eine enge

ſenpartie lockt uns etwa zehn Schritte ſeitwärts, da öffnet ſie ſich und
ſtehen wie gebannt vor einem großartigen Waſſerfall, der in mehreren

ſätzen hernieder brauſt, deſſen Nähe uns aber das Toſen der Reuß nicht
en ließ. Dicht an der Straße und doch verborgen machten wir hier
hſtückshalt, füllten unſern Gummibecher mit dem klaren Bergwaſſer,
en das Echo wach und bedauerten die, welche achtlos hier vorbei-
ren.

Wir kommen in ein ſteiniges Thal und paſſiren die Pfaffenſprung-
e. Eben ſehen wir in die furchtbare Tiefe unter uns und geden-
der vielen Sagen und Legenden, an denen dieſe Plätze ſo reich ſind,
da, ein Knall da unten! ein Burſche hinter uns hat einen Stein in

dauchtop

ußbrücke

Kirche,

Bei dieſen Reiſen haben wir es uns zum Geſetz gemacht, etwa um
2 Uhr Mittags Kaffee zu trinken und dann gegen 6 Uhr die Hauptmahl-
zeit des Tages, ein ordentliches Mittagsbrod, einzunehmen, und wir haben
uns bei dieſer Regel gut befunden.

Hotel des Alpes nimmt uns freundlich auf, wir reſtauriren uns,
dann zieht es uns nach einem Punkte, der, mit wenigen Schritten
zu erreichen eine Ausſicht bietet, die ganz andere Mühe belohnen
würde.

Dieſer Punkt iſt die weithin ſichtbare Kirche von Waſen. Wie
auf einem vorragenden Felſenvorſprung liegt ſie hier inmitten des ſehr
weit zu überſehenden Thales. Die Straße geht in vielen Krümmungen
zum Dorfe empor; man biegt links ab, ſteigt mehrere Schritte ſteil hinan
und ſteht zuerſt vor einer kleinen Kapelle, welche an der Pforte des Kirch
hofes liegt.

Sie iſt geöffnet. Wir blicken hinein und wenden uns ſchaudernd
ab. Rings von den Wänden, in Niſchen und Schränken aufgeſtellt,
ſtarren uns lauter Todtenſchädel entgegen. Ueber den Augenhöhlen tra-
gen ſie einen Zettel, welcher den Namen des Menſchen, dem ſie angehör-
ten, und den Tag ſeines Todtes enthält.

Auf Befragen erfuhren wir daß weil es ſo überaus ſchwer iſt,
in dieſem ſteinigen Boden Gräber zu gewinnen die Leichen nach weni-
gen Jahren neuen Ankömmlingen Platz machen müſſen die Knochen wer-
den bei Seite geworfen, die Köpfe finden in der Kapelle einen Platz. Ein
ernſtes memento mori an dieſer ſchönen Stelle, wir ſollten bald ein
noch ernſteres ſehen.

Wir betraten den Kirchhof, welcher die Kirche umſchloß. Auf ſei-
nem Steinzaun ſetzten wir uns nieder und labten uns an der Ausſicht,
die fich uns bot. Das lange Thal rings von Bergen eingeſchloſſen, unter
denen die Windgelle beſonders majeſtätiſche Formen zeigt wir ſelbſt
auf unſerm Vorſprung, wie von einer höheren Hand gehalten, frei
über dem Thal ſchwebend, dazu die feierliche Ruhe, das ernſte Schwei
gen ringsum, fürwahr, wir fühlten auch innerlich das Halten einer hohen
ſtarken Hand.

(Fortſetzung folgt.)
a Waſſer geworfen und während wir erſchrocken ſtehen, ſtreckt er die
chſter d aus, das vermeintlich redlich verdiente Trinkgeld zu empfangen.
derniſſe r erreichen Waſen, ein großes Dorf; es iſt drei Uhr Nachmittags

r Tagemarſch iſt zu Ende.able Sten
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Maybach hat deshalb
zuſammengedrängt, aber auch während ſeiner Abweſenheit erleiden die
Vorarbeiten keine Unterbrechung. Daß nicht bloße Kompetenzbedenken
zum Abbruch der Berathungen im Bundesrath geführt haben, erhellt
aus dem Umſtande, daß die ſachliche Enquete von Neuem beginnt.
Das Reichskanzleramt hat nämlich die Handelsvorſtände erſucht, die
Bemerkungen, die etwa zu dem ihnen mitgetheilten Eiſenbahngeſetzent
wurf zu machen ſeien, bald einzureichen. Ebenſo ſoll eine nochmalige
Vernehmung von Sachverſtändigen in Ausſicht genommen ſein. Jm
Reichskanzleramt herrſcht, wie wir vernehmen, der feſte Wille, dieſe
Arbeiten ſo zu beſchleunigen, daß dieſes wichtige und langerſehnte Ge
ſetz noch in der nächſten Seſſion des Reichstages zur Beſchlußfaſſung ge
langen kann.

Nach neuerdings ergangener Allerhöchſter Verfügung darf an
Beamte der Militärverwaltung Urlaub ohne Zeitbeſchränkung
nur vom Kriegsminiſterium, Urlaub bis zu drei Monaten von den kom-
mandirenden Generalen, dem Chef des Generalſtabes der Armee, den
Generalinſpecteuren, dem Kommandeur des Kadettencorps und dem
Generalauditeur der Armee an die Beamten ihres Reſſorts, Urlaub bis
zu 1 Monaten von allen übrigen Militärbehörden ertheilt werden. Die
Regimentskommandeure und Kommandeure der ſelbſtändigen Bataillone,
die Feſtungsinſpekteure, die Direktoren der Kriegsſchulen, die Komman-
deure der Kadettenhäuſer, die Direktoren der techniſchen Jnſtitute der
Artillerie, die Kommandanten der Jnvalidenhäuſer, die Chefärzte der
Lazarethe, die Vorſtände der Diviſionsintendantur, der Rendant der
GeneralMilitärkaſſe, die Vorſtände der Proviantämter, die Rendanten
der Montirungs-Depots c. dürfen Urlaub bis zu 14 Tagen gewähren.

NULC. Die Sozialdemokraten Berlins haben, zur „Bearbeitung“
der ſechs Wahlkreiſe der Stadt für die in anderthalb Jahren bevor
ſtehenden Reichstagswahlen bereits jetzt einen „ſozialiſtiſchen Ar-
beiterwahlverein“ gegründet und hoffen, denſelben in kürzeſter Zeit
auf über 4000 Mitglieder zu bringen, von denen jedes einzelne einen
monatlichen Beitrag von 25 Pfennigen zu zahlen hat. Ob dieſe Hoff
nungen der Herren Haſſelmann u. ſ. w. ſich vollſtändig erfüllen werden,
mag dahin geſtellt bleiben. Jedenfalls iſt aber dies rührige Vorgehen
der Sozialdemokraten ſehr geeignet, die antiſozialiſtiſchen Elemente der
Hauptſtadt aus ihrer bedauerlichen Apathie endlich einmal aufzurütteln.

Die erſte Leſung der deutſchen Civilproceßordnung.

Der Entwurf kennt Nothfriſten bei der Berufung der Reviſion,
dem Einſpruch ſofortiger Beſchwerde und der Einſetzung in den vori-
gen Stand. Die Friſt wird gewährt, indem die Partei vor Ablauf
derſelben dem Gegner durch einen Gerichtsvollzieher die Ladung zur
mündlichen Verhandlung zuſtellen läßt. Gegen Verſäumung der Noth-
friſt gab der Entwurf (9 204) eine Wiedereinſetzung nur, wenn die
Partei durch Naturereigniſſe oder andere unabwendbare Zufälle verhin-
dert iſt. Hiergegen wurden von vielen Seiten Bedenken laut. Man
bemerkte, die Partei könne durch ein Verſchulden des zu ſpät zuſtellen-
den Gerichtsvollziehers in die Lage kommen, daß die Nothfriſt ihr ver-
loren gehe, obwohl ſie ſelbſt alle ſchuldige Sorgfalt zur Wahrung der-
ſelben angewendet habe: dies heiße, das formelle Recht auf Koſten des
materiellen ausdehnen. Die Kommiſſion beabſichtigte zuerſt dieſem
Uebelſtande durch die Beſtimmung abzuhelfen, daß die Nothfriſt ge-
wahrt werde, indem die Partei den zuzuſtellenden Schriftſatz dem von
ihr beauftragten Gerichtsvollzieher zum Zwecke der Zuſtellung übergebe.
Man überzeugte ſich indeſſen, daß dies mit dem Syſtem des Entwurfs,
der den Prozeßbetrieb durch die Zuſtellungen an den Gegner geſchehen
läßt, nicht harmonire. Man dehnte deshalb die Wiedereinſetzung gegen
Verſäumung der Nothfriſt auf die Fälle aus, daß der Anwalt oder Ge-
richtsvollzieher dieſelbe unterlaſſe, erſterer, obwohl er mindeſtens 8 Tage
vor Ablauf der Nothfriſt von der Partei den ausdrücklichen Auftrag
zur Einlegung des Rechtsmittels erhalten hat, letzterer, obwohl ihm
vor dem letzten Tage der Friſt der Schriftſatz zum Zwecke der Zuſtel-
lung übergeben iſt. Die Wiedereinſetzungsfriſt beträgt 1 Monat.

Zweites Buch: Verfahren in erſter Jnſtanz.
Der Grundſatz der Eventual-Maxime iſt dem Entwurf fremd.

Letzterer konſtruirt das Verfahren ſo, daß die ganze bis zur Urtheils-
fällung ſtattfindende mündliche Verhandlung, aus wie vielen Terminen
ſie beſtehen möge, als ein untheilbares, einheitliches Ganzes gedacht
wird. Jnnerhalb deſſelben bildet auch der Beweisſchluß keinen Ab-
ſchnitt, ſondern letzterer hat nur die Bedeutung auszuſprechen, in wel-
chem Umfange das Gericht nach dem gegenwärtigen Stand der Sache
eine Beweisaufnahme für nöthig erachtet. Dadurch wird weder das
Gericht ſelbſt gebunden, noch auch den Parteien das Recht, neue That
ſachen vorzubringen, abgeſchnitten. Die Folge iſt, daß auch in den der
Beweisaufnahme folgenden Verhandlungen die Parteien dem Richter
die ganze Sachlage, ſoweit er dieſelbe berückſichtigen ſoll, vortragen
müſſen und daß auch ein ſpäteres Ausbleiben Rechtsantheile mit ſich
bringt. Es war nun zum S 241 vorgeſchlagen, neue Anführungen nur
bis zum Erlaß des Beweisſchluſſes zu geſtatten, mit dieſem alſo eine
Cäſur in die mündliche Verhandlung zu bringen: dann hätte der Be-
weisſchluß eine Darſtellung des Sach und Streitſtandes erhalten müſ-
ſen, weil ſonſt der Richter, welcher nur auf mündliche Verhandlung,
nicht aus den Akten erkennen ſoll, nicht in der Lage geweſen wäre, zu
beurtheilen, ob das Vorbringen der Parteien nach dem Beweisbeſchluß
nicht unſtatthafte nova enthalte. Die Abficht, das Beweisinterlokut
für das Gericht bindend zu machen, lag übrigens nicht vor. Man
fürchtete, ohne Eventualmaxime werde der Prozeß zu einem völlig diſ-
ſoluten werden: die Gefahr einer Verſchleppung ſei groß: ein Bedürf-
niß, nova bis zum Schluſſe der Jnſtanz zuzulaſſen, liege umſoweniger

ſeinen Urlaub auf die kurze Zeit von vier Wochen Thatſachen unbeſchränkt ſtatthaft ſei. Dagegen wurde angeführt:
Einführung der Eventualmaxime falle das Syſtem des Entwurfes
ſich zuſammen. Fixire man die vor dem Beweisbeſchluß liegenden Ve
handlungen durch eir en ſchriftlichen Thatbeſtand, ſo werde das ſpäte
Verfahren zu einem ſchriftlichen: wie jetzt in Preußen das Refer—
müſſe dann der Thatbeſtand verleſen und auf Grund deſſelben verha
delt werden. Die Abgeordneten aus Bayern, wo es mündliche Ve
handlung ohne Eventualmaxime giebt, beſtätigten, daß dies Syſte
ohne Schwierigkeiten beſtehe, die Parteien beeilten ſich ſchon desha
das Erhebliche gleich zu Anfang vorzubringen, weil ſie ſonſt jeden 2
genblick Gefahr liefen, durch Erlaß des Urtheils präkludirt zu werde
bei 60--70 pCt. aller Sachen komme es überhaupt nicht zur zweit
Verhandlung Andererſeits wurden aus Württemberg, welches de
mündliche Verfahren mit Eventualmaxime hat, Klagen darüber la
daß durch das gleichzeitige Vorbringen aller eventuellen Behauptunge
die Verhandlung von Anfang an außerordentlich ſchwerfällig und üb
laden werde, die Feſtſtellung des alle Eventualitäten berückſichtigend
Thatbeſtandes große, oft nutzloſe Arbeit veranlaſſe und das ſpätere Ve
fahren weſentlich auf dem Thatbeſtand beruhe, alſo ſchriftlich ſei.
Die Beſorgniſſe vor den nachtheiligen Folgen des ſchriftlichen Thatb
ſtandes ſchlugen durch, und ſo beſchloß die Kommiſſion mit allen gege
Regen den Entwurf gemäß die Eventualmaxime nicht aufz
nehmen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 30. Juni. So hat ſie denn unter günſtige

Auſpicien ihren Anfang genommen, die 300fjährige Jubelfeier unſern
Domgymnaſiums. Von nah und fern ſind die Söhne der geliebt
alma Mater herbeigeeilt, ſie herzlich zu begrüßen. Eine Vorfeier de
ſeltenen Feſtes, gleichſam die Ouverture zu allen Feierlichkeiten, bild
am Montag die Aufführung von Benedix' vortrefflichem Schauſpie
„Das bemooste Haupt“ im Tivoli-Theater auf der Funkenburg, dur
einen ſchwungvollen, von Herrn Director Heinecke verfaßten und g
ſprochenen Prolog eingeleitet. Dieſer im Ganzen gelungenen Vorſtellu
wohnten ſchon viele Feſtgenoſſen bei, namentlich aber hatten die Herr
Gymngſigſten ein zahlreiches Contingent geſtellt und ergötzten ſich a
den friſchen Studentenſcenen und burſchikoſen Liedern. Bereits geſtet
legte das alte Merſeburg in feſtliches Gewand an, mit jedem Zu
langten neue Feſttheilnehmer an. Von Mittag 1 Uhr an wurden d
Feſtkarten, die Feſtſchrift: „Geſchichte des Domgymnaſiums zu Mer
burg“, l. Th. (1543 1668), von Conrector Witte, die in dieſſ
Zeitung bereits mitgetheilte Ode von Th. Gesky, ſowie ein „Nachrie
tenblatt“ in Empfang genommen. Um 5 Uhr nahm das ſtädtiſche Fe
im feſtlich decorirten Garten der Funkenburg ſeinen Anfang beſtehe
in Concert bis 7 Uhr, während deſſen herzliche Begrüßungen und rü
rende Wiedererkennungsſcenen früherer Schüler ſtattfanden und woh
die Stadt in freigebigſter Weiſe die gaſtliche Wirthin ſpielte. Bürge
meiſter Seffner hieß die Feſtgenoſſen herzlich willkommen Reg.Präſ
dent Rothe brachte ein Hoch auf die Stadt aus. Hierauf begann d
ſehr gelungene muſikaliſch declamatoriſche Aufführung der Schüler i
Saale. Den Glanzpunkt bildete die Schlußnummer: 2 Scenen ut
Chöre aus Sophokles Antigone, deren Vortrag von faſt künſtleriſche
Streben Zeugniß ablegte. Von 8 Uhr ab nahm das Concert in de
bald im hellſten Lichterglanze ſtrahlenden Garten ſeinen Fortga
Selbſt der Himmel hatte ſo viel Nachſicht, das Feſt durch drohende
Regen nicht zu ſtören. So ſaßen die meiſten Theilnehmer bis Mitte
nacht und noch darüber beiſammen, manches Glas voll ſchäumende
Gerſtenſaftes wurde getrunken und mancher Flaſche der Hals gebroche
Von den Anweſenden nennen wir beſonders: Prof. Häckel aus Jen
Director Prof. Oſterwald aus Mühlhauſen i. Th., Provinzial-Schulra
Gandtner aus Berlin, Paſtor Richter aus Mariendorf, den bekannte
Abgeordneten Profeſſor Rößler aus Berlin u. A. Doch ich muß fl
heute ſchließen, denn ſoeben beginnt die Hauptfeier des heutigen eigen
lichen Feſttages.

Vermiſchtes.
Das ultramontane „Bairiſche Vaterland“ läßt ſich über d

Reiſe des Kultusminiſters alſo vernehmen: Kultusminiſter Fa
iſt in Bonn angekommen, von einigen Kulturkämpfern und Student
angehocht und von Polizei und Gendarmen in großer Gala empfang
worden. Er reiſt mit Gemahlin und dem hochwürdigſten „Biſcho
Reinkens nach Rüdesheim, um ſich dort am jungen Wein zu firme

Die Ehren gaben zum 5. deutſchen Bundesſchieß
in Stuttgart ſtrömten, nach dem „Schw. M.“, reichlich herzu.
lermo ſandte eine Marmortiſchplatte mit Moſaik, Neapel 2 köſtli
antike Bronzen, einen leuchtertragenden Silen und einen Narziſſus v
vorzüglicher Arbeit. Eine eigenthümliche Gabe kommt von den Deutſch
aus Philadelphia: ein Paſſagebillet zur Fahrt nach und von der We
Ausſtellung in Philadelphia in 1. Kajüte eines Dampfers der Re
Star-Linie. Das Billet hat einen Werth von 180 Doll. glei
750 Mark.

Das Comite, welches ſich bereits vor Jahren in Dillenburg i
Naſſauiſchen gebildet hatte, um dem Befreier der Niederlande, Wi
helm dem Schweigſamen, der vor 300 Jahren auf dem dortig
Schloſſe geboren wurde und daſelbſt ſeine Jugendzeit verlebte,
Denkmal zu ſetzen, hat nun ſeine Aufgabe vollendet. Das Denkm
ein Thurm von 140 Fuß Höhe in ſchönem Bauſtyle, ragt in maje
tiſcher Pracht aus den Ruinen des einſt ſo ſchönen Schloſſes emp
Die Einweihung dieſes Denkmals ſoll dieſer Tage erfolgen.

Der Römiſche Correſpondent des „Echo“ ſchreibt: „Unter

S

vor, als nach dem Entwurf in zweiter Jnſtanz die Anbringung neuer
Auſpicien des Papſtes und um einen langgenährten Wunſch deſſel
zu erfüllen, iſt ſoeben eine neue Biographie des Entdeckers Chriſtor
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Columbus vom Grafen Roſelly de Logues publicirt worden. „Die
„Unità Cattolica“ bemerkt dazu, daß die Majorität der Biſchöfe des
vatikaniſchen Concils einer Seligſprechung Columbus' ſehr günſtig ge-
ſtimmt geweſen ſei, aber die Jnvaſion Roms habe eine Wiedervereini-
gung der Biſchöfe unmöglich gemacht und die Angelegenheit bleibe vor-
läufig in suspenso. Pius X. iſt der einzige Papſt, der je Amerika
geſehen, und der Autor der Biographie hat ſih die Mühe gegeben,
einen myſteriöſen Zuſammenhang zwiſchen dem Entldecker von Amerika
und Sr. Heiligkeit aufzufinden.“

Bekanntmachung.
Auf Grund der Geſetze vom 15. April 1857 (G.-S. S. 304) und vom 18.

Juni 1873 (G.-S. S. r ſowie des Allerhöchſten Erlaſſes vom 21. Juni 1875
(G.-S. S. 232) wird hierdurch das geſammte Staatspapiergeld der Preußlſchen
Monarchie zur Einlöſung aufgerufen. Von dieſer ren werden betroffen

1) die Kaſſen- Anweiſungen vom 2. Januar 1835; 2) die Darlehnkaſ-
ſenſcheine vom 15. April 1848, 19. Mal 1866 und 2. Januar 1868; 3) die
nach dem Geſetze vom 29. Februar 1868 (G.-S. S. 169) der unverzinslichen Staats
ſchuld hinzugetretenen Kur heſſiſchen Kaſſenſcheine und Noten der Lan-
desbank zu Wiesbaden, einſchließlich der Scheine der vormaligen
Landeskreditkaſſe daſelbſt; r die Kaſſen-Anweiſuugen vom 2. No-
vember 1851, 15. Dezember 1856 und 13. Februar 1861.

Die vorſtehend unter Nr. 1, 2 und 3 aufgefuhrten Papiergeldzeichen werden
nur bis zum 31. Dezember 1875 zur Einlöſung angenommen; nach Ablauf dieſer
Friſt werden ſie ungultig, und alle Anſpruche aus denſelben an den Staat bezie-
hungsweiſe an die Landesbank zu Wiesbaden erloſchen.

Die Beſtimmung des Zeitpunkts, zu welchem die vorſtehend
z 4 bezeichneten Kaſſen anweiſungen ihre Guültigkeit verlieren,

leibt einſtweilen vorbehalten.
Die Einlöſung erfolgt a. in Berlin: bei 1) der General-Staatskaſſe, 2)

der Kontrole der Staatspaviere, 3) der Kaſſe der Königlichen Direktion fur die
Verwaltung der direkten Steuern, 4) dem Hauptſteueramt fur inlaändiſche Gegen
ſtände, 5) dem Hauptſteueramt fur ausländiſche Gegenſtände und 6) der unterdem Vorſteher de MiniſterialMilitär- und Baukommiſſion ſtehende Kaſſe; d. in

den Provinzen: bei den Regierungs Hauptkaſſen, 2) den BezirksHaupt-
kaſſen in der Provinz Hannover, 3) der Landeskaſſe in Sigmaringen, 4) den Kreis
kaſſen, i den Kaſſen der Königlichen Stuerempfänger in den Provinzen Schles-

Hannover, Weſtfalen, HeſſenNaſſau und Rheinland, 0) den Be-
zirkskaſſen in den Hohenzollernſchen Landen 7) den Forſtkaſſen, 8) den Hanpt-
zoll- und Haupt Steueraämtern, ſowie 9) den Nebenzoll- und den Steueraämtern, von
den zu b, 4—9 aufgefuhrten Kaſſen jedoch nur, ſoweit deren jeweiliger Kaſſenvor
rath ausreicht. Auch werden die erwähnten Geldzeichen bis zum Erlöſchen ihrer
n von den Königlichen Kaſſen in Zahlung angenommen.

erlin, den 21. Juni 1875.
Der Finanz- Miniſter.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Camphauſen.

eſt, n nicht lebhaft. Hafer, Gerſte, Mais und Bohnen ſtetig. Wetter:
ewölkt.

Liverpool, d. 30. Juni. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Behauptet. Tagesimport 10,000 Ballen, davon 2000 Bal
len amerikaniſche, 8000 Ballen oſtindiſche.

Liverpool, d. 30. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000
allen. Matt. AmerikaniſcheBallen davon fur Spekulation und Export 2000

Verſchiffungen nkedriger.
Middl. Orleans 77 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5/ middl.fair Dhollerah 47/.,, good middl. Dhollerah 45/,, middl. Dhollerah 4 fair Ben-

gal 4 fair Brogch new fair Oomra 5 good fair Oomra 57 fair
Madras 4 fair Pernam 8, fair Smyrna 6 fair Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 30. Juni): Pr. 100 Kilo loco 25 M. pr. Juni
24 M. pr. Sept. Oct. 24,32 bz. Hamburg: Feſter, Standard white loco
11,00 10,80 Gd., pr. Juni 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11,10 Gd. Bremen
(Schlußbericht): Standard white loco 10,25, pr. Auguſt 10,50, pr. Sept. 10,75,
pr. Oct. 11,00. Beſſer. Antwerpeg: Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.
u. Bf., pr. Juni pr. Juli 25 bz. u. Bf., pr. Sept. 26/, bz. u. Bf., pr.
Sept. Dec. 27 bz., 27 Bf. Behauptet New-Hork (d. 29. Juni): Petro-
leum in New-Pork 12, do. in Philadelphia 117,. Wechſel auf London in
Gold 4 D. 87 C. 17

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 30. Juni Vorm. 1,93 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 30. g. Am Pegel 1,21 Mtr.
W a der Elbe bei Dresden am 20. Juni 75 Cent. 1 Elle 8 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 39. Juni. Die heutige Fonds- und Actienboörſe eröffnete in etwas

Punigere Geſammthaltung; die Courſe ſetzten im Weſentlichen feſt ein und
onnten abgeſehen von einer periodiſchen Abſchwächung Ziemlich gut behaup-

ten theilweiſe überdies etwas an Courswerth gewinnen. Jn dieſer Beziehung
waren fur die internationalen Spekulationswerthe die auswärtigen Notirungen
und ein auf der Baſis derſelben ſich geltend machendes Deckungsbeduürfniß von
Bedeutung. Der Kapyitalsmarkt wies einen zwar recht feſten, aber wenig leb-
haften Verkehr auf; die Caſſawerthe der uübrigen Geſchaftszweige blieben ſtill und
in den Courſen 7 verändert. Der Geldſtand iſt trotz des anziehenden Pri-
vatdiskonts, das ſich heute auf 3 ſtellte als recht ſag zu bezeichnen.
Von den öſterreichiſchen Spekulatlonspapieren traten Creditactien und Lombarden
in recht feſter Haltung verhältnißmäßig lebhaft in Verkehr; Franzoſen wurden
weniger beachtet, blieben aber gleichfalls feſt. Die fremden Fonds und Renten
waren feſt und ruhig Turken, Oeſterreichiſche Papierrente und 1860er Looſe ſtei-
gend und gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſowie landſchaftliche
Pfand- und Rentenbriefe hatten zu faſt unveranderten Preiſen mäßige Umſatze
fur ſich. Prioritäten waren behauptet und ruhig; Lombardiſche 3 Prlorita
ten feſt. Jn Eiſenbahnactien fanden verhältnißmäßig gute Umſätze für ſchwere
Deviſen in feſter Haltung ſtatt. Namentlich waren die RheiniſchWeſtfäliſchen
Deviſen beſſer und lebhaft; Galizier feſt. Bankaectien und Jnduſtriepapiere
waren behauptet und ſtill deren ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter, Ber-
liner Kaſſenverein offerirt. ReichsbankAntheile belebt. Borſe ſchloß matter.

r eipziger Börſe vom 30. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.39. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagermſtteſ. looo d p., kleinere So Wo P., do. v. 1855 v. 100
e 334,07 Par. L. 334.34 Par. L 334,93 Par. L 334,45 Par. L 3 86,50 P. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852 1868 v. 500
Dunſtdruck 7,39 Par. L. 3,49 Par. L. 6,37 Par. L. 5,75 Par. 45 98,90 G. do. v. 1869 v. 500 4 98,90 G. do. v. 1853--1868 v. 100
Rel. Feuchtigkeit 79,0 pCt. 29,0 pCt. 76,8 pCt. 61,6 5Ct. 4 99,10 G. do. v. 1869 v. 100 49 99,10 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25
Luftwärme 18,6 G. Rm. 22,0 G. R. 17,0 G. Rm. 19,2 G. Rm. 4 99,10 G. à 25 99,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 G., do.
Wind d W I. P S. T v. 500 5 103,50 G. do. v. 100 5 103,75 G., do. LöbauZittauer Lit.Himmelsanſicht wolkig 6. heirer 2. völlig heiter. heiter 3. A. 3 91 P. do. LöbauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Wolkenform ICom, CLirr.enm, Cumulus, eBerliner Börſe vom 30. Juni.

Markktberichte. eMagdeburg, d. 30. Juni. Weizen 180--190 M. Roggen 160-172 M Conſolidirte Anleihe 105,75 bz. Sächſiſche C 94,106
Gerſte 150--185 M. Hafer 177--192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe, Staats- Anleihe (4 08,30 bz. Schleſiſche z 86,00 d
am 30. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß M. Staatsſchuldſcheine 3' 92 00 bz. do, 4del den L n c ger W aus erregten St Pr. An v 1855 325 135,008 do. 0elt, gekünd. 27,000 Etnr., Kundigungspreis 189 Rm. Loco 169-—195 Rm. pr. Heſſ Pr. Sch, à 40 234 reuß., ritterſch. 85,801000 Kilogr. nach Qualität bez. fein weiß poln. Rm. bez., fein gelb ſchleſ. Heſſ. Pr.Sch. à 40 o w enß Fſch 95/00
Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 189 Rm. bez. Juni Juli u. Juli Aug. do; II. Ger, o188-—-187 189 Rm. bez. Sept. Oct. 195--197 196 Rm. bez. Rog- de wenegen Termine eroöffneten zu geſtrigen Schlußpreiſen wurden im Verlauf bei re Pfandbriefe. do. de Ah ſo 06
er Kaufluſt zu ferner beſſeren Preiſen S die ſich jedoch auch vollends Landſchaftl. Central. 4 95,40 bz.
is zum Schluſſe behaupten konnten. LocoWaare ſchwach zugeführt, ließ ſich Kur u. Neumarkiſche 1 95,80 bz. Rentenbriefe.

ſchwer verkaufen Feterz 45,000 Ctnur. Kundigungspreis 142 Rm. bez. Loco Oſtpreußiſche 3 86,806 Kur u. Neumarkiſche 4 98,06
129 162 Rm. nach Qualität gefordert ruſſ. u. galiz. 126- 147 Rm. bez., in do 4 96,006 ommerſche 4 97,00 Blaänd. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat, Juni Juli u. Juli Aug. i141 do r 102,30rz. Poſe c (o6, o142 Rm. bez., Sept. Oct. 146 147 Rm. bez. Oct. Novbr. D Rm. bez. T Pommerſche 3 86,50 bz. r rhe 4 96,90 b
Gerſte, große und kleine, 120--156 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco do. 41 95/80 v. Khein. u. Weſtfäl. 1 10 b
vernachläſſigt, Termine höher, geküünd. 6000 Ctnr. Kündigungspreis 159 Rm. do. 102,80 b. Sächſiſche 44 (98,20Bbez. Loco 120-185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 150 68 Rm. Poſenſche, neue 4 94,90 d. Schlefſche 4 (9700 63.
bez., pomm. u. mecklenb. 157-- 177 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 159 R. l e F Fbe Juni, Juli 157/, Rm. bez. Juli Aug. 152 Rm. bez. Sept. Oct. 148 Gold, Silber- und Papiergeld.
Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 174—232 Rm. bez., Futterwaare 150-170 Sovereigns 20,48 bz. Fremde Banknoten 99,80
Rm. bez. Oelſaaten: Winterraps bez., poln. bez. Winterrubſen 240 Narvoleonsd'or 16,33 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,906G

246 bez. roln. bez. Ruböl rege gefragt und weſentlich höher, gekund. Jmperials Oeſterreich. Banknoten 133,30 bz.CEtnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56 Rm. bez. pr. dieſen Dollars 4,19 G do. Silbergulden 184,50 bz.
Monat, Juni Juli u. Juli, Aug. 56,5 57 Rm. bez. Sept. Oct. 59,4 5 Rm. Ruſſiſche Banknoten 78,70bez. Oct. Nov. Rm. v Leinsl loco 60 Rm. bez. Spiritus an-

3 5 a 4 re s h r gerhud S WIndiannsspreis ſo im. bez. Loco ohne Faß 54,8--6 Rm. bez. loco mit Faß Rm. bez. pr. die r Tours R.ſen Monat Juni Jull u. Juli Aug. 54/5--2-4 Rm. bez., Aug. Sept. 55,5—2 Herliner Bankdisconto Wechſelcours vom 30. Ju x

4 Rm. bez. Sept. Oct. 55,3 55--55,1 Rm. bez. Am geren onto. Fe gerBreslau d. 30. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 Et. pr. Juni Juli Sondon 1 Pfd. Sterling 8 Tage
51,60 bez. Aug. Sept. 52,50 bez. Sept. Oct. 5 „00 bez. Weizen pr. Juni 170,00 Paris 106 re s Tage W
bez. t pr. Juni 138,50 ber Juni Jull 188,50 bez. Sept. Oet. 143,00 Wien dAſterr. Währung 100 Fi. 8 Tage 182,60 vz.
bez. Rüböl pr. Juni 57,50 bez. Sept. Oct. 57,50 bez. Oct. Nov. 58,00 bez. Augsburg fädd. Währ. 100 2 Wonat lt W Juni pr. Tun gun z 9 Prlersbreg 100 S. Rubel z Wochen 77 h.ez. Sept. Oct. 194,00 bez. Roggen pr. Jun ez., Juni Juli 142,00 T 278 39bez. Sept. Oct. 141,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Juni 55,50, Sept. Oct. Warſchau. 100 S.-Rubel 5 Tage 78,30 bz
56,50 bez. Spiritus loco 52,50 bez pr. Juni Juli 52,50 bez. Juli aus.
53,80 bez. Ruübſen pr. Herbſt 218,00 bez.

Hamburg, d. 30. Juni. Weizen loco feſter, auf Termine feſt. Roggen loco
ſtill, auf Termine feſt. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto Sept.
Oct. 194 Br. 193 G. Roggen pr. Juni 1000 Kilo netto Sept. Oct.
150 Br. 149 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Ruböl feſter, loco 59 pr. Oct. pr.
200 Pfd. 60. Spiritus ruhig, pr. Juni 40, Juli Aug. 40, Aug. Septbr. 41,
Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 41 Wetter: Heiß.
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1876 39. Wetter Schön
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6. Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen.

Die Geſellſchaftsreiſe nach den ſchönſten Punkten der Schweiz,
welche unter der Aegide von Nieſel's Reiſe-Comptoir, Berlin, Spittele
markt 13, am 3. Juli e. unter perſönlicher Leitung von Herrn Carl Rieſel
angetreten wird hat folgende Ruhepunkte: r a. M. 1 Tag, LonſtanzLage; Rheinfall m Tag, Zürich 1 Tag Luzern 6 Tage (Rigikulm 1 Tag),
Jnterlaken 6 Tage (Murren 1 Tag), Bern 1 Tag, Baſel i Straßbürg

E. 1 Tag Baden-Baden 2 Tage. Beitrag 125 Thlr. Anſchluß auch in
Frankfurt a. M. möglich, wo ſich der re um 15 Thlr. kürzt. 3

J rfaprliche Programme in Rieſel's Neiſe-Comptoir, Berlin, Spit-
telmarkt 13.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeceeeee

Bekanntmachungen.

Konkurs-Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,

den 26. Juni 1875 Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Otto Ströhmer zu

Halle a/S. iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der Tag
der Zahlungseinſtellung auf den 26. December 1874 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Bernh.
Schmidt hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-
den aufgefordert, in dem

auf den 26. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Holtze im Gerichts-
gebäude, Terminszimmer Nr. 11 anberaumten Termine ihre Erklärungen
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
10. Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter
der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani-
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur An-
zeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 2. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals

auf den 11. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts-Rath Holtze im Gerichtsge-
bäude, Terminszimmer Nr. 11 zu erſcheinen.

Wer ſeine Meldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

und ihrer Anlagen beizufügen. uJeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel-

chen es hier an o fe Krg Wbiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg, v. Ra-dere Kſeeer, Schlieckmann, Seeligmüller und Wipper-
mann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 26. Juni 1875.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Vekanntmachung.
Das zu Weidenbach bei Querfurt an der Chauſſee von Schaf-

ſtädt nach Querfurt belegene Chauſſegeld-Hebe-Etabliſſement, beſtehend
aus Wohnhaus, Wirthſchaftsgebäude und großem Garten, ſoll am

Dienstag d. 6. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
im Pfeiffer'ſchen Gaſthofe zu Weidenbach öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen werden zum
Bieten zugelaſſen und haben die drei Beſtbietenden ſofort im Termine
durch Hinterlegung von o ihres Gebots in baarem Gelde oder öffent-
lichen Cours habenden Papieren ihre Gebote ſicher zu ſtellen.

Taxe und Verkaufs- Bedingungen können in unſerer Regiſtratur
und beim Steueramte in Querfurt eingeſehen werden.

Halle a/S., den 16. Juni 1875.
Königliches Haupt-Steueramt.

Konkurs- Eroöffnung.
Königl. Kreisgericht zu Sangerhauſen I. Abtheilung,

den 22. Juni 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 22. Juli 1874 hier verſtorbenen Ju-

ſtizrathes Siegmund Bernhard Heſſe iſt der gemeine Konkurs
eröffnet worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Rechtsanwalt
Dachſel hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem auf

den 6. Juli 1875 Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar, Kreis-
richter Schmidt anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor-

eines anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in

denſelben zu berufen ſeien.
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren

oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an deſſen Erben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 20.
Juli d. J. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und
andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners
haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorge-
dachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch auſgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum A. Auguſt d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 3. September d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1, vor dem öbengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten
el gen die Rechtsanwälte Herold hier und Steinbach in

oßla.
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Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Carl Auguſt Koerber

in Wiedemar gehörige, daſelbſt belegene, im daſigen Grundbuche
Nr. 43 eingetragene Koſſäthengut mit einem Flächeninhalte von 9 Hektar
23 Ar 90 OMeter, abgeſchätzt auf 17321 Mark 48 ſoll im
Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 15. Juli dieſes Jahres Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Wiedemar anberaumten Termine öffentlich ver
kauft werden

Taxe und Bedingungen können in unſerem Büreau Nr. 11 ein
geſehen werden.

Delitzſch, am 22. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

er

Ein etwa eine Meile von Halle in der Nähe mehrerer Zucker-
fabriken belegenes Landgut mit 217 Morgen 159 Ruthen vorzügli.
chen Feldes, 3 Morgen 63 ORuthen Wieſen, durchaus neuen Gebäu-
den, im beſten Stande befindlichem Jnventar, ſoll durch mich verkauſt
werden. Hierauf Reflektirende wollen mit mir perſönlich RNück-
ſprache nehmen.

Halle a/S., den 21. Juni 1875.
Fiebiger, Juſtiz-Rath.

Nntzbolz Anetion!
Mittwoch den 7. Juli d. J. früh 9 Uhr

ſollen nachfolgende, auf dem Schlage im Rieſengrunde und Braubvicht
im hieſigen Rathsholze lagernde Nutzhölzer, als

112 Stück eichene Abſchnitte von J 12 Meter Länge und 17 76
EM. Durchmeſſer,

37 Stück birkene Abſchnitte von 3 13 Meter Länge und 9 29
CM. Durchmeſſer,

4 Stück aspene Abſchnitte von 5-- 7 Meter Länge und 28 34
EM. Durchmeſſer

3 Stück lindene Abſchnitte von J--5 Meter Länge und 22 32
CM. Durchmeſſer,

an Ort und Stelle unter den daſelbſt zu eröffnenden Bedingungen im
Wege des Meiſtgebots verkauft werden.

Verſammlungsort: an der ſ. g. Kreuzeiche.
Allſtedt, d. 24. Juni 1875. Der Gemeindevorſtand.

Pr. Gebſer.
e S Verkauf

einer Dampfknochenmehl-, Wagenſchmier-,
Maſchinenöl- u. Knochenfett- Fabrik.

Jn einer preußiſchen Stadt von ca. 25,000 Einw. iſt das obige
Fabrik-Etabliſſement wegen Kränklichkeit des Beſitzers für 48,000 Mark
mit 12-15,000 Mark Anz. ſofort zu übernehmen. Hyypotheken ſind
21,000 Mark; dieſelben ſtehen längere Jahre feſt. Die Gebäude ſind
maſſiv im beſten Zuſtande, die Dampfmaſchine faſt ganz neu. Ein
großer Nettoverdienſt pro anno wird buchlich nachgewieſen.

Näheres durch E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

15,000 M. ſogleich und 12,000, Orgelban
6000 u. 1500 M. auf gute Hypo- Gehülfen finden dauernde Beſchäf-
thek auszuleihen durch tigung und Reiſevergütung beiſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung G. Martinius. Fr. Meyer in Herford.
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ohne Porto und Speſen, befindet ſich

Eisleben, d. 29. Juni 1875.
Obſt- Verkauf.

Die Aepfel, Birnen und Pflau
men in den Communal-Plantagen
der Jaifing'ſchen Stiftungs-Plan-
tage auf der Hühneburg, ſowie denälegebern e Plantagen ſollen

ontag den 5. Juli er.
Vormittags 10 Uhr

an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Ter-
mine, der Reſt aber nach ertheiltem
Zuſchlag zu erlegen.

Der Magiſtrat.
30 Braunkohleu
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 4

Klare à 2Fracht zur Saale à Hektoliter
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.
Hals u. Bruſtkranken,
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
I von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen, wenn der-
ſelbe echt iſt. Man wolle ſich
daher vor den zahlreichen, auf die
Täuſchung des Publikums ſpe-
culirenden Nachpfuſchungen hü-
ten und ſorgfältig darauf achten,
daß jede Flaſche des L. W.
Egers'ſchen Fenchelhonigs deſ-
ſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine
im Glaſe eingebrannte Firma
trägt. Die Fabrik Nieder
lagen ſind in Halle a/S. bei

C. Müller Leipzigerſtraße
106, C. Eugliüng, Leipzi-
gerſtr. 78 u. Wüälh. schu-
bert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Hermann
Fuchs. Bleicherode: W.
I Broſin. Bitterfeld: F.
Krauſe. Cölleda:; H. Kot-
tenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: An-
ton Wieſe ſowie bei H.
Schmidt. Ermsleben: A.
Schlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Frei-
burg a/U.: C. Förſter. Grä-

fenhainchen: G. Glauch.
Heringen: F. Krauſe jr.
Heldrungen: Albert Ditt-
mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann. Kelbra: C.
Tröbs. Lützen: C. F.
Weidling. Löbejün: L.
Virkhold. Merſeburg:
Wax Thiele. Mücheln:
Muoritz Kathe. Nebra: C.
W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiier ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur.

I Neßler. Stolberg: E.
Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C. F. Grunicke. Teuchern:
C. F. Burkhardt. Wippra:
Alb. Müller. Weißenfels:
C. F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.

z T

Einlad zum Schützenfeſt.Die vereinigte e und Büchſenſchützen- Geſell

ſchaft hierſelbſt feiert ihr diesjähriges Manptfest vom Sonn-
tag den A. bis mit Sonntag den II. Juli und ladet alle
Freunde dieſes Vergnügens hierdurch ein.

Eilenburg, den 11. Juni 1875.
Die Deputirten der Geſellſchaft.

e Rices elKCise Comptoir,
B. Berlin C. Spittelmarkt 13;,

arrangirt am 3. Juli eine Geſellſchaftsreiſe nach den ſchön-
ſten Punkten der Schweiz. Beitrag 125

Am 18. Juli e. nach Bänemark, Schweden u. Nor-
Wegen. 4 Wochen. 280 unter bewährteſter Führung.

Mitte Septbr. e. nach Rom Neapel und Sicilien.
6 Wochen.

Specielle Programme in Riäesel's Reise Comptoir,
Berlin Spittelmarkt 13.

Handdreſch Maſchinen
ſowie alle Landwirthſchaftlichen Maſchinen und Näh-
maſchinen neueſter Conſtructionen empfiehlt zu Fabrik Preiſen

Cönnern. Herm. Hitschke.
Auf der Grube Hermine Henriette am Dreierhauſe

pro Hectoliter abgegeben.
bei Ammendorf wird beſte Förderkohle mit I Markpfennigen

Heiling's Restauration zum „Prinz Carl“
(Koch's Garten) am Bahnhbole.

r. Riebeck'sches Lagerbier S
Sr. ächt Bairisch Bier SFranz. BRillard. Marmorkegelbahn.

Auf dem Comptoir eines größe-
ren Fabrikgeſchäftes im Reg. Bez.
Caſſel iſt die Stelle eines Lehrlings
zu beſetzen.

Qualifizirte junge Leute, mit den
erforderlichen Schulkenntniſſen ver
ſehen, wollen ſich unter Chiffre V.
H. P. bei Ed. Stückrath in d.
Exp. d. 3. melden. Antritt ſofort
erwünſcht. Das Geſchäft bietet be-
ſondere Gelegenheit zu einer gründ-
lichen und umfaſſenden kaufmänni-
ſchen Ausbildung.

Dampfkeſſel-Verkauf.
Wegen Betriebsveränderung ſind

billig auf der chemiſchen Fabrik zu
Trotha zu verkaufen: 1 gebrauch-
ter Dampfkeſſel mit 3 Atm. Ueber-
druck geprüſt, 22“ lg., 4“ Durchm.,
18“ Feuerrohr, 1 desgl. 22“ lg, 3
8“ Durchm. 21“ Feuerrohr. Fer-
ner 3 neue Dampffkeſſel je 15 lg.,
3 Durchmeſſer u. Blechſtärke.

Engelcke S Krauſe.
Mehrere vorzüglich gelegene Bau

plätze, 50“ Straßenfront, zu ver-
kaufen. Dießner, Glaſermſtr.,

Gartengaſſe 6.

Gut 480 Morg. Nähe Bahn,
beſter Pflege, Provinz Sachſens,
iſt unter günſtigen Bedingungen für
50 Mille zu verkaufen.

Leipzig. Vietor Hempel,
Gerberſtr. 64, III.

Waſſerheil-An-Alexandersbad Sir
für Nervenkranke im Fichtelgebirge
bei Hof und Eger-Franzens-
bad. Saiſon bis Ende Oeto-
ber. [H. 8160.]Dr. med. E. Cordes.

H. 5,727 b.

ſernenbau bei wöchentlichem Lohn
von 32 M. 36 44 dauernde Be-
ſchäftigung. Näheres durch

Pr. Rinnewreiss,
gr. Märkerſtr. 18.

W 1 tüchtiger Käſer ſucht
1. Aug. auf 1 größeren Gute Stelle
d. Fr. Binneweiss.

1 geb. junger Menſch, 17 Jahr
alt, 2 Jahr Kaufmann gelernt,
außerdem Jahr im Schreiben
ausgebildet, ſucht in 1 größeren
Engros Geſchäft noch 1 Jahr zu
lernen, mit oder ohne Koſtgeld.
Näh. d. Fr. BRinneweiss.
Getreidereinigungs Maſchinen in

5 Größen bewährter Conſtruction,
mit und ohne Sortirſiebe, Wind-
fegen mit und ohne Siebe, Schüt-
telzeuge, zu jeder Dreſchmaſchine
paſſend, hochſtehende und unten-
ſtehende Schüttelzeuge mit u. ohne
Ausharkerolle, Waſchmaſchinen c.

Schmiedeeiſerne Handdreſchmaſchi-
nen, ſehr leicht gehend, mit dazu
paſſendem Göpel, werden billig un
ter Garantie verkauft.

Auch ſind alte, anders konſtruirte
und noch brauchbare Maſchinen, in
Zahlung angenommen, billig zu
verkaufen.

Görzig, bei Station Weißandt.
Fr. Hohmann,
Maſchinenbau -Geſchäft.

Ein erſter Verw., ein 2. Verw.,
1 Hofemeiſter unverh., 2 Wirth-
ſchafterinnen u. ein Kuhhirt finden
gut Engagement, durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hoſfinann's

neu, practiſch unzer-brechlich; Allein Verkauf i
Halle und Umgegend bei Albin
Hentze, Schmeerſtr. 36.
Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare
befördert, das Ausfallen und frühe
Ergrauen verhindert, die erſterben-
den Haare von Neuem belebt und e.
bei Kindern den Grund zu einem
herrlichen Wachsthum legt das
Glas mit Gebrauchs Anweiſung zu
75 und 50 empfiehlt Al-
bin Hentze, Schmeerſtr. 36.

Glaſerarbeiten aller Art, Einrah-
men von Bildern rc. werden be-
ſtens und billigſt prompt beſorgt in
der Glaſerwerkſtatt von

G. Kohlig, Leipzigerſtr. 92.

Ausverkauf
von Tahback und Cigarren
unter Selbſtkoſtenpreis meines Herrn
Vorgängers H. R. Kegel
wird fortgeſetzt. C. Müller.

Hafer, Granpenfautter
und Roggenkleie halte ſtets
auf Lager.

Albert Kuhnt.Eisleben.

Eine ſeit langen Jahren mit be-
ſtem Erfolge betriebene

Gaſtwirthſchaft
in einem ſehr lebhaften Städtchen
am Harze, ſchönſte Lage u. Gar
niſonsort, iſt, da der jetzige Beſitzer fo
ſich in Ruhe ſetzen will,
April 1876 zu verkaufen,
auch nach gegenſeitiger Uebereinkunft

zum 1.

ſofort bezogen werden. Anzahlungs-
kapital 5000 Thlr.

Hierauf Reflektirende können ihre
Adreſſe unter l. H. 56 poſtlagernd
Altenweddingen bei Magdeburg
niederlegen. [H. 523292.
Eine neumelkende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in

Wörmlitz Nr 34.
Für Zuckerfabriken.
Patent-Knochenkohle

in jeder gewünſchten Körnung em-
pfiehlt unter Barantie der Reinheit
zu billigſten Preiſen. Offerten un-
ter O. 658e8 a. befördern Haa-
senstein Vogler inMannheim.

Harscorf.
Sonntag d. 4. Juli ladet zur

italieniſchen Nacht, Jllumination u.
Ball ganz ergebenſt ein

Ferd. Kohl.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurde uns ein Sohn ge-
boren.

Halle, d. 1. Juli 1875.
S Gläſer und Frau

ertha geb. Seiſffert.
Vermählte.

Heinrich Werther,
Zimmermeiſter.

Lina Werther geb. Schilke.
Graudenz, d. 29. Juni 1875.
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ch beſchädigten hülfsbedürftigen Einwohner Naumburgs und
er Umgegend ſind ferner bei uns eingegangen: Dr. 30 M.,
h. 3 M., Knabenſchule zu Rothenburg 1 M. 20 Pf., Dr. E. H. in

Pbejün 2 M. für Naumburg, 2 M. für Köſen, 2 M. für Almrich.
Der Betrag unſerer Sammlung, welche wir hiermit ſchließen,
die für Almrich beſonders geſpendeten 39 M. 50 Pf. inbegriffen,

ſammen 432 M. 70 Pf.
Wir haben dieſen Betrag heute an den Königl. Landrath, Herrn

gen War Danneil in Naumburg eingeſandt mit dem
uchenß für das beſonders hart betroffene Almrich 200 M.

für Köſen t r. 100 M.für Naumburg und Umgegend,
aus ſchl. Almrich und Köſen 132 M. 70 Pf.

in Sa. 432 M. 70 Pf.
rxwenden zu wollen.

Wir danken den freundlichen Gebern beſtens und bitten etwaige
nere Beiträge an einen der obengenannten Orte direct einzuſenden.

Halle, den 1. Juli 1875.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

J

Zur Lage.
Die Zuſammenkunft der Kaiſer Franz Joſef und Alexander

wie ſelbſtverſtändlich, ohne Zwiſchenfall, genau nach dem Programme
laufen. Die Monarchen haben einander zur Begrüßung und zum

ſchiede ſich umarmt und geküßt und die Hände geſchüttelt, haben auf
e Spitzen der Behörden und die aufgeſtellten Ehren-Compagnien einen

ick geworfen und ſich ohne Zeugen unterhalten. Was ſie geſprochen
ben, wir wiſſen es nicht. Die Bedeutung der Zuſammenkunft liegt
ich ſchwerlich in den zwiſchen den Kaiſern ausgetauſchten Worten
iht was, ſondern daß die Kaiſer mit einander geſprochen haben, iſt
n Intereſſe für die Völker. Die geſammte Wiener Preſſe giebt ihrer
nigen Befriedigung über die Begegnung Ausdruck. Sie erinnert an die alte
ßaffenbrüderſchaft und Freundſchaft, welche die Dynaſtien und die
ölker der beiden großen Nachbarreiche mit einander verbinden ſie er
ſickt in der obigen Thatſache ein neues Symptom der günſtigen Be-
hungen Oeſterreich-Ungarns und Rußlands und damit eine Bürgſchaft
z europäiſchen Friedens. Die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ be
iftigt, daß ſie in dem Ereigniſſe die erwünſchteſte Bekräftigung der
viſchen den Souverainen und ihren Reichen beſtehenden Beziehungen
rblickt, und ſchließt ſich der Hoffnung an, daß „die Kaiſer Oeſterreichs,
zußlands und Deutſchlands, treu dem Beiſpiele ihrer Ahnen, auch fer-
erhin, geſtützt durch das Vertrauen und die Wünſche ihrer Völker,
es hohen Wächter Amtes über den europäiſchen Frieden warten
erden.“

Der Lord Mayor von Dublin will bei der am 6. Auguſt ſtatt-
indenden O'Connell-Feier die Mitglieder des preuß iſchen Episcopats
n ſeiner opulenten Tafel ſehen. Er ſcheint die unter „„diocletianiſcher
herfolgung“ leidenden preußiſchen Biſchöfe als Lockvögel benützen zu
pollen, um den iriſchen Pöbel recht zahlreich nach dem ſchönen Dublin

ziehen. Ein Berliner Correſpondent der Schleſiſchen Zeitung be
nerkt dazu: „Was übrigens der preußiſche Episcopat bei der O'Con-
ell-Feier eigentlich ſoll, iſt nicht recht klar. Die hochwürdigen Herren
werden doch nicht etwa von den Jrländern erſt lernen ſollen, wie den
Staatsgeſetzen am beſten zu opponiren iſt.“

Ueber die Verhandlungen, betreffend die Reviſion des Zoll- und
dandelsbündniſſes mit Un g arn, erfährt der inſpirirte Correſpondent
es Czas, daß die Conferenzen der beiderſeitigen Miniſter nahezu reſul
atlos geblieben ſind.

Jmmer noch mehren ſich die Schreckensnachrichten aus den ſüd-
lichen Departements Frankreichs. Es iſt ein entſetzliches Ver-
jängniß, das über die unglücklichen Provinzen hereingebrochen iſt, nichts
ils zerſtörte Dörfer, große Flächen mit Schutt bedeckt, unter dem eine
och ſo eben blühende Ernte begraben iſt, große Städte in Schutt-

haufen verwandelt. Mit einem Schlage ſind ganze Länderſtriche, die
ich in den glücklichſten Verhältniſſen befanden und einer der ſchönſten
Ernten entgegenſahen, in Armuth und Elend geſtürzt worden, die trotz
iller Hülfe nur langſam gehoben werden können. Einige Tage Regen
und ein warmer Südwind, der den Schnee der Pyrenäen in Fluß
brachte, haben genügt, ein blühendes Land in eine Wüſte zu verwandeln.
Narſchall Mac Mahon ſchrieb an ſeine Gemahlin, daß die Schlacht
felder von Sebaſtopol, Solferino und Sedan keinen ſo ſchrecklichen An-
blick dargeboten hätten, wie die Stätte des Unglücks, die er eben
geſehen.

Trotz der hohen Saiſon, in welcher ſich London im Gegenſatze zu
den Städten des Kontinents befindet, herrſcht doch auf politiſchem Ge-
biete volle Stagnation. Das Parlament iſt nicht im Stande Leben in
das high life zu bringen eine ſo todte parlamentariſche Saiſon hat
London ſeit dem langen Parlament wohl nicht erlebt. Volkswirthſchaft-
iche Verſammlungen, Arbeitseinſtellung, Arbeitswiederaufnahme müſſen
den Mangel an politiſchen Nachrichten erſetzen. Die Arbeiter bilden
den rührigſten Theil der Bevölkerung; gegenwärtig beſchäftigen ſich
dieſelben mit den Abſichten der Regierung, die Arbeitergeſetze abzuändern. und Dr. Herrmann Präſident iſt, fing der Oberkirchenrath erſt an, auf
Die von der Regierung im Hauſe der Gemeinen eingebrachte diesbe-
ügliche Vorlage ſcheint den Beifall der Klaſſe, für die ſie hauptſächlich

Für die durch den am 4. u. 5. vor. Mts. ſtattgehabten Wolken

Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 2. Juli 1875.

Ceökcecc..
beſtimmt iſt, nicht zu finden. Jn einer am Sonnabend in Mancheſter
ſtattgefundenen Konferenz von Trade-Unioniſten wurde nach
reiflicher Erwägung der Maßregel eine Reſolution angenommen, welche
erklärte, daß keine Amendirung der Arbeitergeſetze als vollſtändig erach
tet werden könne, welche nicht die Strafbeſtimmungen des Akts zur
Amendirung des Kriminalgeſetzes gänzlich aufhebt, indem dieſes Meeting
glaubt, daß das allgemeine Landesrecht hinreichende Beſtimmungen für
die Beſtrafung aller Vergehen, die mit Recht als Einſchränkung und
Behelligung bezeichnet werden können, enthält und daß es eine große
Ungerechtigkeit ſei, eine Handlung, die wenn ſie ein Arbeiter begehe
als ſtrafbar zu verdammen, während ſie nicht beſtraft werden würde
wenn ſie irgend eine andere Perſon verübe.

Mit dem 1. Juli tritt in England das neue Geſetz gegen die
Ritualiſten in Kraft und mit dieſem Zeitpunkt darf man, wie der Lon
doner Correſpondent des „Nord“ hervorhebt, einen lebhaften Feldzug
gegen den Romanismus erwarten obwohl England nicht direkt mit
dem Papſtthum in Fehde liegt. Bereits iſt die Suspenſion des Rev.
Mackonachie in der Kirche SaintAlbans, einem der Zentren des eng-
liſchen Ritualismus, ausgeſprochen worden. t

Der Telegraph meldet, daß die rumäniſche Kammer die Berathung
der Additionalkonvention mit der rumäniſchen Eiſenbahngeſel-
ſchaft für dringlich erklärt hat. Man kann alſo annehmen, daß ſie
den Vortrag in ihrer nächſten Sitzung genehmigen wird. Mit dieſer
Genehmigung würde ein Kampf innerhalb der rumäniſchen Parteien
ſchließen, welcher ſich ſeit einigen Jahren in der ſchärfſten Weiſe abge
ſpielt hat und dem oft irrthümlich volitiſche Motive untergelegt worden
ſind. Der Kenner rumäniſcher Zuſtände kann getroſt behaupten, daß
die jetzige Kammermajorität ſich einzig und allein auf Grund jener ma-
teriellen Jntereſſen zuſammengefunden hat, gegen welche die bisher über-
mächtige Oppoſition mit den ſchärfſten und leidenſchaftlichſten Waffen
gekämpft hat. Es iſt keine Zufälligkeit, daß der jetzige Miniſter Fürſt
Demeter Ghika Mitglied des Aufſichtsraths der rumäniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft iſ. Der Kampf war deshalb ſo langwierig und mußte von
Seiten der Regierung, hin und wieder ſogar mit diplomatiſcher Unter
ſtützung Deutſchlands, ſo anhaltend geführt werden, weil die Rumänen
von Anfang an den Dr. Strousberg und ſpäter die Eiſenbahngeſellſchaft
als Feinde reſp. Konkurrenten der rumäniſchen Jnduſtrie betrachteten
und den Verdienſt beider als eine Schmälerung des rumäniſchen National-
vermögens anſahen. Für die Jntereſſenten der rumäniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft, deren Aktieninhaber ſich meiſt in Deutſchland befinden, wird
der Beſchluß der Kammer von der höchſten Bedeutung ſein, da die
rumäniſchen Eiſenbahnen durch ihn von einer ziemlich nothleidenden
auf eine verhältnißmäßig ſolide Stufe gehoben werden und weil er
andrerſeits von dem ernſten Willen der Rumänen zeugt, ſich der ein
mal eingegangenen Garantie nicht durch Hinterthüren zu entziehen.
Zugleich wird mit dieſer Geldbewilligung das letzte Erbtheil der Dr.
Strousberg'ſchen Verträge, die Ausgabenüberſchreitung beim Bau der
Bahnen, ſo gut wie aus der Welt geſchafft.

Berlin, den 30. Juni.
Das Staats- Miniſterium hat am 27. v. M. noch eine

Sitzung abgehalten, vermuthlich die letzte vor Antritt der Urlaubsreiſen
der verſchiedenen Miniſter. Officiös wird hierüber gemeldet: Finanz-
miniſter Camphauſen tritt Ende der Woche ſeinen Urlaub an und begiebt
ſich zunächſt nach dem Rhein Graf Eulenburg iſt nach Ems abgereiſt,
um Sr. Majeſtät Vortrag zu halten und ſich dann nach einem rheini-
ſchen Bade zu begeben der Kriegsminiſter hatte in voriger Woche Vor
trag bei dem Kaiſer und begiebt ſich nächſten Sonnabend auf ſeine Güter
in Pommern. Auch der Juſtizminiſter wird dieſen Monat von hier
abweſend ſein, wogegen der Handelsminiſter erſt ſpäter ſeinen Urlaub
antreten wird, eben ſo wie der Cultusminiſter, welcher in etwa 8 Ta-
gen von ſeiner Staatsreiſe hierher zurückkehren wird. Der landwirth-
ſchaftliche Miniſter wird Mitte Juli hierher zurückkehren.

Bezüglich der jüngſthin im Bundesrathe ſtattgehabten Bera-
thung über die Vermehrung der direkten Einnahmen des Reichs ver
lautet nach der „Frankf. Ztg.“ daß hierbei auch von einer Erhöhung
des Eingangszolles auf Kaffee die Rede war. Eine Beſchlußfaſſung
fand jedoch nicht ſtatt, vielmehr wurde dieſer Gegenſtand für die Zukunft,
beziehungsweiſe für den Fall vorbehalten, daß die projectirte Erhöhung
der Brauſteuer und die Einführung einer Börſenſteuer den gewünſch-
ten Erfolg nicht erzielen ſollten.

Der Oberkirchenrath beſteht jetzt ſeit 25 Jahren, und wenn
Das, was heute zu ſeinen Ehren von officiöſer Seite behauptet wird,
nur zum hundertſten Theil richtig wäre, ſo begingen wir ein Jubiläum,
dem es Seitens der unabhängigen Preſſe an Worten des Lobes nicht
fehlen ſollte. Allein, wer iſt denn wohl, die Hand auf's Herz, geneigt,
auch nur irgend etwas zu ſagen, was wie Anerkennung oder Zuſtim-
mung ausſähe? Seitdem Dr. Herrmann die Geſchäfte des Oberkirchen-
raths leitet, hat die Oppoſition gegen den Beſtand dieſer interimiſtiſchen
Jnſtanz überhaupt erſt aufgehört; bis dahin verlangten die Kammer
und die liberalen Parteien in Staat und Kirche mit mehr oder weniger
Heftigkeit, es ſollte dem Oberkirchenrath das Recht auf Fortexiſtenz
ſtreitig gemacht werden. Er wurde eingeſetzt, um der evangeliſchen
Kirche zur Selbſtſtändigkeit zu verhelfen; ſeitdem Dr. Falk Miniſter

dieſe ſeine einzige Aufgabe ſich zu beſinnen. Bis dahin ſtand er im
Dienſt ſowohl der kirchlichen als der politiſchen Reaction, und es war



nicht zufällig, daß gleichzeitig mit dem Dogma von der päpſtlichen Jn müßte. Wenn aber die N. C. ten Jnduſtriellen zum Vorwurf macht,
fallibilität auch der Anſpruch des Oberkirchenraths auf Unfehlbarkeit in daß die Arbeitgeber an dieſe Gefahren erſt gedacht hätten, als dieſelben
Auslegung des Evangeliums aufkam. Für die Contre- Revolution der mit voller Macht hereinbrachen, daß ſie erſt dann zu gemeinſamer Wah
Manteuffel und Genoſſen erfand der
mel, ſo daß er ſich willig zeigte, alle Geiſtlichen
Jahr 1848 als Mitglieder von Parlamenten mitgemacht hatten. Her-

Oberkirchenrath die kirchliche For rung ihrer Intereſſen zuſammentraten,
zu maßregeln, die das nehmer den Lohn bereits zu einer unnatürlichen Höhe hinaufgeſchraubt

als die Coalitionen der Arbeit-

hatten, ſo möchten wir die Correſpondenz doch darauf hinweiſen daß
nach war er bald unioniſtiſch, bald alt-lutheriſch, immer aber jeder freien ſolche Coalition ein großer politiſcher und wirthſchaftlicher
Regung des Geiſtes widerſtrebend und nur dem Ober-Conſiſtorial- Rath Fe

der vor dem Altar eine Braut geohrfeigt. lich geweſen wäre, ganz abgeſehen davon, daß ein ſolches Vorgehen
Kurz, der Oberkirchenrath gab bis zum Präſidium Herr von dem kathederſocialiſtiſchen Zuge der Vorjahre rückſichtslos verur

Dr. Fournier wohlgeſinnt,
hatte.

hler und vor Gruppirung der Arbeiter-Coalition faktiſch unm ög-

mann den kirchlichen Gemeinden wie den politiſchen Parteien nur Anlaß theilt worden wäre.
zu Aergerniß.

Der am 28. Juni in Alexandria errichtete internationale
Appellgerichtshof ſoll dem Reglement gemäß aus ſieben ausländi-
ſchen und vier ägyptiſchen Richtern zuſammengeſetzt ſein. Die Konſti-
tuirung erfolgt in der Weiſe, daß jede der ſechs europäiſchen Großmächte
und die Vereinigten Staaten einen Appellrichter in Vorſchlag bringen.
Mit Ausnahme Frankreichs haben alle berechtigten Staaten ihre be-
treffenden Mitglieder gewählt; von Seiten Deutſchlands iſt Graf von
Marogna, der frühere Landgerichtspräſident in Colmar, für dieſen Poſten
auserſehen worden. Neben dem Appellhofe ſollen noch drei Gerichtshöfe
erſter Jnſtanz in Kairo, Alexandria und Zagazig
aus ſieben Richtern, je vier fremden und drei ägyptiſchen beſtehen.
Den neuen Gerichten ſteht die Gerichtsbarkeit in allen Streitigkeiten
zwiſchen Ausländern verſchiedener Nationalität und ſolchen mit Aegyp
tiern zu. Jn Strafſachen ſind die internationalen Gerichtshöfe nur
den Fällen zuſtändig, in denen Vergehen gegen Mitglieder und Beamte
der Gerichte ſelbſt vorliegen.

in Arbeitscontracte hiervon eine nicht

Aus dem Bericht ſelbſt heben wir noch folgenden Satz hervor:
Durch den ſtockenden Geſchäftsgang iſt der Arbeitermangel weniger
fühlbar geworden und wegen des niedrigen Preiſes der Waaren hat
ein Theil der Fabrikanten und Grubenbeſitzer unſeres Bezirks bereits
Lohnreduction eintreten laſſen, während Arbeiter für Specialfächer faſt
wohl immer noch den alten Lohn beziehen. Es iſt uns nicht bekannt
geworden daß in Folge von Lohnreductionen Betriebsſtörungen durch
Arbeitseinſtellung vorgekommen wären.

Nachdem der Bericht die Verhältniſſe der weiblichen und jugend-
lichen Arbeiter behandelt, deren Schutz auch auf die Landwirthſchaft und

errichtet werden, welche das Handwerk auszudehnen ſei, beſpricht er die Beſtrafung des Contract-

bruches und ſagt: Vcontracte, Kaufcontracte, Lieferungsabſchlüſſe u. ſ. w. nicht einſeitig und
Während ſonſt im bürgerlichen Leben Verträge, Mieths-

ohne Entſchädigung gelöſt werden können, ſollen merkwürdigerweiſe die
zu rechtfertigende Ausnahme machen.

Man könnte es faſt einen Mangel an Conſequenz in der Geſetzgebung
Die Rechtſprechung erfolgt nach Geſetz nennen, daß die Gewerbeordnung ſo weit gegangen iſt, die Beſtrafung

büchern, welche die ägyptiſche Regierung dem Code Napoléon folgend des Contractbruchs zu beſeitigen, da doch ein Vertrag, den zu halten
zu dieſem Zweck hat ausarbeiten laſſen.

Aus dem Bericht der Handelskammer zu Halle. die
zu

Der Bericht erörtert dann die nothwendige Einbürgerung des De einen argen Mißgriff und ſchlägt vor, den H 122 dahin abzuändern, daß
die Beläſtigungen, welchepoſiten- und Chequeweſens und beſpricht

Für die HebungVerkehr aus den umlaufenden Coupons erwachſen.

delskammer als eine Lebensfrage,
und die Packhofs- Niederlage von ihrem jetzigen, am Ufer der
Saale belegenen Platze an das entgegengeſetzte Ende der Stadt nach

einer der beiden contrahirenden Theile nicht gezwungen iſt, zwecklos
erſcheint.

Auch die Einführung des 9 122 in die Gewerbeordnung, welcher
Löſung des Lehrverhältniſſes zu jeder Zeit und ſobald der Lehrling
einem anderen Beruf überzugehen hat, geſtattet, hält der Bericht für

dem wider den Willen des Lehrherrn das Verhältniß vor Ablauf der Lehr-
zeit nur aufgehoben werden kann, wenn der Lehrling innerhalb der

der allgemeinen Verkehrsintereſſen des Bezirks bezeichnet es die Han erſten 3 Monate der Lehrzeit zu einem anderen Gewerbe oder Berufe
daß das hieſige Hauptſteueramt übergehen will oder ſein Körperzuſtand dies ſpäter nothwendig macht.

Hierauf redet der Bericht den gewerblichen Schiedsgerichten und
der Einrichtung von Gewerbekammern das Wort, und gedenkt der Noth-

den Bahnhöfen verlegt und in direkte Schienenverbindung mit denſelben wendigkeit einer intenſiveren Volksſchulbildung, anerkennt die Verdienſte

gebracht werden. Die große Entfernung des Hauptſteueramtes und
des Packhofes von den Bahnhöfen beſchwert den Niederlage- Verkehr
mit hohen Speſen bei der An und Abfuhr der Güter und ſchädigt
unſren Zwiſchenhandel, der ohnedies ſchon, gegenüber den Städten
Magdeburg und Leipzig, welche in vielen Fällen durch billigere direkte
Tarife vor Halle bevorzugt ſind, ſeit Jahren im Nachtheil iſt. Der
Bericht giebt nun eine Ueberſicht der zur Herſtellung eines Niederlage-
gebäudes von 40,000 Geſammtlagerfläche ſtattgefundenen Verhand-
lungen und ſagt dann: Was die Rentabilität eines ſolchen Lagerhauſes
zu 40,000 Lagerfläche betrifft, ſo halten wir mit der Errichtung
eines ſolchen, ſelbſt vorausgeſetzt, daß die Niederlagsgebühren nicht höher,
als zu den Sätzen der hieſigen Spediteure, welche Lager halten, nor-
mirt ſeien, ein Riſiko nach keiner Richtung hin verbunden, umſoweniger,
als die hieſige Zuckerraffinerie allein jährlich 20-30,000 Lagerfläche
beanſprucht, ſo daß eine angemeſſene Verzinſung des Baukapitals ſicher
in Ausſicht ſteht. Noch höher veranſchlagen wir aber die indirekten
Vortheile, die unſrem Handel, unſrer Jnduſtrie und Landwirthſchaft
aus Errichtung eines ſolchen Entrepots am hieſigen Platze erwachſen
würde. Nicht nur das Geſchäft unſrer Gegend würde einer erfreulichen
Entwicklung entgegengehen, auch den Eiſenbahnen ſelbſt würde viel
mehr Gut als früher von hier aus zugeführt werden können, da aus-
wärtige Häuſer, wenn dieſelben für ihre Produkte und Fabrikate aus-
reichende Lagerräume bier fänden, unſrem, im Centralpunkte von ſieben
Eiſenbahnen günſtig belegenen Platze, gern den Vorzug vor anderen

t

t

Städten geben würden.
Der Bericht beſpricht ſodann das Lagerpfandſchein- oder Warrant-

ſyſtem und bemerkt hierzu am Schluſſe: Wie der Handel in anderen
Ländern durch Einführung der Warrant- ebenſo wie durch des Cheques-
ſyſtems zu hoher Blüthe gelangt iſt, ſo bedarf auch der deutſche Handel,
beſonders angeſichts der Kreditbeſchränkungen, welche das neue Bank
geſetz zur Folge haben wird, der Unterſtützung dieſer Syſteme zu ſeiner
ferneren Entwicklung. Eine ſtaatliche Conceſſion ſolcher Lagerhäuſer

des hieſigen Vereins für Volkswohl um die Fortbildung und fordert
ſchließlich die geſetzliche Einführung der Arbeitsbücher.

Vermiſchtes.
Der Sultan von Zanzibar wird Anfangs dieſes Monats

ſeine Ausflüge nach den engliſchen Provinzen beginnen. Birmingham,
Liverpool und Mancheſter ſind die vorläufig zum Beſuch auserkorenen
Städte. Am 14. oder 15 Juli wird er England verlaſſen. Von Lon-
don begiebt er ſich nach Paris. Er wird, wie es neuerdings früheren
Nachrichten entgegen heißt, ſeine Reiſe via Brindiſi nach Jeruſalem
machen. Während die Beſuche in London und Paris der Jnſtruktion
und dem Vergnügen und wohl auch der Politik gewidmet ſind, findet
die Reiſe nach Jeruſalem zu einem religiöſen Zweck ſtatt. Es iſt eine
Pilgerfahrt.

Ueber das jüngſte furchtbare Erdbeben auf den Anden,
das auch deutſches Eigenthum von beträchtlichem Werthe vernichtete,
liegen in den neueſten ſüdamerikaniſchen Blättern Einzelnheiten vor.
Es heißt in einem Berichte aus Salazas u. A.: „Geſtern früh um
11 Uhr 10 Minuten ſuchte ein heftiges Erdbeben unſere Stadt und
die Landſchaft heim. Ein großer Theil der Kirche ſtürzte ein, mehrere
Häuſer wurden zerſtört und einige Menſchen getödtet. Die Stadt Cu
cuta iſt gänzlich verwüſtet und nur wenige Familien wurden gerettet.
Das deutſche Droguenmagazin (Bolica Alemana) wurde durch eine
Feuerkugel, die der beſtändig Lava ſpeiende Vulkan auswarf, in Brand
geſetzt. San Cayetana wurde zerſtört, desgleichen ein großer Theil von

Santiago und auch in Gramalotte wurde viel Schaden angerichtet.
Asbolada, Cuculila und San Criſtobal ſind nahezu verwüſtet. Die Be
völkerung dieſer Städte ſtellt ſich ungefähren Schätzungen nach wie
folgt: San Cayetana 4000 Seelen, Santiago 2000, Gramalotte 3000,
Asbolada 4000, Cuculila 5000 und San Criſtobal 6000. Der erwähnte
Diſtrikt iſt in gewiſſer Beziehung der productivſte Theil der Republik

halten wir nicht für nothwendig, empfehlen jedoch die Erlaſſung geſetz und der Kaffee derſelben iſt in der ganzen Welt berühmt. San Joſe

licher Vorſchriften.
Den Arbeiterverhältniſſen widmet der Bericht wieder eine eingehende

Abhandlung. Wir theilen daraus zunächſt den folgenden Satz mit,
welcher von der heutigen Nationalliberalen Correſpondenz“ angegriffen
wird. Der Bericht ſagt: „Man kann es wohl einen übertriebenen Hu-
manismus und Jdealismus nennen, wenn die Geſetzgebung ſich in der
Gewährung von Freiheiten, die allerdings mit Recht im Einklange mit
unſerem modernen Rechtsſtaate ſtehen zu Gunſten unſeres für ſolcheNeuerungen noch nicht reifen Arbeiterſtandes förmlich überſtürzt und da

durch den jetzigen Zuſtand mit herbeigeführt hat.“ Die „Nat. Correſp.“
giebt zwar zu, daß das von der liberalen Partei inaugurirte Syſtem
mit der Zeit an dieſem und jenem Punkt einer Verbeſſerung bedürftig
ſein wird, und beruft ſich, dem Vorwurf der Ueberſtürzung gegenüber, Lit. B. EiſenbahnActien 4 92

4

Aetien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4darauf, daß eine ſchrittweiſe Einführung der Neuerungen zu einem Flick-

Varis 8 Tage

de Euenfa war ein bedeutender Einfuhrort. Die Bevölkerung der Stadt
belief ſich zur Zeit der Kataſtrophe auf ca. 18,000 Seelen. Sie hatte

einen bedeutenden Handel und war das große Exportdepot für Kaffee
und Cacao. Der Eröoſtoß wurde ſcharf in Boyota und den benachbarten
Diſtrikten verſpürt. Nach den Ausſagen eines Augenzeugen, der ſich zur
Zeit in Facalativa befand, dauerte die Bewegung nahezu eine Minute.
Er wurde auch ein wenig in Barranquilla wahrgenommen.

Meaſdconrger O rin Jagchrichten.
rger rſe vom 30. Juni. Amſterdam kurze SiLondon 8 Tage 20,58 Bf. l

Dampfſchifff./ StammMagdeb. Leipziger Eiſenbahn Actien 4 e
Bf. do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſ,

do. PrioritaätsAetien von 1851 3. Emiſſion 4 do. Prioritats
do. Prioritäts-Actien von 1866/1867

Prioritäts-Actien 5 101 Gd.

werk hätte führen müſſen und daß die große Reform eine Uebergangs Emiſſion 4 100,15 Bf. do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſion
do. v. 1874 7. Emiſſ. e 98,80 Gd. MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Jetienzeit mit manchen unerwarteten Unbequemlichkeiten mit ſich bringen

e

Conſolid eAnleihe 4 105,70 Gd. Dampypfſſchifff.-Aetien 49 ſolidirte Preuß. Staats

n. Neu
Bretter
Am 28.
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S Der Staats-Anwalt.

do. Prioritäts Actien Lit. C. 50 93,50 Bf. do. 4 Oblig. pr. 1851
do. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 99,50 Bf. do. 4 o Oblig.

do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,25 Bf. Magdeburg
do. Prlioritäts -Actien 4 97

do. Allg. Verſ.-Aetien

4 T.4 92 Gd.
2. Emiſſ. 4

Wittenberger StammActien 3 72 Gd. Am 13. Juli d.Gd. Magdeburger StadtOblig. 4 100,50 Gd.
do. Feuerverſ.-Actien 2450 Bf. do. Hagelverſ.-Actien 210 Gd. do. Lebensverſ. W

Actien do. Gasdo. Ruückverſ.Actien 535 do. WaſſerAſſecur.Actien
gctien 4 130 Gd. do. Allg. Gasaetien 4 do. Bankverein-Actien 49 70
Bf. do. Privatbank-Actien 4 105 Gd. do. Wechslerbank Actien 91 Bf. do.
BaubankActien 49 do. BergwerksActien 49 do BergwerksStamm-

We S S do. h 4 T r4 W euſtadt-A.Brauerei-Actien 4 105,50 Gd. Beuchel u. Co.-Actien ch fBuckauSchönebecker Sprit Actien 49. Caroline, conſolid. Berge welche auch auf unſeren Stationen
werksActien 4 Chem. Fabrik Buckau-Actien 4 Deſſauer Gasactien
4 167 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 50 Bf. Marie, conſolid.

Thüringiſche Eiſenbahn.
J. Mittags 12 Uhr wird im Saale

S des Gartenlokales Belle vue zu Halle a/S. die dies-
S jährige ordentliche GeneralVerſammlung der Herren Actio-

naire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden.
Das Nähere hierüber, namentlich die Tagesordnung und die Be

ſtimmungen für die Legitimation der Theilnehmer ergiebt die in den
do. BruckenbauAectien ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom heutigen Tage,

eingeſehen werden kann.

Erfurt, den 19. Juni 1875.
Die Birection.BergwerksActien 49 45 Bf. Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 1. Juli 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo Angebot überwiegend und Käufer zurückhaltend,

180 189 Mk. bez., abfallende Sorten billiger angeboten.
Roggen 1000 Kilo in feinſten hieſigen Sorten gut preishaltend und

bis 180 Mk. bez., courante Waare unverändert 171-174 Mk.
bez., ruſſiſcher billiger zu haben.

Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr.

Bekanntmachung.
Für den fiscaliſchen Braunkohlen

bergbau in Löderberg wird ein
mit guten Zeugniſſen über ſeine
techniſche Befähigung verſehener

Obersteiger
geſucht, dem ein Monatslohn von

180 Mk. neben freier Dienſtwoh-
Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges im Verſandt 13*/——14 Mk. bez. nung gewährt werden ſoll. Be-
Hafer 1000 Kilo fein, 180—190 Mk. bez., defekter ungariſcher (nicht werbungen ſind unter Einreichung

„neuer, wie im letzten Bericht ſteht) unverändert. Du geugniſſen an die Unterzeichnete
Hülſenfrüchte 1090 Kilo ohne Handel. Stelle zu richten. 40Kümmel 50 Kilo ſchwaches Angebot bei wenig Nachfrage 42 Mk. für Staßfurt, d. 28. Juni 1875.
n feinſte Qualität zu machen. önigliche Berginſpeetion.

ais 1000 Kilo 144—-150 Mk. zu notiren.Oelſaaten 1000 Kilo ohne Anhebet. O bſt-Verkauf.
Stärke 50 Kilo 23 23,50 Mk. incl. bez. Die diesjährige Obſtnutzung an
Spiritus 10,000 LiterpEt. loco Preiſe nominell ohne Aenderung. Aepfeln, Birnen u. Pflaumen der
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. unverändert. Gemeinde Schmirma ſoll Sonn-

abend den 17. Juli Nachmittags 2Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig. Uhr im hieſigen Gaſthofe gegen
Pflaumen 50 Kilo gleich baare Zahlung verkauft werden.ohne Geſchäft. Schmirma, d. 25. Juni 1875.Kirſchen 50 Kilo
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel. Der Ortsrichter.

Schunke.Oelkuchen 50 Kilo feſt bei unveränderten Preiſen.

Ein Gut in Thüringen, circan 50 Kilo 7,50—8 Mk. bez. M vleie 50 Kilo Roggen- 7Mk. bez. Weizen 5,50——6,50 Mk. bez.88 e 8 200 Mg. Areal, guter Gerſten und
Weizenboden, in der Nähe einerS 50 Kilo 5--6 Mk. bez.

Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.o 2 Eiſenbahnſtation und Fabrikſtadt, iſt
Fa milienverhältniſſe halber zu ver-Verzeichniß

der in Halle am l. Juli 1875 gezahlten kaufen. Offerten unter H. 5404
Durchſchnitts Marktpreiſe. befördert die AnnoneenExpe-

r dition von Haasenstein G
a pro Ctr. s 23 pro Pfd. 2 Volles in Erfurt.
oggen 8 75 Linſen e 27et e 2 Erbſen 23 3000 Thaler vHafer 925 Butter 1 390 werden auf ein hieſiges Grundſtück
en 5 50 Rindfleiſch a. d. Keule 65 hypothekariſch zu leihen geſucht.Zertoffel F 320 Kalbfleiſch r dwele ſche T z Gefl. Adreſſe Th. H. 15 poste re-
rtoffeln J 20kier pro Schock anno o Kande Bahnhof Halle a/S.e un ei. Verwaltung 60 Ein Gut mit 890 Morg. Grund- H

e PolizeiVerwaltung. ſtücken, wovon 130 Morg. Wieſen

i ß Reinertrag 651 und gutender mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und durch die Gebäuden, 10 Pferden, 20 Kühen,
Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.Aufwärts. Am 27. Juni. Lucklum, Steuerm Meyer, leer, v. Burg nach S Dchſen, 6 Schweinen, 100 Schaa-

Sag neg Lucklum, Steuerm. Merſeburg, Dachſteine, v. Parey n. Buckau. fen, ſoll mit ſämmtlichem todten
Klotz, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Jahn, Mauerſteine, v. Burg nach Jnventar für 60,000 bei einer

Magdeburg. Garnreif, desgl. Ehwaldt, Kantholz, v. Liepe n. Neuſtadt. Anzahlung von 15-20,000
Braune, Brennholz, v. Rathenow n. Neuſtadt. Hummel, Kantholz, v. Liepe (der Reſt kann 10 12 Jahre ſte
n. Neuſtadt. Wenſchke, Bauholz, v. Berlin n. Halle. Hoffmann, 2 Kahne, l AltntBretter, v. Liepe n. Halle. Naumann, Schiefer, v. Stettin n. Magdeburg. hen bleiben) Familienverhä tniſſe
Am 28. Juni. Becker, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden. Claus, Schiefer, halber ſofort verkauft werden. Die
v. Magdeburg v. Dresden. Sauer, Melaſſe, v. Kuüſtrin n. Schönebeck. Hem- Verſicherungsſumme beträgt 32,500

27. Grundſteuer zahlt es 63r Lihgeteeſen Sn We Wilke Whyeerſteiae Fogtt u. Mag
ngetroffen. Am 28. Juni. Wilke, Mauerſteine, v. Rogatz n. Magde- 7burg. Schönne, Mauerſteine, d. Burg n. Magdeburg. Wille, leer, v. Burg Hypothekenſchulden 30,000. Das

n. Magdeburg. Muller, desgl. Leiſt, Bretter, v. Ruppin n. Neuſtadt. Gut liegt mitten im Dorfe und iſt
Mahnkopf, desgl. V. H. M. D.C., Anng, Steuerm. Schneider, Güter, von 1 Stunde von Berlin und

amburg n. Magdeburg. V. H. M. D.E. Nr. 18, Steuerm. Heil, desgl.Sieger Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Seedorf, Steuer Stunde von der Eiſenbahn entfernt.
Bierhals, leer, v. Rogatz n. Magdeburg. r waſt v ger

für den Kaufmannsſtand:
Steckbrief. Der Cigarrenmacher Oskar Mager aus Nord Buchhalter, Caſſirer, Comptvoiriſten,

hauſen, 21 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, mit hoher ſchmaler Stirn, Lageriſten, Expedienten, Reiſende,
braunen Augen, dunkelblonden Augenbrauen und kleinem Schnurrbart, für die Landwirthſchaft:
gelblichem Teint und Berliner Dialekt, bekleidet mit braunmelirtem Verwalter, Oekonomen, Förſter,
Rocke und Weſte, heller Hoſe und Strohhut, welcher der Entwendung für Hotels I. oder I. Ran-
einer ſilbernen goldrandigen Cylinderuhr, auf der Rückſeite durch die ges: Ober u. Unterkellner, Portiers
Buchſtaben F. P. unter einem Pferde kenntlich, einer dunkelblauen können jederzeit vortheilhaft placirt
Stoffhoſe mit ſchmalen gelben Streifen, eines ſchwarzen, graukarrirten werden. Bewerber wollen ſich
Sommerüberziehers, eines dunkelblauen, weißmelirten Stoffrockes und ſchriftlich unter Angabe ihrer An
ines goldenen Siegelrings mit I. J. auf der Platte verdächtig iſt, wird ſprüche nebſt vorheriger Thätigkeit

Fer Vigilanz der Behörden empfohlen und um deſſen Ablieferung an an die Annoncen Expedition von
Ras hieſige Kreisgericht erſucht. Ermil von Peessnegger

Verzeichn i

re

Halle a S., den 29. Juni 1875. in Hamburg Kaſtanienallee 25
purterre wenden.

Coupons-Einlösung
der Preussischen

Uypotheken-Actien- Bank
(ooncessionirt durch Allerhöchsten Er-

lass vom 18. Mat 1864).

unserer
e 9 an gpriefe (rüekz. 1209

o.

werden vom 15. Juni a. cr. ab an
unserer Kasse und den unten aufge-
führten Orten eingelöst.

Berlin, im Jnni 1875.
Die Haupt- Direction

Spielbagen.c

Die Einlösung der vorbemerkten
Coupons geschieht durch uns
kostenfrei, auch halten qu. Pfand-
briefe als solide Kapitals Anlage
bestens empfohlen.

I. F. Lehmann, Halle
Vorschuss Verein in

Naumburg a/S.
do.A. Vogel in

Fr. Schultze in Merseburg.
V. E. Biener in Querfurt.
C. F. Hennig in Delitzsech.

Handelshlatt für Walderzengmise,

Organ für die Intereſſen der Forſt
wirthſchaft u, des Holzhandels,

ſowie
Organ d. Holzhändlervereins.

Amtliches Juſeratenblatt
fur die Holz- und Lohrinden Verſteige-
rungen von vielen kgl. pr. Regierungen,
dem Königreiche Baiern, Großherzog
thum Baden und Heſſen Herzogthum
Meiningen u. Anhalt, Fuürſtenthum

ol Verſteigerungen, Submiſ-
ionen, Angebote und Ge-ſt Angebot Gſüche von Sortimenten, Markt-

preiſe von allen Handelsplätzen
Deutſchlands der Rohprodukten,
Schnittwaaren und Brennhölzer, Arti-
kel fur alle Holz konſumirenden Gewerbe
mit Zeichnung der neueſten Holzbear-
beitungsmaſchinen bringt das Handels-
blatt. Erſcheint woöchentlich 2mal in
r Preis nur 4 Mark 50Pfg. fur das Halbjahr. Jnſerate 25 Pfg.
die 5geſpaltene Petitzeile. Die Auflage
des Handelsblattes iſt uber 2000.

Beſtellungen nehmen an alle Poſtanſtal
ten und Buchhandlungen. Probenummern
gratis.
Jrnſeratenbeilage (Auflage 4000) kann
jeder Holzhandler, der Nichtabonnent iſt,
gratis beziehen.

Adreßbuch der Holzhändler
Deutſchlands und Oeſterreichs er-
ſcheint im Laufe dieſes Jahres. Die
Abonnenten des Handelsblattes erhalten
daſſelbe w einem ermäßigten Preiſe.
Verlag der Fr. Lintz'ſchen Buchhdlg.

Trier (Rheinpreußen).

Eine Landwirthſchafterin noch in
jüngeren Jahren, welche 4 Jahre
in einer großen Wirthſchaft dem
Milch- und Molkenweſen vorge-
ſtanden ſucht zum 1. Octbr. oder
1. Januar anderweitige Stellung.
Näheres theilt mit
Friedrich Kluge in Eisleben.

Verkauf.
Ein Preſchwagen auf Federn, ſo

gut wie neu, iſt ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen bei S. Matthias,
Geiſtſtraße 32.



VIoGBAiSDberfckät
des Algem. Spar- Vorschuss- Vereins zu Halle a/S. E. G.,

pro dMonat Juni 1875.

36,390 181 Taſſen- Beſtand i7/7i7 40323,638 381 Vorſchuß 353,40716205,299 90 Debitoren in laufender Rechnung. 164,351 91
61,972 20 Sparkaſſen Conto 98,693 2053,474 76] Jneaſſo-Conto 42,519 43375 Mitglieder Conto 6306,577 35 Diverſe 12,408 6777 5557727 77Kramer. P. Koesewitz.
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b eS beſter Zugochſen ſtehen Frei-n Sonnabend zum bil-
ligſten Verkauf bei

Gebr. Friedmann,
Magdeburger Straße 51.

Zur Unterſtützung der Hausfrau
wird zum ſofortigen Antritt ein
junges Mädchen, möglichſt vom
Lande, das die Milchwirthſchaft er
lernt hat, gegen angemeſſenen Gehalt
geſucht. Näheres zu erfahren, ſowie
perſönliche Vorſtellung bei

J. Kloß, Freyburg a, U.
Ein 'unverh. Mann, welcher ſeit

einer Reihe von Jahren ein Gut
verwaltet hat und mit der Maſchi-
nerie u. Oeconomie wohl vertraut
iſt, ſucht baldigſt Stellung als Ver-
walter. Gefl. Offerten beliebe man
unter A. B. 86. poſtlagernd Bern-
burg einzuſenden.

Für ein Colonialwaaren-
Detail Geſchäft wird zum
ſofortigen Antritt ein Lehrlingbei freier Station ohne Lehrgeld

geſucht, derſelbe muß mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehen
ſein u. vor Allem eine gute Erziehung
genoſſen haben. Oſfſerten sub
No. 5159. an die Annoncen
Expedition von Biucddolf
FRosse in Leipzig.
Se Mädchen Peuſionat

in

nan burg
Kinder von 7 bis 10 Jahren

finden liebevolle Aufnahme und er-
halten ſehr guten Schulunterricht,
ſowie Ausbildung in allen weib-
lichen Handarbeiten. Honorar für
vollſtändige Penſion inclosive Un-
terricht pro Quartal 60 prae-
numerando.

Beginn des Curſus 1. October.
Genaue Auskunft wird ertheilt, ſo-
wie Anmeldungen dafür von jetzt
ab angenommen durch die Annon-
cen- Expedition von unil von
PeessneggerinSamburg,
Kaſtanienallee 25 parterre.

Eine in allen Branchen erfahrene
und tüchtige Wirthſchafterin wird
für den October auf Rittergut
Leimbach geſuch h.

Königsſtr. Nr. 4 iſt die Parterre-
Wohnung zu verm. Näh. 1 Treppe.

Eltern, Lehrer u. Erzieher
werden aufdieſe reichhaltige und einzig beliebte

Kinderzeitung
Hluſtrirte Kritung

e 5 r157 7 3 5 7 5BI

v d

ganz beſonders aufmerkſam
gemacht. Dieſelbe erſcheint

in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich

J 1 Bogen.Jede Nummer iſt mit einem bunten
Titelbild und vielen Abbildungen
geſchmückt und enthält eine große
Fülle unterbaltenden und beleh-

renden Textes.
Man prännumerirt in allen Buchhandlgn.

Wilhelm Hpetz in Leipzig.
Prännmerations-Preis:

pro Quartal I Mark 80 o.

Fandwehrſtraße 15.
Brrin Liqueure nd

Für eine feine große
Wirthſchaft wird unter ſol.
Bed. ein jung. Mädchen

et derſchaft geſucht. äherebei Sedru Verd. Koch,
Eisleben.

Einen Acker-Wagen, gut erhalten,
hat zu verkaufen A. Schuricke,
Gi ebichenſte in, Triftſtraße.

FAnm ziegel PresseG.
Eine faſt neue, ſehr leiſtungsfähige

Handziegelpreſſe ſteht wegen Verän-
derung des Betriebes billig zum
Verkauf in der ſtädtiſchen Lehm-
grube zu Naumburg a/S.
C Hören Sie den Dank

eines Kindes, t
welches ſeine Eltern aufrichtig liebt,
ſchreibt Frl. A. in B.: „Mein lieber Va-
ter iſt von der Trunkſucht befreit,
wir haben jetzt den beſten Vater und die
ſes danken wir nachſt Gott Jhnen beſter
Herr Retzlaff, wir wollen Jhrer in
unſeren Gebeten gedenken.“

Behufs Erlangung dieſes vorzuglichenMittels zur Veſelkigug der Trunk-
ſucht wende man ſich vertrauensvoll an
Reinhold Retzlaff, Fabrikbeſitzer in
Guben (Preußen).
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Dampferverbindungen

zwisehen Stettin und Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königs-
berg in Pr., Tilsit, Riga, Reval,
St. Petersburg (Stadt), Copenha-
gen Gothenburg, Kiel, Hamburg,
Bremen, Antwerpen, NMiddlesbo-
rough a Tees unterhält regelmässig

Rud. Chräst. Griäbel
in Stettin.

Ernst Ströhmer,
z

t

t

v.

Eessenzen Vabrilk«c.
2

23e

Kin-Auf October ein erfahrenes
dermädchen für Bremen. Reiſegeld
vergütet. Näh. ?“Fleiſcherg. 37.

t

Halleſcher Wohnungsperein,
Eingetragene Genoſſenſchaft.

ſchäftsjahr.

Geſchäftsjahr.

e

General-Versammlung
Mittwoch den 7. Juli Abends 8 Uhr

auf Pressler's Berg.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorſtandes und Verwaltungsraths für das neue Ge-

Bericht des Vorſtandes über den Rechnungsabſchluß für das dritte

Vorlegung der Bilanz und Feſtſtellung der Dividende.
Wahl der Reviſoren für das neue Geſchäftsjahr. t
Subſtituirung zweier Mitglieder in ältere Rechte.

Halle a/S., den 30. Juni 1875.
Der Verwaltungsrath

des Halleſchen Wohnungsvereins
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Dr. Otto UVUIe, Vorſitzender.

Königsſchießen in

und 18. Juli d. J.,

Alsleben a/Saale.
Unſer diesjähriges Königsſchießen feiern wir vom II. bis 15.

laden hiermit Freunde und Bekannte freund
lichſt ein und bemerken, daß am Dienstag den 13. Juli Nachmittag

von 3 Uhr ab ein Extra- Concert ſtattfindet.
Alsleben a/S., den 29. Juni 1875.

Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

im Hauſe Schulberg 1.
enſt an
Halle, im Juli 1875.

Die Eröffnung ſeines neu eingerichteten
Restaurants zum goldnen Stern

an der alten Promenade,
agt ſeinen werthen Gäſten und Gönnern hierdurch er-
ge

V. o mann.

mir erlaube.
Halle, d. 1. Juli 1875.

Am hieſigen Platze, kl. Sandberg 10, eröffnete ich heute eine

Wein- Engros Handlung,
welche ich zur geneigten Berückſichtigung angelegentlich zu empfehlen

B. Thomas.
Freunde der Aaturkunde
in allen ihren Gebieten werden beſonders hin

gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche
Teit ſchrift

r

Abonnements Preis
vierteljährlich nur 1 Thlr. oder 3 Rmnk.

Halle, E. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Mehrere Wohnungen im Preiſe
von 130 160 i. d. Nähe
des Waiſenhauſes ſofort zu ver-
miethen und 1. Oct. d. J. zu be-
ziehen. Näheres bei Ed. Stück-
rath in der Erped. d. Ztg.

Eine feinere Familienwoh-
nung, von 6 heizb. Stuben, meh-
reren Kammern u. ſ. w. ſofort
oder ſpäter zu vermiethen

Moritzzwinger 9 a.

C Die 2. Etage nebſt

h

ſchöner Gartenpromenade,
welche bisher der Oberſt- Lieutenant
a. D. Herr Crüger bewohnt hat,
iſt wegen Domicilveränderung zum
1. October zu vermiethen.

gr. Wallſtraße I.
Einladung.

Sonntag den 4. Juli ladet zum
Stern- und Scheibenſchießen
ergebenſt ein

Wallwitz a/ P. F. Weber.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2c. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wranygel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Heutze, Sehmeerstr. 36,
i. Alsleben a/S. b. Hrm. Schreiber.

Bruckdorf.
Sonntag den 4. Juli lade ich

zur Einweihung meines neuerbau-
ten Tanzſaales ergebenſt ein.

F. Große.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Geſtern wurde uns ein kräftiges
Mädchen geboren.

Halle, d. 1. Juli 1875.
Zahnarzt Herrmann und Frau.

Bei meiner Abreiſe nach Kö-
nigsberg i/ Pr. ſage allen
ren und Bekannten ein

erzliches Lebewohl.
G. Gilbert.

Jch kann nicht unterlaſſen, mei-
nen herzlichen Dank für die Ge-
meinde Reußen auszubringen,
welche mir in der Noth ſtets be-
hilflich geweſen und wünſche Allen

bei meinem Umzuge nach Plag-
witz ein herzliches Lebewohl.

J. G. Pille und Frau.
Zweite Beilage.
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Halle,
Berlin, d. 30. Juni.

Bei dem ihm von der Königsberger Kaufmannſchaft gegebenen

Weiſe aus:
Sein zweites Erſcheinen ſei weſentlich dem angenehmen Eindruck zuzuſchrei-

hen, den er von ſeinem erſten Befuche in der Provinz Preußen mitgenommen
habe er ſei das erſte Mal mit Anſchauungen hergekommen, die mit der Wirk-
üchkeit nicht ubereinſtimmten. Er habe auch, wie ſo oft geſagt worden ſei, die
Provinz Preußen fur unfähig der ſelbſtſtaändigen Entwicklung gehalten, und habe
nun zu ſeiner Freude gefunden, welche tuchtige Beweiſe einer ſelbſtſtändigen Ent
wicklung ſich bereits in ihr ſtegreich Bahn gebrochen haben. Damit wolle er nicht
ſagen, daß der Staat nicht verpflichtet ſei, die neben ihren weſtlichen Schweſtern
von der Natur weniger beguünſtigte Provinz zu unterſtutzen. Es ſeien kräftige
und fähige Elemente in derſelben vorhanden, welche kraftige Förderung verdienen.Hier richtete ſich Anno 13 die niedergeſchlagene Kraft Preußens zuerſt empor,
ind wo man ſo Alles fur die idealen Guter einſetzte, da werde man auch die
Pflege der irdiſchen nicht vernachläſſigen. Hier mit einzugreifen, betrachte er
als ſeine Aufgabe. Aber die Provinz erwarte auch nicht, daß ihr das ohrerg
en von außen entgegengebracht werde. Alle Eindruücke, die er empfangen, bewie-
en ihm vielmehr, daß ſie ſelbſtthätig ihre eigenen Kräfte anſtrenge. Wahrend
das wirthſchaftliche Leben anderwärts in bedauerlicher Weiſe ſtocke, ſei man hier
beſtrebt r den Gewerbefleiß zur Anſchauung zu bringen, und Jeder halte

erufen, das wirthſchaftliche Leben entfalten zu helfen. Redner hob her-
vor, man müſſe ja anerkennen, daß Vieles geſchehen ſei, was nicht zu einer ge
ſunden Entwicklung führen könnte, aber man dürfe auch nicht das Ganze wegwer-
fen wollen, weil Vieles davon Aber die vernunftigen Granzen hinaus ging und

eſtrebungen gepflegt wurden, die zu einer geſunden Entwicklung nicht führen
könnten. Es ſei auch ſchwer, mitten im herrſchenden Taumel den klaren Blick
zu behalten. Man ſehe heute freilich ein, daß Vieles hätte anders ſein ſollen.
Er wolle nicht Krankhaftes vertheidigen, aber heute auch nicht über das Vergan-
ene zu hart aburtheilen. Denn bei alledem ſeien doch uüberall weſentliche Fort-Hritte gemacht worden, und wenn damals die Gräanzen einer geſunden Entwick-

lung bis zum Schwindel uberſchritten wurden, ſo ſei dafur heute eben ſo bedauer
liche Muthloſigkeit an der n Man wolle an gar keine Unternehmender Zukunft mehr glauben. ieſer Zuſtand ſei auch ein krankhafter und uber
ſchreite bereits ebenfalls die vernunftigen Gränzen. Ein Mann müſſe zeigen, daß
er geſunden Zielen mit geſunden Mitteln entgegenſtrebt. Er, der Red-
ner, leide nicht mit an dem gegenwartig herrſchenden Katzenjammer, ſon-
dern halte die Hoffnung feſt, daß r und Preußen ſich auch auf dem
Gebiete der Gewerbe und des Handels wieder aufraffen wurden. Es ſei die ge-
genwärtige Periode keine ſolche des Ruückſchritts, ſondern des Fortſchritts, und
bald wurden die Ziffern auf den Gebieten von Gewerbe und Handel wieder den
Beweis dafür liefern. Dafuür ſpreche auch der Geiſt, den er in dieſer Provin
en auf deren immer gluäcklichere Entwicklung er ein dreimaliges Ho
vorſchlage.

Natürlich ſtimmte Alles vegeiſtert ein, und der Ober- Präſident v.
Horn fand als würdiger und treuer Vertreter der ihm anvertrauten
Provinz ſofort das rechte Wort darauf. Er dankte dem Miniſter für
ſeine Worte, die verdienten, weit über den Saal hinaus gehört zu wer-
den, und die geeignet ſeien, uns hoch zu erfreuen. Er hoffe aber auch,
daß der Staat ſie verwirklichen und der Miniſter ſelbſt das Seinige
dazu thun werde. Er hoffe ferner, daß er ſich von den Wirkungen der
erwarteten Thaten für die Provinz Preußen bald ſelbſt wieder über-
zeugen wolle, und ſchließe deshalb mit dem Wunſche auf baldiges,
glückliches Wiederſehen!

Das Unwetter in Buda-Peſth.
Die neueſten, aus Buda-Peſth eingetroffenen Berichte ſtellen das Ungluck,

welches Gewitter und Wolkenbruche in den Schweſterſtädten am verfloſſenen
Sonnabend anrichteten, in weit größerem Umfange dar, als die erſten Nachrichten
ahnen ließen. Das Unwetter begann Nachmittags 5 Uhr, und nach wenigen
Minuten ſtanden zwei Drittel der Peſther Kellerwohnungen unter Waſſer. Es
hagelte, blitzte und donnerte unaufhörlich fort. Auf der Radialſtraße, am „Ok-
ber ſchlug der Blitz in das Trachytpflaſter, und aus einer Tiefe von 3 Fuß
und in einem Umfange von beinahe 20 Fuß wurde das Pflaſter geſpalten, aufge
riſſen und die Steine viele Schritte weit m Jn Ofen war das
Bild der Zerſtörung von grauſiger Mannichfaltigkeit. Da blickt aus der Nähe
ein weißes Haus hervor, deſſen ruckwaärtige Seite vom erſten Stocke aufwarts
vom Orean abraſirt iſt; hier liegen große Stakete, welche einen Grund begrenzten,
quer uber die Straße. Ein ganzes Flammenmeer erleuchtet die indeß hereinge-
brochene Dunkelheit, nur von den zeitweiſe längs des ganzen Horizonts zuckenden
Blitzen ubertroffen Donnerſchläge hallen in hundertfachem Echo wieder und laſſen
bei fortſchreitender Naäherung des Gewitters eine Fortſetzung der traurigen Kata
ſtrophe befurchten. Beim Militarſpital beginnt der zweite Akt des grauſen Dramas; die e des Spitals i kpeilweiſe eingeſturzt, und in dicken
Strömen beginnt der neuerliche Regen wieder niederzuſtürzen. Der Suüdbahnhof
eht unter Waſſer, allerlei Holzmaterial ſchwimmt nach allen Richtungen, der
erkehr der Zuge iſt eingeſtellt. Jndeſſen hatten die gewaltigen Waſſermaſſen

die unſeglichſten Verwuſtungen in dem ganzen Thalzuge von der Laszlovky-
linie und der Schwabenberger S ekraße bis zur Generalwieſe und von da bis
zur Raizenſtadt angerichtet. Eiskörner von der Größe eines Tauben-, ſelbſt
Huühnereis fielen mit entſetzlichem Gepraſſel zur Erde, und dieſe Entladung wie-
derholte ſich drei Mal. Das aufgehaäufte Eis lag an manchen Stellen faſt einen
Schuh hoch, und konnte man daſſelbe am Sonntag Vormittag noch in aufgeſchich-
tetem Zuſtande r finden. Zwiſchen dieſem Entſetzen, das Sturm,

Regenfiuthen und Hagelſchauer in allen Gemuthern hervorriefen, ertönten plötzlich
die Feuerſignale. An nicht weniger als drei Punkten in Peſth und Ofen war
Feuer ausgebrochen und ſo der Schrecken, die Noth unglaublich geſtiegen. Eine
volle Stunde wahrte das Wuthen der entfeſſelten Elemente. Dann legten ſich
die gufgewuhlten Naturmächte, doch war es nur ein Ausraſten denn zwei Stun-
den ſpäter vermehrte ein abermaliges Gewitter noch die Schrecken des Abends
und der Nacht. Das Ungluck wird noch geſteigert durch den Verluſt an Menſchen-
leben. Am Montag wurden uüber 200 Perſonen vermißt, und ſollen ſchon 112
Leichen aufgefunden worden W die u ertrunken und im Schlamme
erſtickt ſind. Ueber 100 Häuſer mußten infolge der Ueberſchemmung delogirt
werden und drohen viele binnen wenigen Tagen einzuſturzen. Der Anblick der
zerſtoörten Straßen und Haäuſer, der von Schlamm und Koth uberdeckten Möbel,
Hausgerathſchaften und Kleider, der ſuchenden, rettenden und klagenden Menſchen,

der entſtellten Leichname iſt ein grauenhafter. Das entſetzliche Bild wird voll
det durch die Brandruinen, deren eine, ein großartig angelegter Ringofen, durch
ten Blitzſchlag verurſacht war. Das Ungluck hat zumeiſt die armere Klaſſe,
andwerker, Tagarbeiter und Dienſtleute, heimgeſucht. Die Noth dieſer ohnehin
üzloſen Menſchen iſt dadurch aufs Hochſte geſtiegen.

r

Feſtmahl ſprach ſich der Handelsminiſter Dr. Achenbach welcher jetzt Sonnabend Abend die „alten Herren“, die ſi t i in bevon ſeiner Reiſe nach der Provinz Preußen in Berlin wieder einge nan er I r t n Bern be
troffen iſt) für den ihm gewordenen Empfang dankend in folgender

Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Freitag den 2.

Vermiſchtes.

Juli 1875.

Die Berliner Corpsſtudenten hatten zum vergangenen

finden, zu einer ſogenannten „MuſikKneipe“ nach dem Reſtaurant zur
Siegesſäule eingeladen. Obſchon nun die höchſten Semeſter nicht all
zu zahlreich vertreten waren, hatte ſich doch eine reſpektable Kneipge-
noſſenſchaft zuſammengefunden, in der wohl ſo ziemlich alle Corpsverbin
dungen deutſcher Univerſitäten wenigſtens einen Repräſentanten zählten.
Unter Leitung des präſidirenden Berliner Corps „Normannia“ veerlief
die Kneiperei in heiterſter Stimmung. Die alten wohlbekannten Lie-
der verſetzten auch die bemooſten Häupter in die glücklichen Jahre ihrer
akademiſchen Bürgerſchaft zurück, in denen man die Stunden nicht
zählt und den Heimweg nur in „früher“ Morgenſtunde antritt. Jm
übrigen wurde eine Praäſenzliſte feſtgeſtellt, um für ſpätere Wiederho-
lungen dieſer gemüthlichen Muſik Kneipe die Einladungen auch brief-
lich ausrichten zu können.

Auch im Großherzogthum Poſen hat am Johannistage ein
Unwetter arg gewüthet; u. a. iſt das dem Hrn. v. Kemnitz gehörige
Gut Bielow total verhagelt. Das Werk durchgreifender Zerſtörung
einer ganzen Gutsernte vollbrachten die Elemente binnen einer einzigen
Stunde. Der Hagel fiel in der Größe von Taubeneiern. Jm Wohn-
gebäude flogen die Fenſterſcheiben umher, Ziegeldächer wurden durch-
löchert, als wären ſie von Granaten beſchoſſen, Enten und Hühnern
wurden die Köpfe abgeſchlagen und ſelbſt Menſchen verletzt. Felder
und Gärten, an deren in ſeltener Fülle prangendem Segen ſich das
Herz erfreute, boten im Nu ein Bild totaler Verwüſtung.

Ueber einen Fall von Thierquälerei und von Beſtrafung
derſelben berichtet der „Freiberger Anzeiger“ auf Grund der vom Thier-
ſchutzverein in Pirna ihm zugegangenen Mittheilungen: Hr. F. Hohl-
feldt in Pirna zeigte beim dortigen Thierſchutzvereine an, daß der ka-
tholiſche Pfarrer Kretzſchmar in der an ſeinen Garten ſtoßenden ehema-
ligen Stadtmauer ein Rothſchwänzchenneſt mit Lehm verſchmiert habe.
Nachdem Hr. Hohlfeldt die ängſtlichen Bemühungen der Alten, ſich
Zugang zu den Jungen zu verſchaffen, einige Zeit beobachtet, iſt er zum
Pfarrer gegangen, um eine Oeffnung des Neſtes zu erbitten. Der letz-
tere zeigte anfänglich wenig Geneigtheit dazu, und hob hervor, dieſe
Thiere müßten wegen des von ihnen angerichteten Schadens unſchäd-
lich gemacht werden. Erſt nach längerm Disput, gewürzt durch die
Drohung, man würde die Sache den Zeitungen übergeben, entſchloß
ſich der Pfarrer, den Eingemauerten den Genuß der friſchen Luft wie-
der zu geſtatten. Der Thierſchutzverein in Pirna nahm ſich ſelbſtver
ſtändlich dieſer Sache an und ſtellte Strafantrag. Jnfolge deſſelben
ging dem Pfarrer Kretzſchmar vom königlichen Gerichtsamte unterm
9. d. M. folgendes Schreiben zu: „Sie ſind beſchuldigt, am 24. v.
M. an der Jhrem Garten anſtoßenden ehemaligen Stadtmauer ein in
einer Maueröffnung gebautes Neſt, worin ſich junge Rothſchwänzchen
befunden, mit Stein und Lehm unzugänglich gemacht und damit in
Aergerniß erregender Weiſe Thiere boshaft gequält-zu haben. Auf Grund
des 9 360 des Reichs-Strafgeſetzes ſind Sie hierdurch zu einer Geld-
ſtrafe von 60 Mark ſowie zur Bezahlung der Koſten verurtheilt.“

Einem Privatſchreiben aus dem badiſchen Schwarzwalde entnimmt
das „Leipz. Tageblatt“ folgende auch für größere Leſerkreiſe gewiß nicht
unintereſſante Stelle: „Trotz der herrlichen Ausſichten auf eine reich
geſegnete Erndte an Waldbeeren, Kirſchen, und allen möglichen ſonſtigen
Gewächſen, woraus Spirituoſen gebrannt werden können, ſieht man hier
dennoch mit Beſtimmtheit einem enormen Steigen der Preiſe für ge
brannte Waſſer entgegen, namentlich hofft man für den ächten Schwarz-
wälder Sohn, den ſtarken, beißenden und kratzenden „Wachholder“
noch nie erreichte Preiſe zu erzielen. Man bringt dieſe ſeltſame Er-
ſcheinung allgemein mit dem in Ausſicht geſtellten Beſuch des Fürſten
Bismarck in der guten, reichstreuen Stadt Lahr in Verbindung.
Nicht als ob etwa der Fürſt während ſeines Aufenthalts in Lahr ſich in
Branntwein baden oder gar eine ſolche Menge des feurigen Waſſers
genießen ſollte, daß ein Druck auf die Preiſe dadurch ausgeübt würde
auch nicht weil vielleicht die Stadt ihre Straßen mit den feinen, aro
matiſchen Schwarzwälder-Waſſern beſprengen wolle; nein! Vielmehr
einzig und allein aus dem Grunde, weil der Lahrer „Unfehlbare“, der,
ſo oft er nur an Bismarck denkt, ſo oft er ſeinen Namen ausſpricht,
einen tüchtigen Schluck vom ſtärkſten nehmen muß, folgerichtig ſo lange
er mit Bismarck eine und dieſelbe Luft einathmet, oder beſſer diejenige
Luft einathmen muß, die Er ausathmet, auf jeden Athemzug Bismarck
geſchwängerter Luft einen hinter die Binde gießen muß.“

Man ſchreibt aus Karlsbad: „Seit ein paar Tagen ſteht bei
den hieſigen Curgäſten Aegypten im Vordergrunde der Converſation.
Die Veranlaſſung dazu gab der hier weilende ägyptiſche Prinz Haſſun
Paſcha, der an einem der letzten Abende in einer bei uns ganz unge-
wohnten Weiſe eine Jlluſtration zu dem Satze „Gleiches Recht für Alle“
lieferte. Der Prinz beſucht nämlich faſt alle Abende mitſammt ſeinem
Gefolge das Theater. Vergangenen Freitag wirft er zu gleich großer
Ueberraſchung für Publicum und Darſteller einen rieſigen Kranz von
Roſen, dann ein funkelndes Bracelet ſeiner Lieblings-Schauſpielerin,
einer ſchönen Blondine, zu. Zum Unglück hatte er die Scene ſchlecht
gewählt, denn in dem betreffenden Momente war auch eine Brünette
auf der Bühne. Beide Damen ſtürzten gleichzeitig auf die Spenden,
die eine erwiſcht den Kranz, die andere hält ſchon das Armband die
Damen wiſſen nicht recht, wie ſie daran ſind, bis der Prinz ſich aus
der Loge vorbeugt und mit eleganter Handbewegung der Blonden Kranz



sah

und Armband zuweiſt. Großer Jubel im Publikum. Aber Haſſun
Paſcha iſt galant, denn anderen Tages erhält die Brünnette vom Prin
zen das gleiche Armband mit einem Rieſenbouquet. Die orientaliſche
Frage im karlsbader Theater iſt wieder beigelegt.“

Aus Stockholm vom 26. Juni ſchreibt man den „H. N.“:
Am Mitſommerabend verſtarb. in der finnniſchen Stadt Gamlakarleby
der berühmte Schlittſchuhläufer Jackſon Haines, nachdem er noch
kurz vor dem Tode den Wunſch, in Stockholm begraben zu werden,
ausgeſprochen hatte. Geboren und erzogen in Nordamerika, bekannt
mit und in den meiſten Ländern Europas, liebte er vor Allem Schwe
den und ſpeciell die Stadt Stockholm, wo er zu leben und zu ſterben
wünſchte. Sein Schlittſchuhlaufen war gleich exact berechnet, ſtudirt
und eingeübt, wie ein Ballet; er beſchrieb dabei ſtets beſtimmte Figu-
ren, welche er ſelbſt vorher auf Papier vorgezeichnet hatte und zu wel
chen er ſtets eine paſſende Melodie ſuchte, nach deren Tact die Länge
und Menge der Schritte bemeſſen wurde; infolge deſſen trat er nicht
gern ohne Muſikbegleitung öffentlich auf. Der „Schlittſchuhkönig“
ſtarb in einem Alter von ungefähr 35 Jahren infolge von Lungenent-
zündung.

Für die Reparatur des Mauſoleums, in dem die Aſche des
keuſcheſten Liebespaares ruht, Abälard und Heloiſens, will der Pariſer
Magiſtrat nichts thun. Wahrſcheinlich wird auch dieſes Liebesgrab bald
eine Mythe werden, wie das von Romeo und Julia. Keuſchheit iſt ja
ſchon lange in Paris eine Mythe.

In Glasgow wurde am Donnerstag ein Markt für den Ver
kauf alter Kleider eröffnet. Der Markt iſt der größte ſeiner Art in
Großbritannien. Die Jahresmiethe beträgt 2000 Pfd. Str. und die
Einkünfte ſind auf ca. 70,000 Pfd. Str. pro anno veranſchlagt. Der
Handel mit alten Kleidern ruht hauptſächlich in den Händen von Jr-
ländern.

Durch die Betrachtung von Haifiſchen, Seekrebſen und
anderer Meerwunder kann man ſich in England der Entheiligung
des Sonntags ſchuldig machen, wie aus einer Entſcheidung des zuſtän-
digen Gerichts in Brighton hervorgeht, welches den Directoren des
dortigen Aquarium auf Grund einer alten Parlamentsakte bei ſchwerer
Geldſtrafe unterſagte, daſſelbe an Sonntagen dem Publikum zur Be-
ſichtigung zu öffnen. Nirgends ſteht der tödtende Buchſtabe in höherem
Anſehen als in England, und es iſt gut, daß eine Zeit gekommen, in
welcher man nicht mehr die englifchen Einrichtungen ohne Ausnahme

der ſtädtiſchen Turnhalle ſtattfindenden Verſammlungen ſind berechtigt:
1. die Mitglieder unſeres Vereins und deren Angehörige, 2. die Schü-] 1. Ein
ler unſerer Vereinsanſtalten, ſowie deren Angehörige und Lehrmeiſter II. Drei
nebſt Familie, 3. Alle, welche durch Vereinsmitglieder eingeführt oder
empfohlen werden.

Der Nachmittag des 4. Juli iſt zu einem gemeinſamen Ausfluge
nach Seeben beſtimmt.
ſchen Turnhalle auf dem Roßplatze pünktlich 3 Uhr.

H'alle, d. 24. Juni 1875. Der Vorſtand.
Verzeichniß

derjenigen Unterſuchungsſachen, welche vom 5. Juli e. ab vor
dem Schwurgericht zu Halle zur Verhandlung kommen.

Montag den 5. Juli.
1. Die geſchiedene Berger, geb. Eigenwillig von hier Urkunden-

fälſchung.
2. Der Maurer Vollheit aus Wettin Betrug im Rückfalle.
3. Der Arbeiter Mehl hier; wiſſentlicher Meineid.

Dienstag den 6. Juli.
4. Der Dienſtknecht Laue aus Röſa und der Schuhmachergeſelle

Senfff aus Delitzſch Landfriedensbruch.
5. Der Schafknecht Dietze aus Harsdorf; Unzucht.

Mittwoch den 7. Juli.

be

III. Drei

Aufbruch vom Sammelplatze an der ſtädti-IV. Stutet

V. Ein-
VI. Drei
VII. Aelt

treffende

Abſtammut
ſch ſeinen
z Mark U

4. 3.
Sorge fur

6. Der Tiſchlergeſelle Furcht aus Freiburg a. U. verſuchter Raub gaterialie

und Nothzucht. 4. 4Donnerstag den 8. Juli. ſein. Da7. Der Schneidergeſelle Rüdiger von hier wiederholte Unzucht. ehren
ſeginnt.

(Eingeſandt.) jach der CHalle a. S. 29. Juni. er am vergangenen Sonntage von den her des V
Herren Fr. Heckert und J. Barck veranſtaltete VergnügungsZug nach Thale rerde zu

5

den Betheiligung zu erfreuen, 4. 6Beifall und trugen namentlich auch die Muſikpiècen der für dieſe Fahrt engagirten ſich den
36er Fuſilier-Capelle viel zur Aufheiterung bei. Beſonders intereſſant wurde ſwird, auch

als muſtergültig bewundert. ſirt hat. Sicherem Vernehmen nach werden die obengenannten beiden Herren in r
dieſem Sommer noch mehre ſolcher Zuge auch nach andern hübſchen Punkten ver[Dazu ſind die Dummen.] Die Kanzleiräthin N. in anſtalten, und zwar zunachſt, n Wie recht unterrichtet ne Roſle reſp, la

Berlin war eben dabei, für ihre Familie das Frühſtück zu bereiten, als Wallhauſen zum Beſuche des Kyffhäuſer, Rothenburg, Ratzfeld ünd der Grotte bei fende
die Klingel ſtark gezogen wurde. Die Frau öffnete und ein noch ziem Frankenhauſen. Wir wünſchen den Unternehmern eine recht rege Betheiligung un W
lich junger Mann ſtand an der Thür, die Mütze in der Hand und bat s r mee ne intereſſant und dabei nicht ſo anſtrengend als
m eine milde Gabe. Frau N. W r zwei Butter ale iſt; die Mitnahme eines Muſikeorps würde ſehr zu emvfehlen ſein
rode, legte dieſe zuſammen und reichte ſie dem Bettler. Dieſer trat Betriebs- Einnahmen von Eiſenba i i 187aber einen Schritt zurück und ſagte, mit der Hand die Gabe abweh s r n r

„Nee, liebe Frau, damit rung ich mir blos die Taſchen. Namen der Eiſenbahnen e m m
ehalten Sie man Jhre Stullen und geben Sie mir lieber einen Fagdeburg Leipziger mGroſchen.“ Der Kanzleirath, der im Nebenzimmer ſchrieb, hörte die a e Caſſeler e St e heglege h

frechen Worte er ſprang auf und donnerte den Bettler an: „Sie ſind lin Ndtedam Na 4neburßer 263,45 1,020,357 -29,687
ja noch jung und kräftig, können Sie nicht arbeiten „Bei die e ter eHitze lachte unverſchämt der Bettler; „dazu ſind die Dummen!“ SerlinAnpaltiſche 37107 1,41 48600 T 048 pferde n r
dann zog er auf demſelben Flur die zweite Klingel. Die Ehegatten Berlin-Görlitzer 287,01 484/372 19,128 Baſtardz
haben ſich das Wort gegeben, keinen Bettler mehr auch nur das Ge- an Gubener 294,31 292,506 44,575
Ware zu verabreichen. So muß der Unſchuldige mit dem Schuldigen r u e Racet!
eiden. S I SaalzUunſtrut-Babn 52,77 26/471[Anſtandslehre.] Bei einem Gericht im Weſten Nordameri r Etfensgbn 2 1,205, 21 on wrüür d
ka's ſagte jüngſt der Richter zu einem vorlauten Zeugen: „Junger Saal- Eiſenbahn e 74/80 77,700 und könn
Mann, wenn ſie in dieſem Tone weiter ſprechen, ſo würde der Gerichts t l 172,00 272,553 S er hiera
hof ſeine Würde vergeſſen und Jhnen eins auf ihr gottloſes Maul e eecencnc.,.,.,. ſ.ſchlagen, daß Jhnen die Zähne klappernd in ihren Magen hinunter Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen. der Aus

5 j 4en a i wärdevslle Ermahnung ſoll Eindruck auf ven Zeugen DW Geſellſchaftsreiſe nach Dänemark, Schweden Norwegen. Düä
5 Obige Geſellſchaftsreiſe wird beſtimmt am 18. Juli e. unter der Verantwort- 1Als Curioſum wird der „Drau ein Erlaß mitgetheilt, der in lichkeit von Rieſel's ReiſeComptoir, Spittelmarkt 13, bei durchaus ſeit hunde.
Vinkoveze kürzlich von Seite des Gemeinde-Amtes vor der Kirche Jahren bewährter orts- und ſprachkundiger Führung angetreten. Es iſt dem Klaſſe
publicirt und der alſo lautet: „Hausknechte Dienſtboten und Stu- Rieſel'ſchen Reiſe Comgtoir gelungen, den Kammerrath Herrn Emil Klaſſ
denten, die nach 10 Uhr auf der Straße getroffen werden, werden Jonas zur Führung dieſer Reiſe zu gewinnen. Dieſer Herr hat oftmals Skan J

g dinavien allein bereiſt, zu wiederholten Malen ſolche Geſellſchaftsreiſen nach dem hunde
mit Arreſt beſtraft. Norden zur Zufriedenheit der Theilnehmer geleitet und mehrere Werke uber I

r rer u Fipt Ic eller vom König von Schweden bei deſſen Anweſenheit hier in BerlinVerein für Volkswohl. mit der Verleihung der Medaille fur Wiſſenſchaft und Kunſt grdrt worden a
Zu weiterer Durchführung unſerer Vereinsbeſtrebungen ſoll nun Die Reiſe wird mit allem Comfort und bei Benutzung der intereſſanteſten und greisric

mehr mit der Errichtung eines der durch Paragraph 58 des Vereins kürzeſten Seetouren mit und ohne Verpflegung ausgeführt. Dauer 4 Wochen.
ſtatuts vorgeſehenen Sonntagsvereine vorgegangen werden. Zur Be- Beitrag mit Vervflegung 250 Thlr. Ausführliche Programme in werden
theiligung an den während der Sommermonate allſonntäglich zu ver kö P lhähkh i eilien
anſtaltenden Excurſionen reſp. an den bei ungünſtiger Witterung in 6 Wochen). 5

G *aÄe G 6
Einladung und Programm ufür die kbgenonam 7. August 1875auf den RROSssPIatze i IIaIIGC a/S. abzhalfende Fort ſerdesonhuu.

Ueber 2600 Mark wird der Thüringiſche Reiter und Pferzezucht Verein für die beſten Hengſte und Stuten der ProviSachſen vertheilen. zes ſten Hengſt Provinz ar.Officielle Pferdehändler ſind von der Prämiürung ausgeſchloſſen, jedoch werden ihnen nach Maßgabe des Raumes Plätze für die ange tende

meldete Anzahl Pferde überlaſſen werden. Er.Die Vertheilung der Preiſe geſchieht nach folgendem Entwurf.
Pferde bleiben vorbehalten.

Etwaige Abänderungen nach Maßgabe der zur Schau kommenden



chtigt A. Stuten.Schü- J. Ein- und zweijährige Füllen: 3 erſte Preiſe à 50 M., 3 zweite Preiſe à 30 M., 3 dritte Preiſe à 20 M. 390 Mark.
meiſter] II. Dreijährige und ältere noch nicht gedeckte Stuten erhalten Pramien. Die Preiſe werden i ausgezahlt nach Einſendung der Deckſcheine pro
t oder 1876. 1 erſten Preis à 50 M., 2 zweite Preiſe à 20 M. 3 dritte Preiſe à 10 M. 120 Mark.

III. Dreijährige und ältere Stuten gedeckt oder mit Füllen. Bei den Gedeckten iſt der Deckſchein vorzuzeigen. a. Reit- und Wagenſchlag: 1 erſter
Preis à 100 M., 1 zweiter Preis à 80 M., 1 dritter Preis à 50 M., 1 vierter Preis à 20 M. 250 Mark. d. Acker- und Laſtſchlagsfluge 2 erſte Preiſe à 100 M., 3 zweite Preiſe à 70 M. 5 dritte Preiſe à 30 M. 560 Mark.

ſtädti- IV. Stuten der Abtheilung II. und III. Eigenthum bäuerlicher Grundbeſitzer, auch wenn ſie in den Klaſſen II. und III. ſchon 2. und 3. Preiſe erhalten.
1 erſten Preis à 100 M., 1 zweiten Preis à 50 M. 1 dritten Preis à 20 M. 170 Mark.

B. Hengst e.V. Ein und zweijährige Füllen: 2 erſte Preiſe à 70 M., 2 zweite Preiſe à 50 M. 240 Mark.
VI. Dreijährige Hengſte zum Verkauf geſtellt. 1 erſten Preis à 100 M., 2 zweite Preiſe à 50 M. 200 Mark.

VII. Aeltere Hengſte als Deckhengſte öffentlich aufgeſtellt. 1 erſten Preis à 200 M., 2 zweite Preiſe à 80 M. 360 Mark.

en. C. Aufzucehtsprämien des Vereins fr Wallachen, beſtehend in Ehrenpreiſen.
Endlich Vereins -Prämien fur Füllenwärter 150 Mark.

1. Anmeldung Die Anmeldung muß nach untenſtehendem Formular möglichſt ausgefullt und mit deutlicher Bezeichnung der Kategorie A. B. I. II.
III. IV. V. VI. VII. oder C. bis zum 10. Juli e. dem Secretariat des Zuchtvereins zu Händen des Zahlmeiſters Herrn Zoberbier, Merſeburg einge
chickt ſein, von dem auch Formulare unentgeltlich zu beziehen ſind. Die Anmeldungs- Briefe muſſen auf der Adreſſe mit der Bezeichnung „Anmeldung zur
z e c ab verſehen ſein. Den Herren Ausſtellern werden darauf die Nummern der ihnen angewieſenen Pferdeſtände uberſchickt, welche die Pferdefuhrer

ubringen haben.
9. Aufſtellung. Fuür jedes Pferd wird ein unbedeckter Stand aus Latten und Pfählen von 4 Breite eingerichtet. Am hintern Pfoſten rechts iſt die

hetreffende Standnummer und darunter ein Haken fur eine von jedem Pferdebeſitzer mitzubringende beliebige Tafel. Auf dieſer hat der Name des Beſitzers,
oder Race des Pferdes, Alter und etwaiger Verkaufspreis zu ſtehen. Bevor der Pferdefuhrer den Ausſtellungsplatz mit dem Pferde betritt, muß er

ſch a e ab wer aufgeſucht haben. Standgeld fur offene Stande wird nicht erhoben. Für einen bedeckt en Stand ſind bei der Anmeldung
z Mark Unkoſten mit einzuſenden.

4. 3. Pflege der Pferde. Zur Unterbringung der zur Schau kommenden Hrde bieten die Stallungen in Halle hinreichenden Platz. Die Pflege und
Sorge fur die Pferde iſt Sache der Eigenthumer. Auf dem Ausſtellungsplatze wird fur Trank- Einrichtungen Sorge getragen ſein. Die erforderlichen Futterungs-
Raterialien zu Preiſen werden auf dem Ausſtellungsvplatze bereit gehalten.

4. 4. Zeiteintheilung. Am 7. Auguſt c. bis 6 Uhr Morgens m die Pferde in den ihnen durch die Nummern zugewieſenen Ständen aufgeſtellt
ſein. Das LokalComité zieht event. einen Roßarzt hinzu und ubt an den Eingangen die Controlle, daß jedes kranke Pferd ausgeſchloſſen bleibt. Um 7 Uhr
treten die PrämiirungsCommiſſionen zu eiger Sitzung in der anliegenden Turnhalle zuſammen. Um 10 Uhr Morgens beginnt die Zulaſſung des allgemeinen
publikums, gleichzeitig Unterhaltungs- Muſik. Um 12 Uhr Vorfuährung der präaämiirten Pferde vor der Tribune der Prämiirungs-Commiſſion. Abtheilung A. 1.
heginnt. Die reſp. Muſterungs-Commiſſion rangirt dazu dieſe Pferde nach den Unterabtheilungen I. II. III. IV. V. VI. VII. und innerhalb der Unterabtheilungen
zach der Gute. Auf der Tribune haben neben der Pramiirungs-Commiſſion noch die Spitzen der Behoörden, das Lokal-Comitée und die übrigen DirectionsMitglie-
der des Vereins Platz zu nehmen. Um 2 Uhr Diner im Hotel „Kronprinz“!, wozu die Anmeldungen an den Hotelbeſitzer Herrn Schutz bis zam 6. Auguſt e.
Abends zu richten ſind (Couvert 3 M.).

4. 5. Vor 3 Uhr Nachmittags darf kein Pferd den r r verlaſſen
4. 6. Ordnung. Alle Herren, welche bei der Schau in officieller Eigenſchaft beſchäftigt ſind, tragen ſchwarzweißrothe Binden. Alle Beſucher haben

ſich den Anordnungen dieſer Herren z fuügen. Jeder Eintretende, auch die Vereins-Mitglieder, ſowie, da Standgeld fur die Pferde nicht erhoben
ird, auch jeder Pferdeausſteller und Pferdefuhrer zahlt 1 Mark und hat das geloſte Billet ſichtbar zu tragen. Billets ſind vorher zu haben im Hotel „„Kron-yrinz““, Hotel „Stadt Hamburg und in der terten Buchhandlung.““ Fur die Vereins Mitglieder wird auf dem Ausſtellungsplatze ein Zelt aufgeſchlagen

ſein in welches ſie andere Beſucher als Gäſte einführen können.

Merſeburg, den 21. Juni 1875. Das Directorinmdes Thüringischen Reiter- uud Pferdezucht Vereins.

geſelle

Raub

Anmeldung zur Provinzial-Pferdeschau in Halle a/S. den 7. August 1875.
Bezeichnung der WänschtLa Alter Race Selbstgezogen Etwaiger Name Abtheilung für die einen heüooten

ſende Farbe. in oder oder Verkaufs- des nes standFr. Jahren. Adstammung. gekauft. Preis. Besitzers. B. Fil. r er es

Mair Programm für die am 7. August 1875
a en Fartte a. S. sSfuttſindende Mande-Aussteltang.
/225 1. Der Thuringiſche Reiter und PferdezuchtVerein beabſichtigt am 7. Auguſt d. J. auf dem Roßplatze in Halle a/S. eine Ausſtellung von Zucht-
1670 pferde n und Fohlen zu veranſtalten und gedenkt mit derſelben eine Schauſtellung von Hunden in Verbindung zu bringen.
72 2. Der Zweck dieſer Hunde Ausſtellung iſt im Allgemeinen der, zur Zuchtung reiner Racen anzuregen und die leider noch ſo haäufig vorkommende
575 Baſtardzucht (und Kreuzungen jedweder Art) möglichſt zu beſeitigen und auf den Werth reinbluütiger Exemplare hinzuweiſen.

168 3. Die unterzeichnete Ausſtellungs-Commiſſion beabſichtigt dieſerhalb, zu der beſagten Schauſtellung nur ſolche Jndividuen zuzulaſſen, welche als „reine
306 Racethiere“ zu bezeichnen ſind, und alle Kreuzungs-Producte reſp. Baſtarde anzuſchließen.
s 4. Die zur Ausſtellung gefuhrten Hunde werden in gut J v bedeckten Raäumen fur kleine Hunde und unbedeckten fur größere Hunde untergebracht,
017 wofur die Ausſteller pro Stuck ein Standgeld von 2 Mark R.-W. an die Kaſſe des Reiter-Vereins in Merſeburg zu entrichten haben.
u ſ. 5. Alle Anmeldungen zu dieſer Ausſtellung müſſen bis zum 15. Juli d. J. bei dem Herrn Regiments Zahlmeiſter Zoberbier in Merſeburg geſchehen

und können ſpatere Anmeldungen durchaus nicht berückſichtigt werden. Bei der Anmeldung muß das Standgeld ſogleich mit eingeſchickt werden und wird
erſt hierauf dem Ausſteller die Nummer des Hundeſtandes auf einer Karte, ſowie das Einlaßbillet (offen zu a zugeſtellt.

4. 6. Es erſcheint wunſchenswerth, daß bei den Anmeldungen die Race, der Preis, das Geſchlecht, Alter rc. des Hundes angegeben wird, damit es
der AusſtellungsCommiſſion möglich wird, die zur Schau gefuhrten Thiere nach Gruppen und Racen e. zu ordnen und zuſammen zu ſtellen.

d. 7. Alle zur Schau gef uhrten Hunde werden in folgende 4 Gruppen getheilt und innerhalb dieſer Gruppen nach Racen geordnet.

Eintheilung der Hunde-Ausſtellung.
it J. Abtheil ung: Nutz-Hunde. a. Klaſſe. Schäferhunde (kurzhaarige, langhaarige). b. Klaſſe. Hofhunde (Neufundlander, Leonberger, St. Bernhards-n hunde. e. Klaſſe. Bullenbeißer (Maſtiffs). d. Klaſſe. Große däniſche Doggen (daniſche Doggen, Hatz-Doggen, Ulmer Doggen). e. Klaſſe. Kleine daniſche w

Euen r P esen. g. Klaſſe. Bulldogg Pintſcher (BullTerriers). b. Klaſſe. Pintſcher [Terriers] (kurzhaarige, langhaarige). i. Klaſſe. Spitze.
Klaſſe. Pudel.7 II. Abtheilung: Jagd- u. Vorſtehhunde. I. Klaſſe. Schweißhunde (Blood-Houndts). m. Klaſſe. Jagdhunde (Parforcehunde). n. Klaſſe. Dachs-

b über hunde. o. Klaſſe. Deutſche Vorſtehhunde (kurzhaarige, langhaarige). p. Klaſſe. Engliſche Vorſtehhunde (Pointers, Letters).
di er III. Abtheilung: Windhunde. Klaſſe. Ruſſiſche Windhunde. r. Klaſſe. Engliſche Windhunde.

enſte IV. Abtheilung: Luxus- u. Stubenhunde. s. Klaſſe. Windſpiele. t. Klaſſe. Japaneſer. u. Klaſſe. Kleine Pintſcher. v. Klaſſe. Wachtelhunde.
Berlin w. Klaſſe. nung Charles. x. Klaſſe. Bologneſer. y. Klaſſe. Möpſe. 2. Klaſſe. Verſchiedene andere Racen

n un (Durch dieſe Gruppirung bezweckt man, den Beſuchern der Ausſtellung eine raſche Ueberſicht der verſchiedenen Racen zu verſchaffen und andererſeits den
n und preisrichtern ihre Thatigkeit zu erleichtern.
ochen. 8. Die zur Ausſtellung angemeldeten Thiere muſſen am Ausſtellungstage fruüh 8 Uhr zur Stelle ſein, um vor der Eröffnung der Ausſtellung gut placirt

werden zu können. Vor Schluß der Ausſtellung, Abends 6 Uhr, darf kein Thier vom Platze entfernt werden.
ili 9. Fuür die Verpflegung und r der Hunde kann von Seiten der Ausſtellungs Commiſſion nur inſoweit Sorge en werden daß auf
tlien r verſchiedene Futtermittel zu mäßigen Preiſen zum Verkauf geſtellt werden. Das noöthige Trankwaſſer wird auf verſchiedenen Stellen des Platzes

gratis geliefert.
h 4. 10. Ueber die Praämiirung der zur Schau Plerte Hunde entſcheiden ausſchließlich die von der unterzeichneten Commiſſion gewahlten 4 Schauamter.

weht e R De Pramien fur die Hunde beſtehen in 1) Ehren-Preiſen, großen ſilbernen Medaillen, 3) kleinen ſilbernen Medaillen, 4) Medaillen von Bronze
e renDiplomen.

12. Wenn der auszuſtellende Hund an der Räude oder an einer andern anſteckenden Krankheit leiden ſollte, wird derſelbe von der Schau ausgeſchloſſen.
ab 9. 13. Die zur Schau geführten Hunde müſſen mit einem Strick (Kette) und Maulkorbe verſehen ſein; letzterer wird ihnen jedoch in dem Ausſtellungsraume

genommeu.
Merſeburg und Halle, den 21. Juni 1875.

Professor Dr. C. Freytag. Graf JeziersKi. Prem. Lieut. v. Byern.
Anmeldung zur Provinzial-Hundeschau in Halle a/S. äen 7. August 1875.

vinz Bezeſchnung der AbtheilungLau- Alter Race Etwaiger Name für die Masterung durchnge tende Farde. in oder Verkaufs- des j f. b. i. K., Bemerkungen.
Ir. Jahren. Abstammung. Preis Besitzers. III. q. r.,iden I. 5 t. a. J. Z. F. 7.



Steckbrief. Der Schloſſer Emil Stein aus Chemnitz
etwa 20 Jahr alt, 5“ 3“ groß, ſchlank, mit hellblonden Haaren und
Augenbrauen, ſächſiſchem Dialekte, einer Narbe am Halſe und einer
friſchen Wunde unter dem linken Auge, bekleidet mit ſchwarzſeidener
Mütze, ſchwarzem Rocke, grauer Weſte u. Hoſe, welcher der Entwen-
dung einer ſilbernen Cylinderuhr mit Gummikette dringend verdächtig
iſt, wird der Vigilanz der Behörden empfohlen und um Ablieferung
an das hieſige Kreisgericht erſucht.

Halle a/S., den 29. Juni 1875.
Der Staats-Anwalt.

Steckbrief. Den Colporteur Paul Richter aus Trebnitz,
30 Jahr alt, großer Statur, brünett, mit großer Naſe,

mälde u. dgl. zu ſeinem Vortheile zu verkaufen pflegt, bitte ich anzu
halten und mir Nachricht zu geben.

Halle a/S., den 29. Juni 1875.
Der Staats-Anwalt.

bartlos, wel
cher die ihm von einer Leipziger Buchhandlung anvertrauten Oelge

Ein Haus einer kleinen Stadt,
in der Nähe von Halle und einer
Bahnſtation belegen, worin ſeit
vielen Jahren Material und Spi-
rituoſen Handlung betrieben wird,
iſt veränderungshalber zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt F. W.
Gläſer in Halle a/S., große
Ulrichsſtraße 18.

Eine ältere ſelbſt. Land-
wirthſchafterin, in ff. Küche
ſehr tüchtig, 1 perf. Koch-
mamſell, 1 Verkäuferin ſuch.
ſof. oder 1. Aug. Engagement durch

Emma Berche, Iallea/S.,
gr. Klausſtraße 28.

Halle'scher Wohnungsverein. Eingetragene Genossenschaft.

Bilanz am 31. März 1875.

Halle a/S., den 1. April 1875.

Der Aufſichtsrath.
Dr. Otto Ule Vorſitzender.

Am 1. April 1874 hatte der Verein 175 Mitglieder,
traten, wohingegen in dieſer Zeit 38 Mitglieder ausſchieden,
141 Mitgliedern beſteht.

ſo daß

Activa. Passiva.An Reſtgrundſtücken 1336 19 61 Per Reſervefonds 54 110959 erbaute Häuſer 09675 Capitalſchulden 71394 4 6Sämmtliche Hausbeſitzer Bereits bezahlte Miethe
für Gas- u. Waſſeranla- pro Quarta l 23 12 3gen und Extra Arbeiten 1630 110 unbezahlte Reparaturkoſten 504 7 3

Eaſſa Beſtand 6 23 4 141 Mitglieder Guthaben 4067211810
An 112648 14 81 er 112648 14 8

Der Vorſtand.
A. Riebeck. H. Beeck. O. Stengel.

wozu im Laufe des Jahres 4 neue Mitglieder
am 1. April 1875 der Verein aus

Unſere bewährten Getre ide mähemaſſ chine n „Royal“,

ausgezeichnet durch größte Stärke aller Theile, größtmög-
lichſte Leichtzügigkeit, vortrefflichen Schnitt, aceurate
Selbſtablage, erprobte Selbſtſchmiervorrichtung 2e.,
halten wir beſtens empfohlen und bitten um frühzeitige Beſtellung.
Preis 225 bis 260

Zugleich bringen wir unſere Grasmähemaſchinen, Heuwen-
der, Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Dampf-
dreſchmaſchinen und Locomobilen ergebenſt in Erinnerung.

Kataloge und Preisliſte umgehend franco.

W. sfedersteben Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
Ueber die Leiſtung unſerer Mähemaſchinen laſſen wir die Zeugniſſe

ſprechen von denen wir einige hierbei veröffentlichen.
Arx. I. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg.

Jch bin mit der Leiſtung der Mähemaſchine ſehr zufrieden und hat
ſie auch allen Denen, welche ſie im Gange geſehen, ſehr wohl gefallen,
beſonders in Bezug auf die Leichtigkeit für die Pferde und
des accuraten Arbeitens.

Volkſtedt bei Eisleben, den 19. Auguſt 1871.
gez. V. Wartze.

Ar. 2. Herren W. Siedersleben S Co., Bernburg.
Die unterzeichnete Commiſſion iſt ſehr erfreut, Jhnen ein Paar

ſilberne Leuchter als Beweis der Anerkennung, welche Jhre Mähe-
maſchine bei ihren Verſuchen am 22. bis 24. dieſes Monats bei Evers-
low, Amts Wenningſen, Hannover, gefunden hat, überſenden
zu können.

Er iſt der zweite der überhaupt zur Vertheilung gekommenen Preiſe.
Wir zweifeln nicht, daß es Jhrem einſichtigen Streben gelingen

wird, in kurzer Zeit die Landwirthſchaft mit einer Maſchine zu beſchen
ken, welche auch den höchſtgeſpannten Forderungen entſpricht.

e h den 28. Juli 1872.Die Maſchinen-Commiſſion des Central- Ausſchuſſes der
Königlichen Landwirthſchafts- Geſellſchaft zu Eelle.

V. v. Alten. Dr. Rühlmann.
Montag den 5. d. M. erhalte

ich eine Auswahl der vorzüglichſten
Arbeitspferde.

Max Welsoch.
„Grüner Hof.“

Ein gut verzinsbares Haus iſt 15,000 Mark werden auf
mit 800 bis 1000 Anzahlung ſichere Hypothek zu 5 Zinſen zu
zu verkaufen. Zu erfr. in der Ei-
ſenhandlung gr. Ulrichsſtr. 4. gerſtr. 7 im Comtoir part. rechts.

S 2 Wohnungen zu ver-
miethen, geſunde Lage, Preis
125 u. 175 z. 1. Octbr. zu
beziehen. Näheres durch

Fr. Rinnew'eiss.
Ein gebild. Mädchen aus anſtänd.

Familie ſucht Stelle als Wirthſchaf-
terin bei einem einzelnen Herrn
es wird mehr auf gute Behandlung
wie auf Lohn geſehen. Gute Atteſte
ſtehen zur Seite. Adr. zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Heiraths-Geſuch!
Ein junger Kaufmann, Witt-

wer, 32 Jahre alt, Hausbeſitzer,
mit einem ſoliden rentablen Ge-
ſchäft, ſucht auf dieſem nicht mehr
ungewöhnlichen Wege eine Frau.
Junge Damen od. kinderloſe Wittwen
im Alter von 20-26 Jahren mit
einem disponiblen Vermögen von

6000 an werden erſucht, im
Falle ſie eine gute und ſolide Ver
bindung eingehen wollen, ihre wer-
the Adreſſe nebſt Photographie un-
ter L. C. 4 pposte rest. Bahn-
hof Halle a/S. niederzulegen. Ver-
mittler bleiben unberückſichtigt.

Den Herren Gutsbeſitzern und
Einwohnern von Schönnewitz u.
Umgegend zur gefälligen Notiz, daß
ſich Unterzeichneter unter heutigem
Tage beſetzt hat und bittet um ge-
neigtes Wohlwollen unter Zuſiche
rung prompter und reeller Bedie-
nung.

A. Plötz, Stellmacher.
2 eiſerne Pferdekrippen und

2 dergleichen Raufen ſind zu ver
kaufen Weidenplan 8 im Hofe.

Ein gr. u. kl. Schraubeſtock, Schleif-
rad mit Filz, billig zu verkaufen

gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.
Hobelſpähne

ſind zu verkaufen Weidenplan 8
im Hofe.

Ein neuer, ſtarker vierzölliger
leihen geſucht. Zu erfragen LeipziLeiterwagen ſteht zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Ritter in Morl.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wird unter ſtrengſter Discretion

»sStalbad
Lauchstäckt“,

Saiſon vom 15. Mai bis 15. Sey
tember er.

Die Bade-Direetion.
Jn einer Provinzialſtadt an de

Eiſenbahn iſt eingetretener Verhält
niſſe wegen ein ſehr ſchönes, vor
züglich gelegenes Gartengrundſtü
mit Niederlagsgebäuden, worin ſei
Jahren ein lucratives Geſchäft be
trieben iſt, unter ſehr günſtige
Bedingungen zu verkaufen. Offer
ten sub V. V. an Ed. Stückrat
in der Exped. d. Ztg.

Herren und Damen
bis in den feinſten Circeln

ſchnelle und paſſende Gelegenheit

zur Perheirathung
gegeben durch das
Heiraths-Vermittelungs-

Jnſtitut in Halle a/S.
Gef. Offerten wolle man vertrauens-
voll unter M. G. 1870. postlagernd
Halle a/s. Postamt I. niederlegen.

Das
Weißenfelſer Kreisblatt,

wöchentlich 6 Mal erſcheinend
bringt die neueſten telegraphi-
ſchen Depeſchen in Folge der
günſtigen Verbindungen des Ver-
lagsortes niemals ſpäter als andere
Zeitungen zuweilen ſogar früher;
Leitartikel, Rundſchauer u.
andere zeitgemäße Aufſätze
mannigfacher Art und Unterhal-
tungsſtoff. Abonnements à 2
Mark nimmt jede Poſtanſtalt an.
Bei der bedeutenden Auflage finden
Jnſerate à 15 Pfennige für die
viergeſpaltene Zeile Verbreitung im
ganzen großen Kreiſe und über die
Grenzen deſſelben hinaus.

Für Hundeliebhaber.
Eine ſilbergraue Wolfshündin,

echte Raſſe, ſehr wachſam, iſt zu
verkaufen in Giebichenſtein 55
im Garten bei Halle a Saale.

Die Beleidigung, welche ich ge-
gen die Ehefrau Roſe ausgeſpro-
chen, nehme ich hierdurch zurüch,
erkläre dieſelbe für eine brave Frau.

Wilh. Lange.
Die Beleidigung, welche ich ge

gen die Ehefrau Fried. Taubert
ausgeſprochen, nehme ich hierdurch
zurück, erkläre dieſelbe für eine brave

Frau. Wilh. Lange.
Bad Wittekind.

Freitag den 2 Juli
Nachmittag

Grosses Concert
v. Halle'ſchen Stadt-Orcheſter.
Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPf.

W. Halle Stadtmuſikdirector.
Zum Schweinauskegeln

und friſchen Kirſchkuchen näch-
ſten Sonntag ladet ein
„Schwan“ bei Sennewitz.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Nachmittag 1 Uhr wurden

wir durch die Geburt eines Knaben
hoch erfreut.

Ballenſtädt am Harz,
den 30. Juni 1875.

Dr. meo. Fritz Haring und
Frau geb. Corte.

Dritte Beilage.

Drit
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Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, d. 30. Juni. Der Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung

den Geſetzentwurf Duchesne ohne Discuſſion angenommen.
Paris, d. 30. Juni. Wie die „Agence Havas“ meldet, entbehrt

das von einem Pariſer Journal gebrachte Gerücht, daß der Herzog von
Decazes ſeine Entlaſſung zu geben beabſichtige, der Begründung. Der
Herzog begiebt ſich nächſten Sonntag nach Vichy.

Verſailles, d. 30. Juni. Jn der heutigen Sitzung der Natio-
nalverſammlung wurde die Berathung des Eiſenbahngeſetzentwurfs fort-
geſetzt. Das von Pascal Duprat zu Gunſten der kleineren Eiſenbahn-
geſellſchaften eingebrachte Amendement wurde verworfen. Nachdem im
Verlaufe der Debatte die Deputirten Cezanne, Pouyer-Quertier und
Elapier geſprochen, wurde die Sitzung auf morgen vertagt.

London, d. 30. Juni. Der Herzog und die Herzogin von Edin-
burg haben ſich heute auf der königl. Yacht „Osborne“ in Woolwich
eingeſchifft, um ſich über Kopenhagen nach Petersburg zu begeben.

Der Cultus- Miniſter Falk in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, d. 30. Juni. Die Geſellſchaft Malkaſten ließ es

ſich nicht nehmen, dem Kultus- Miniſter geſtern Abend in ihrem Vereins-
local ein glänzendes Feſt zu veranſtalten. Von allen Seiten waren ſehr
zahlreiche Gäſte dorthin geſtrömt, unter denen die ſchöne Welt beſonders
ſtark vertreten war. Dr. Falk und Gemahlin wurden bei ihrer Arkunft
mit jubelnder Freude, mit Hochrufen begrüßt. Bald nahmen die Feſt-
lichkeiten ihren Anfang. Ein von zwei Muſikcorps begleiteter Fackelzug,
ſowohl Muſiker als Fackelträger in mittelalterliche maleriſche Trachten
gekleidet, bewegte ſich durch den Garten und nahm Stellung um den
Teich, in deſſen Nähe fich Dr. Falk nebſt Gemahlin und ſonſtige Ehren-
gäſte begeben hatten. Der Teich ſtrahlte in feenhafter Beleuch-
tung, die denſelben umgebenden himmelanſtrebenden Bäume erſchienen
bald in roſiger Gluth, bald geiſterhaft in grünem oder weißem Lichte,
ein ſchönes Feuerwerk ſandte ſprühend ſeine Strahlengarben zum Him-
mel, goß einen Funkenregen aus über den ruhigen Waſſerſpiegel des
Teiches und ſchoß knatternd und ziſchend ſeine in bunte Leuchtkugeln
zerplatzenden Lichtlinien empor. Nun fuhr, von zwei Schwanen gezo-
gen, aus dunkelm Laubwerk eine blumenumkränzte Muſchelgondel her
vor, in welcher die Nixe Düſſel träumeriſch auf phantaſtiſchem Laubwerk
ruhte. Alle Anweſenden waren von dem herrlichen Schauſpiel entzückt.
Aus dem den Ernſt und die Heiterkeit darſtellenden Zuge trat nun
Profeſſor Camphauſen hervor und begrüßte Dr. Falk in einer poetiſchen
Anſprache. Nach einem tauſendſtimmigen Toaſt auf den Cultus-Miniſter
ſprach dieſer den Veranſtaltern des Feſtes ſeine große Befriedigung aus.
Schon in Köln habe er dieſer Tage bei einer ähnlichen Gelegenheit ſich

Dritte Beilage zu 151 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freiag den 2. Juli 1875.

Unter den Trüm-das furchtbar gelitten, beträgt die Zahl der Leichen 51
mern ſollen ſich noch 30 befinden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die königliche Regierung in Merſeburg erläßt Anweiſungen
an alle von ihr conceſſionirten Auswanderungs-Beförderungs-
Unternehmer, ſowie an die für Unternehmer von ihr konceſſionirten
Agenten in ihrem Bezirke: Kaufmann Julius Walther in Naumburg,
Kaufmann Bartenſtein daſ. Kaufmann Ferd. Heyland in Weißenfels,
Kaufmann Mangelsdorf in Zeitz, Kaufmann Herm. Borner in Kölleda,
Kunſtgärtner Jelge in Torgau, Rathskellerwirth Beyer in Wiehe,
Schöbe in Düben, H. Gewalt in Stolberg a/H., Buchhändler Sittig
in Sangerhauſen Max Keferſtein in Halle, ſich des Abſchluſſes und
der Vermittlung jeder Auswanderungs- Beförderung nach Venezuela

zu enthalten.
Jn der letzten Verhandlung des Naumburger Schwurgerichtes,

welche am 28. und 29. Juni ſtattfand, wurde der Berliner Dienſtmann
Guſtav Adolf Pöltzig aus Altendorf bei Kelbra, welcher (wie ſeiner
Zeit berichtet) im Juli 1874 den Dienſtmann Krauſe in einem Forſte
bei Donndorf ermordet, zum Tode verurtheilt.

Aus Hohengandern wird berichtet: Wie hier erzählt wird,
trägt ſich die ultramontane Partei mit der Abſicht, den peotriotiſchen
Pfarrer Schaffeld welcher ſich den Staatsgeſetzen unterworfen) in
einer ſeiner Filialkirchen excommuniren zu laſſen. Auch ſoll ſich bereits
ein heißblutiger Caplan für bereit erklärt haben, das fromme Vorgehen zu
verüben. Glücklicherweiſe iſt die Geſchichte aber ſchon ruchbar geworden,
ſo daß Vorkehrungen getroffen worden ſind, den jungen Heißſporn,
falls er ſeine Frechheit wirklich ſo hoch ſteigern ſollte, ſofort zu greifen
und dingfeſt zu machen.

Der erſte deutſche Schlächterkongreß ſoll nach den Be
ſchlüſſen der in Görlitz am 22. Juni abgehaltenen Verſammlung in der
Zeit vom 20. bis 26. September in Gotha abgehalten werden. Ein
Comité aus S Fleiſchermeiſtern ſoll die Vorbereitungen treffen. Auf
der Tagesordnung werden außer den Verhältniſſen der Geſellen und
der Lehrlinge, die Fleiſchſchau, die Unterſuchung der Schweine auf
Trichinen, die Schlachthausfrage, die Einführung praktiſcher Trans
portvorrichtungen auf Eiſenbahnen und das Verhältniß der Fleiſcher zu
den Conſumvereinen, ſowie die Gründung von Vorſchußvereinen, aus-
ſchließlich für Fleiſcher, ſtehen.

Der in Begleitung von Heuſchreckenſchwärmen, die gerade in
dieſem Jahre in allen möglichen Gegenden auftreten, beobachtete Heu
ſchrecken-Vogel, (Roſenamſel) hat ſich einer Mittheilung der „Al-
tenburger Zeitung“ nach auch in die Gegend von Altenburg verirrt'

er. in die ſchöne Zeit der Jugend mit ihren lieblichen Märchen zurückver-
hündin, ſetzt gefühlt; aber über dem hier ausgegoſſenen Zauber walte die höhere (Eingeſandt.)
iſt zu] Weihe der Kunſt. Hieran knüpfte der Redner Einiges über n fur n n J intein 551 über ſeine Beziehungen zu derſelben und endete mit einem Hoch au as von dem geademiſchen Geſangvereine angekündig neert fan eri. den Malkaſen Als der Fatezug vorlber war und die brennenden re t ehe e et et Des gehe e m ne
ich ge aufgethürmten Fackeln in lichter Lohe den grünen Plan und die male Feſtung nicht nur die volle Berechtigung ſeiner Exiſtenz nachgewieſen er zeigte

zgeſpro riſchen Gruppen ringsum beleuchteten, ließen ſich Se. Excellenz und auch, wie ſehr er von der Aufgabe, einen echt künſtleriſchen Verlauf über das
e pro Gemahlin an dem in einem Gartenlocale improviſirten Buffet, über Ganze zu verbreiten, erfullt war. Sämmtliche Chöre wurden eyaet und friſch
zurück, deſſen Eingang die Ueberſchrift zu leſen war: „Wirthſchaft, Bier und geſungen: man ſah es den jungen Leuten an den Augen an, mit welcher Begei-

e Frau. gang r a t D J. ſterung ſie bei der Sache waren. Möge das gegdemiſche Inſtitut dieſer Aufführungnge Branntwein. Hier wird nicht gefackelt“, zu einem Jmbiß nieder. noch manche andere folgen laſſen im Intereſſe des Halle ſchen Kunſtlebens kann
Später verweilten die verehrten Gäſte, deren leutſelige Freundlichkeit dies g37 r e ſolgenden R „Am Rhein

ich gef alle Herzen anzog, noch einige Zeit unter den Feſtgenoſſen und ſchie as Concertprogramm beſtand aus folgenden Nummern 1) „Am Rhein“!,
ubert den dann, gefolgt von dem lauten Ausdruck allgemeiner Hochach- W e Sind r W n W r
ierdurchn tung. Heute Vormittag befucht Dr. Falk in Begleitung des Regie von Ehopin. 5) „Zwel altdeutſche Lieder endlich 6) Scenerie aus der Frithjof-
ie bravej rungs Präſidenten und des erſten Beigeordneten das Gymnaſium und Sage““ von Max Bruch.
nge. die Realſchule, wohnte in einzelnen Claſſen beider Anſtalten dem Unter- den r 1 r r x We

richt bei, ließ ſich die Lehrer vorſtellen und beſichtigte in dem Gymna n und Rob. Wiedemann aus Leipzig, vor Letzterer wirkte in dem ſchönen Solo-
u. ſium die naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen und die Bibliothek, in quartett der Frithjof-Sage mit. Nr. 2 und Nr. 5 wurden von Frl. Gutſchbach,
li der Realſchule das Laboratorium. Später fuhr er nach der Akademie. Nr. 3 von Herrn v. Senfft und Nr. 4 von Herrn Otto Reubke ausgeführt.

Ueber die herzgewinnenden Eigenſchaften Frl. Gutſchbach's hier noch ein Wort

rert Die Ueberſchwemmungen in Süd Frankreich ter e e un e n des re rn Ferſener t rter Liebling des Halle'ſchen Publikum as ſich ebenſo an ihren herrlichenParis, d. 29. Juni. Die officielle Zahl der Leichen, die man Stimm mittel wie an der edelen Art, dieſelben zu benutzen ſtets erfreut hat.

am Sonntag in Toulouſe auffand, beträgt 171. Geſtern wurden unter x Frvt a a herhen uj ins e eine Beifall, daß die Sängerin den letzten Vers des „„es tag r alde““ audirector. den Trümmern eines einzigen Hauſes 32 Todte gefunden. Die ein al gemeines Verlangee wledſehoich mußte. Hiermit wurde denn auch der that
ſturzdrohenden Häuſer ſprengt man ſeit geſtern mit Dynamit in die ſäſchliche Beweis geliefert, wie die alten Tonweiſen unſeres Volkes noch heute

geln Luft. Das Elend in Toulouſe iſt ſurgren 12,000 Perſonen ohne nd h e
t näch-] a ülfsquellen es lt ihnen am Allernothwendigſten, ſel an Jahrhunderte verſtrichen, im Grunde do ns geblieben iſt mit dem ſeiner Vor-i näch Meter gen 4 F t r i Sciat Cyrue S ennn fahren Vir ſagen Jri. Gutſchbach für die Wahl dieſer beiden Stucke unſeren

7 nz beſonderen Dank.ewitz. wieder geöffnet. Ganz Toulouſe ſtrömt hin. Viele ſachen nach den 8 o Herrn v. Senfft lernten wir einen Sänger erſten Ranges kennen. Ein
Haäuſern, wo Freunde und Verwandte wohnten, aber ſie finden gewöhn ſeltes Sſimmmaterial, verbunden mit a Ding und durchweg

en. e i e ter en Segen ne e e e de nee. i r r 27 tbeuer d wit E r r r zu bewundern iſt. Als geradezu muſtergültig möge hier noch die unvergleichliche
ge. und die PrivatCorreſpondenzen ſind mit Epiſoden aus dieſen Schreckens Verbindung von Wort und Ton hervorgehoben werden. Jn den Liedern von
nzeige. J tagen angefüllt. Die Berichte vom flachen Lande und den übrigen Rob. Franz entwickelte Herr v. Senfft jene plaſtiſche Ruhe und Einfachheit, die
wurden Städten, welche von den Waſſern heimgeſucht wurden, lauten höchſt dieſen Compoſitionen einzig angemeſſen ſein a Beifall welcher ſich
Knaben traurig. Die Bauern ſind troſtlos. Sie ſitzen auf den Trümmern ihrer Leon allen Seiten kundgab, veranlaßte den trefflichen Saänger das Lied es ha

e die Roſe ſich beklagt““, einzulegen. Wie in den Liedern von Rob. Franz zeigtHäuſer und weinen. Mehrere brachten ſich um aus Verzweiflung, ich Herr v. Senfft auch als Frithjof der Aufgabe, ſeine Vorlagen zu individu
Alles verloren zu haben. Agen hat auch ſehr ſtark gelitten. Die Waſ- liſiren, vollkommen gewachſen: Kraft und Milde des Nordlandſohnes, beide Seiten.
ſer überfielen die Stadt plötzlich und mit furchtbarer Gewalt. Unglück gelangten im Vortrag dieſer charactervollen Compoſition zur ſchönſten Geltung.

und ücher Weiſe für die Bewohner wollten dieſelben nicht an die Gefahr In der Ballade von Chorin zeigte Herr O. Renbke die uns ſchon bekannten
glauben, obgleich die Behörden durch reitende Boten, die ſie in alle reren Eigenſchaften ſeines Clavierſpiels und die volle Hingabe an das Ton

ſo wie die Herrſchaft uber den Ausdruck im Allgemeinen, wieTheile der Stadt ſandte, hatte warnen laſſen. z uüber das
Jn Verdun (Ariège), Detail im Beſonderen, Vorzuge, die mit Recht Anſpru auf theilnehmende Beage.



achtung erheben durfen. Außerdem lernten wir in dem Concert des academiſchen
Geſangvereins Herrn Reubke als Dirigenten kennen: er zeigte ſich auch einer
ſolchen rer vollkommen gewachſen und berechtigt daher zu den beſten Hoff-
nungen auf dieſem Gebiete.

So mögen denn der ſo ſchön gelungenen Auſſuhrung des academiſchen Geſang
vereins, welcher das Publikum mit der wäarmſten Theilnahme und Spannung
folgte, noch viele andere folgen erhalten ſich dieſelben auf gleicher Höhe mit
ihr, dann wird ihnen die frenndliche Theilnahme des Halle'ſchen Publikums eben
o wenig fehlen, als es am 28. Juni der Fall war.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. Juni.

Eheſchließungen: Der Maurer F. H. Frenzel, Fleiſchergaſſe 41, und M. F.
Schech, boher Kram 3. ßGeboren: Dem Buchbindermeiſter A. Felger eine Tochter, Zinksgarten 7.
Dem Kohlenhändler C. Berndt ein Sohn, Hospitalplatz 9. Dem
arbeiter A. F. Köcke ein Sohn Hand aOberglaucha 10. Dem Bureaudiener Sparkaſſe f. d. Saalkreis

Nuürnberg, Arnsfeld a. Berlin, Glnß a. Rathenow, Weckmann a. Quedlin-
linburg, Knabe u. Sauer a. Chemnitz.

all 2Zalliſcher Cages Zalender.
Freltag den 2. Juli:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Oberprediger Weicke.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.

Standesamt:
ans Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt:
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.

Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
M. Toöpp ein Sohn, Gartengaſſe 4. Dem Handarbeiter F. W. Schinkel Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruüderſtraße 6.
eine T., Weidenplan 16. Ein unehelicher Sohn, Weingaärten 8. Dem
Schuhmachermeiſter F. A. Schwenke eine Tochter, Schützengaſſe 8. Dem
Glaſermeiſter Ch. L. Reuter ein Sohn, Muhlgraben 9. Dem Dienſtmann
L. Behrend eine Tochter, kleine Märkerſtraße 1. Ein unehelicher Sohn,

1. Dem Weichenſteller F. W. Schwarz ein Sohn, Pfaänner-
e. 12.

Heſtorben: Des Diakonus W. Stelzer in Langenſalza Sohn Friedrich Wil-
helm Conrad, 1 Jahr 1 Monat 3 Tage, Gehirnfieber, Lindenſtraße 2.
Ein unehelicher Sohn, 1 Jahr 5 Monat 29 Tage, Brechdurchfall, Unter
berg 5. Des Handarbeiter A. Elze in Groß-Roſenberg Sohn Auguſt,

machergehuülfe Carl Oemiſch aus Unſeburg, 19 Jahr 22 Tage,
ſchwindſucht, Königl. Klinik. Der Schuhmacherlehrling Paul Timm,
14 Jahr 3 Monat 18 Tage, Miliartuberculoſe, Stadtkrankenhaus. Des
Sattler F. Stoye Sohn Max, 3 Monat 21 Tage, Brechdurchfall, an der

fall, Oberglaucha 10.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches e.
[Der europäiſche Poſtverein.] Der allgemeine Poſtverein welcher

ſich über ganz Europa (vorläufig und bis zum Beginn des nächſten Jahres mit
Ausſchluß Frankreichs), das Aſtatiſche Rußland, die Aſiatiſche Turkei, Aegypten
die Azoren, Canariſchen Jnſeln, Marokko e. und uüber die Vereinigten Staaten
von Amerika erſtreckt, tritt morgen, 1. Juli ins Leben. Da der einfache Brief
bis 15 Gramm, frankirt aus Deutſchland, Oeſterreich Ungarn Luxemburg und

elgoland nach einem jener fremden Poſtgebiete abgeſandt, von da ab nur 20 Pf.
oſtet, ſo ermaßigt ſich das Porto nach Griechenland um 30 und 25 Pf. nach
Großbritannien und Jrland um 5 Pf nach Jsland um 10 Pf. Jtalien 5 Pf.,
MallaJnſeln 23 Pf. Norwegen und Schweden 5 Pf. Portugal 5 Pf. (über
England gar um 48 Pf.) Rußland 10 Pf. Spanien und Gibraltar, den Balearen,
Canariſchen Jnſeln Azoren, Marokko c. um 5 Pf. Gibraltar via England um
48 Pf., Türkei um 5 und 10 Pf., Aegypten um 10, 15, und 30 Pf. Vereinigten
Staaten von Amerika um 5 und 10 Pf. Eine Beſſerung des neuen Poſtver-
trages beſteht auch darin daß bei Behandlung unzureichend frankirter Briefe
2 unfrankirter wenigſtens die verwandten Freimarken als bezahlt in Ruckſicht
ommen.

Das erſte Heft (Abthl. 2.) der Statiſtik des deutſchen Reiches giebt eine
intereſſaute Zuſammenſtellung der im Zollgebiete des deutſchen Reichs von Sep-
tember 1874 bis einſchließlich März 1875 verſteuerten Ruübenmenge.

der der gleichen Periode von 1873--1874 zuruückgeblieben.
trug dieſelbe 54,906,855 Ctr., 1873--1874 aber 70,129,042 Ctr. Was die einzel-
nen Staaten des deutſchen Reiches anlangt, ſo hatte zu Anfang des Jahres 1875

reußen 262, Anhalt 34, Braunſchweig 28, die thuüringiſchen Staaten 6, Wuürttem-
erg 5, Baiern 2, Baden und Mecklenburg je 1 Ruübenzucker- Fabrik. Die in den

preußiſchen Fabriken verſteuerte Rubenmenge betrug in der gedachten Periode des
Jahres 1874--75 41,410,472 Centner. Speziell unſere Provinz Sachſen (nebſt
den fuürſtlich Schwarzburg'ſchen Unterherrſchaften) partieipirte ſelbſtverſtändlich mit
den größten Zahlen. Zu Anfang dieſes Jahres hatten wir 153 Fabriken (1873
eine weniger) und es wurde eine Rubenmenge von 23,088,214 CEtr. (im Vorjahre
aber eine ſolche von 34,475,892 Centner) verſteuert. (Die Rubenzuckerſteuer bis
Ende Mai d. J. betrug 10,010,998 M. gegen 1874 weniger 12,891,923 M.)

CGeraer und Weimariſche Bank.] Die Generaldirektlon der ſach
ſiſchen Staatseiſenbahnen hat angeordnet daß die auf Thaler lautenden Noten
der Geraer und Weimariſchen Bank wegen maſſenhaft vorkommender Falfifikate
derſelben nicht mehr in Zahlung genommen werden.

Fremdenliſte.
Angzetomnmene Fremde vom 30. Juni bis 1. Juli.

S conprinz. Hr. Graf v, Leuchtenburg m. Dienerſchaft a. Muünchen.
Grafin Schuwalaff m. Jungfer a. Moskau. rrn.
v. Normann u. Fabrik. Heinemann a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Rettig a.
Angermunde. Hr. Rent. Schmälzer a. Dresden. Hr. Paſtor Dr. Kott-
meier a, Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Flachsbarth a. Glauchau, Miller a.
Leipzig, Schmidt a. Berlin, Kuhne a. Magdeburg, Schäfer a Aachen.

D. adt Hamburg. Frau v. Haßtrup m. Tochter u. Dienerſchaft a. Hamburg.
Hr. Refard m. Fam. u. Dienerſchaft a. Hamburg. Hr. Gymnaſiallehrer
Ranau a. Kiel. Hr. Paſtor Pflug a. Weßmar. Hr. Banquier Kirmße a.
Zeitz. Hr. Prem -Lieut. Gottſchalk a. Gera. Hr. Rent. Teichmann a.
Schneeberg. Hr. Director Banck a. Stettin. Hr. Part. Probſt a. Wies-
baden. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Berlin, Dilsheim a. Frankfurt, Savier
a. Reiner, Bock a. Leipzig, Beckmann a. Weſel, Bauer a. Schweinfurt,
Plaht a. Cöln, Kullmann a. Osnabruck, Rermers a. Nuürnberg

Soldener NRing. Hr. Baron u. Reſerve Rittmeiſter Frhr. v. Froſſe a. St.
Petersburg. Hr. Stud. agr. Graf v. Heudecker a. Stockholm. Hr. Fabrik.
Altenbecher a. Amſterdam. Hr. Commerzienrath F. A. Schleſinger a.
Breslau. r. Privat. Rappottellins a. Venedig. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Feyersdorf a. Pyrmont. Hr. Paſtor Dr. Eberfeld a. Zuürich. Hr.
Rent. Schmaarcke m. Tochter a. Möllen. Die Hrrn. Kaufl. Woyte u.
Simon a. Berlin, Buſchner a. Leipzig, Beßler a. Cöln, Lutze a. Muünchen,

Böhmer a. Frankfurt. gSoildene Kugel. Hr. Privat. Dr. Muüller a. Leipzig. Hr. Hotelbeſ. Schotte
a. Konitz. Hr. Superintendent Aurz a. Eckartsberga. Hr. Commerzien-
rath Lutke a. Sauerbrunnen. Hr. Lieut. Corde a. Berlin. Hr. Stadt-
rath Rothe Magdeburg. Hr. Prem.-Lieut. Schlipphacken a. Mingxleben.
Hr. Bergrath Lütke a. Sauerbrucken. Diie Hrrn. Kaufl. Baumgart a.
Hamburg, Vieweg a. Dresden. Ottockow a. Hamburg, Cohnen a. Glad-
bach, Ecker a. Schierſtein, Hinzelmann u. Heidelberg a. Magdeburg, Bern-
ſtein a. Halberſtadt, r a. Mainz.

Ruſſiſcher Hof. r. Zeugmeiſter Bauer a. Hannover. Hr. Sergeant Bauer
a. Altenburg. Frl. Bauer a. Hamburg. Hr. Apotheker Preller m. Frau
a. Frankfurt a. M. r. Gymnaſiallehrer Dr. Weitzel m. Frau a. Min-
den. Die Hrn. Jngenieur Schröter u. Jnſpector Quandt a. Berlin. t

Frau

Regiſtrator Gronik a. Poſen. Hr. Techniker Levinsky a. Poſen. rk.
aller a. Zwickau. Hr. prakt. Arzt Dr. Zöllner m. Frau a. Schleſien.
ie Hrrn. Kaufl. Nunicke a. Leipzig, Bornkeifel a. Wieda, Pretzfelder a.

Moritzkirche 5. Ein unehelicher Sohn, 11 Monat 13 Tage, Brechdurch Bisenbahnfahrten.

mung Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe
Kunſtausſtellung: tägli
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-
lung im „gold. Ring“.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. s bis Ab. 7 geöffnet.
Zadel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

7 Jahr 9, Monat 4 Tage, Meningitis, Königliche Klinik. Der Uhr ägtich Vorwittags 9, Rachmirtags a Ubr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Lungen Alle Arten Wannenbäder z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

muitrags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade- Anſtalt emrſichlt zu jrder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

(c rn s Schnellzug P Per-ſonenzug G gemiſchter Zug, F. Expreßzug. egang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.

Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),
1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P, 10 U. 2 M. Vm. (1),
11 29 R. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. 19 U. 15 M. Nehts. (P), 10 u.
58 M. Nochts. (C).

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (H),
2 U. Nm. (P), s U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (1),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), 1 U. 50 M. Nm. (1), 6 U. 5 M. Al. (1).

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. (P7 1 U. 6 R. Mitt.
(P), 5 U. 30 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (5). Die mit bezeichneten
Zuge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 10 M. Mrg. (P), 1 U. 36 M. Nm. (S),
9 U. 20 M. Ab. welcher gegen 1 U. Ncehts. in Falkenberg eintrifft und
6 U. 45 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6G), 4 U. 21 M. Nm. (P),
7 u. 21 M. Ab. (8).

Trotz der
Vermehrung der Rübenzucker- Fabriken iſt die verſteuerte Rubenmenge erheblich hinter

Denn 1874-1875 be

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M
Vm. 1 U. 34 M. Nm. (P5 4 U. 17 M. Nm. (P) 6 U. 1 M. Ab.
(P 7. ü. 30 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P)

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.
J Ter (P), 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.

Die Hrrn. Privat. Frhr.!

Nm. (D), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D).
Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),

9 U. 41 M. Vm. 1 u. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
Nr. 7 u. 26 M. Ab. (8), s U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. (P) 11 u. 86 M. Vm. (85)*, 1 u. 55 M. Nm. 5 u.
38 M. Nm. 8 u. Ab. 11 Y. 5 M. Nehts. (5). Die mitbezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
r W M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U,
3 M. Nm.
Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. (P),

11 U. 4 M. Vm. u. 16 M. Nm. 5 U. 25. M. Nm. (P), 5 h.
37 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. (P)

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Aukunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. vie u. 4 U. Nm.

ach a u geht täglich der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Hallevon dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

Lelegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. Juli 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 84,90. CölnMindener 99, Rheiniſche 110,75. Oeſtert

Staatsbahn 494, excl. 8 Mk. Lombarden 184, Oeſterr. Creditactien 384,
excl. 5 Mk. Amerikaner 98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 190,50. September October 196, Mark.
Roggen. Juli 140,50. Juli, Auguſt 140,50. Septbr. Octbr. 145, Mark.
Gerſte loco 129--165 Mark.

afer. Juli 157,50 Mark.
piritus loco 55, Juli Auguſt 54,30. September October 55,10 Mark.

Rüböl loco 57,70. Juli Auguſt 57,70. September October 59,60 Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 1. Juli 1875.
n St.-Act. 84,90. Berlin-Anhalt. St.-Act. 102, Breslau-

Schweidn.-Freibg. St.Act. 80,--. Cöln Minden St.Act. 98,75. MainzLud-
wigshafen St. -Act. 101,70. Berlin Stettiner St.Act. 127, Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 139, Rheiniſche St.-Act. 111, Junge Rhbeiniſche 103,90.
Rumäniſche St.-Act. 34 20. Lombarden 165, Franzoſen 495, Oeſterr. Cr.
Act. 384,50. Braunſchw. Credit 49,50. Pr.
Bank-Act. 125,75. Disc.-Comm.Anth. 153,
huütte 86, Union-Act. 12 eyxel.

Commeruner 91 Tendenz:

Reichsbank-Anth. 145,50. La
Louiſe Tiefbau 34,50 Gelſenkirchen und

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle
ge.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

Expeditionsſtunden von Vm. 8 1 u. Nm. v. 3 6

ch von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſium.

Genera

od.-Cred.-Act.-Bank 94,75. Darmſt
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